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F ür den M onat M ärz kostet die 
„T yo rn e r Presse" m it dem J l lu -  

strirte» Sonntagsb la tt durch die Post be­
zogen 67 P f., in  den Ausgabestelle» 66  P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief- 
trnger, unsere Ausgabestellen «nd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o rn e r  Presse",
Katharinenstr. 1.

Die Neubesetzung der erledigten 
hohen Verwaltungsstellen.

Der amtliche »Reichst»»-.* ist am Freitag 
zwar erst in der Lage von einer Beurlaubung 
des Obersträsidenten v. B itte r zn sprechen. 
Die offiziöse „Nordd. A llg. Z tg .* aber meldet, 
daß das Abschiedsgesuch des Obelpräsidenten 
v. B itte r genehmigt und an seiner Stelle 
znin Oberpräsidenten in P  o s e n Negiernngs- 
Prasident v. W a l d o w  in Königsberg . er- 
iiannt ,st. Zu», Regierungspräsidenten in, 
K o t t l g s b e r g i s t  Oberpräsidialrath v. Wer- 
der in Königsberg ernannt worden. An 
Stehe des verstorbenen Regierungspräsidenten 
v. Hallenser in D ü s s e l d o r f  ist der m it den 
Verhältnissen dieses Bezirks aus früherer 
Amtsthätigkeit vertraute Regierungspräsident 
Schreiber in M i n d e n  ernannt worden, der 
durch den aus Westfalen stammenden Regie­
rungspräsidenten Krnse in Bromberg erseht 
w ird. Regierungspräsident in B r o  m b e r g  
Wird der früher als Landrath in Fraustadt 
»nd dann beim Oberpräsidium in der Provinz 
Posen angestellt gewesene Geheime Oberfinanz­
rath v. Günther aus dem Finanzministerium. 
A ls Regierniigspräsident in A r n s b e r  g ist 
der Oberpräsidialrath D r. F rh r. v. Cvels 
v. d. Brügghen aus Koblenz in Aussicht ge­
nommen. Der Regierniigspräsident von 
Brandenstein in Hannover rückt in die gleiche 
Stellung in M a g d e b u r g ,  au Stelle des 
verabschiedeten Regierungspräsidenten v. Aru« 
stedt, während die Stelle in H a n n o v e r  
durch den Regiernngspräsideuten v. Ph ilips- 
boru in H i l d e s h e i m  beseht w ird , fü r 
welchen der der Provinz Hannover entstam­
mende Oberpräsidialrath Fromme aus Kassel 
Regierungspräsident in Hildesheim w ird. I »  
K ö s l i n  an Stehe des zurückgetretene» Re« 
aierungspräsidenten V^Tcpper-Laski w ird  der 
Polizeipräsident G raf Schwerin aus Hannover 
Regierungspräsident »nd erhält zn seinen, 
Nachfolger in Hannover den charakterisirten

Polizeipräsidenten Steinmeister aus Kassel .  
Letzterer w ird  durch den Regiernngsrath 
Grasen Berg in Hannover erseht. Es sind 
ferner die Polizeipräsidenten v. Schrötter 
von S t e t t i n  nach K i e l  und v. Pnttkamer 
von Kiel nach S tettin  verseht worden.

Ein so starker Wechsel in  den höheren 
Negierungsstehen ist in Preußen lange nicht 
zn verzeichnen gewesen.

Der neue O b e r  P r ä s i d e n t  v o n  
P o s e u ,  v o n  W a l d o w  ist 1856 geboren 
»nd war Landralh i»> Kreise Niederbarnim. 
1900 wurde er znm Oberpräsidialrath in 
Königsberg ernannt und nach kurzer Zeit 
übernahm er das dortige Regierungspräsi- 
dinm anstehe des Herrn von Ticschowitz. 
Herr v. Waldow, der dem Abgeordneten­
haus« längere Zeit angehörte, ist einer der 
befähigst«» Verwaltuugsbeamtcn; er g ilt als 
ein Vertreter der alten christlich-konservativen 
Richtung.

Nach dem „Pos. Talb.* hat der Ober- 
präsident D r. v. Bitter-Poseu den Kronen­
orden I .  Klasse erhalten.

Unter der Spihmarke „ F a l s c h e  K o m ­
b i n a t i o n e n *  schreibt die Berliner 
„Post*: „Naturgemäß giebt eine so
so »»erwartete Verabschiedung, wie die des 
R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t « «  v. ArNstedt 
zu Mnthmaßnugcu über die Ursache des 
Vorganges Anlaß. Eine solche Kombination 
bringt die „Magdebnrgische Z tg .* ; danach 
soll der Rücktritt in ursächlichem Zusammen­
hange stehen m it der Frage der Bestätigung 
des Bürgermeisters in  Salzwedel. Diese 
Vermuthung entspricht aber nach unserer 
Kenutniß der Dinge den Thatsachen nicht. 
Ebensowenig steht die in  einigen B lättern 
vertretene Auffassung, als ob bei dem 
jüngsten Revirement unter den Regierungs­
präsidenten politische Beweggründe maß­
gebend gewesen seien, m it dem thatsächlichen 
Sachverhalt im Einklänge. H ier war auch 
offensichtlich nur der leidenschaftliche Wunsch 
nach einem Ruck nach links in der Regierung 
der Vater des Gedankens.*

Die „Freis. Ztg.* sagt zur Neubesetzung 
der erledigten hohen Verwaltungsstellen, es 
scheine ih r nicht, daß andere als konservative 
Persönlichkeiten bei den Nenerneunnngen be­
dacht seien. Der neue Obcrpräsident von 
Posen, von Waldow, sei schon aus der Zeit, 
da er »och Landrath in Niederbarnim war, 
als hochkonservativ bekannt und habe auch

im Piittkamersche» Sinne in Königsberg bei 
der Bestätittiig freisinniger Kommnnalbeamte» 
gewirkt. Daß die „Freis. Ztg.* hieraus zu 
dem Rückschluß kommt, daß Herr v. Waldow 
nicht der geeignete M ann fü r den Posener 
Obcrpräsidentenposten sei, kann nicht ver­
wundern.

VolMsche TaacSscha».
Z nr E i s e n  b a h  n d e b a t t e  im p r e  n- 

ß i s c h e n  A b g e o r d n e t e  «Haus e  schreibt 
die „P o s t*: Bezeichnender Weise sind es 
allein die freisinnigen Parteien, weiche den 
Eisenbahuininister wegen seines energischen 
Anstretens gegen die Sozialdemokraten an­
greifen; denn diese Parteien können der so- 
zialdemokratische» Hilfe bei den Reichstags­
wahlen garnicht entrathen und rechnen aus 
sie auch fü r die Landtagswahle». Da ins­
besondere Herr Gothei» sei» Reichstags- wie 
sein Landtagsmandat »nr m it sozialdemo­
kratischer Unterstützung erlangt hat, so liegt 
es gegenüber seiner Bezugnahme auf das 
6uju8 reZio, ejus reliAio nahe, an das Sprich­
wort zn erinnern: Weß B ro t ich eß, des 
Lied ich sing. Die Herren Gothei», D r. 
Barth  « tu tti yuant» essen in der That po li­
tisch das Brot der Sozialdeinvkratie; das 
darf man nie vergessen, wenn sie fü r die 
Interesse» der Sozialdemokratie eintreten. 
Daß es Herrn Gothein sehr unangenehm be­
rüh rt hat, als der Abgeordnete R ing von 
dem Stehen unter dem Kommando Singers 
und Stadthagens sprach, ist erklärlich. Es ist 
natürlich trotz aller Wasfenbrüderschast unan­
genehm, an das Unterordttungsverhältniß 
gerade zn den gegenwärtigen Größen der 
Sozialdemokratie erinnert zu werden, wie es 
in dem Kosenamen des Herrn D r. Barth  „der 
junge Mann von S inger* so drastisch zum 
Ausdruck gelangt. Aber aller M ißninth 
ändert doch an der Thatsache nichts, daß „die 
um B arth* gegenüber der Sozialdemokratie 
die Rolle der Heloten spielen.

Gegen die Ansetznng der R e i c h t a g S -  
W a h l e n  anf die erste Jnniwoche macht die 
„Köln. Ztg.* gelten, die Abhaltung des in dieser 
Zeit stattfindenden Sängerfestes in Frankfurt 
a. M ., fü r das auch das kaiserliche Paar 
seine Anwesenheit zugesagt hat. An diesem 
Säugerfeste werde» aus allen Gauen taufende 
»nd abertansende von Wählern theilnehme», 
die durchweg dem Mittelstand und den 
staatsechaltenden Parteien angehören. Sie

aste würden fehlen, und dadurch wäre gerade 
der Sozialdemokratie der größte Dienst ge­
leistet.

Kultusminister S tadt hat sich formell be­
re it erklärt, die I  n t  e r  p el l a t i o n wegen 
der T r i e r  Schnlverhältnisse am nächsten 
zn beantworten.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Herrenhaus 
erklärte am Donnerstag Ministerpräsident 
von Körber auf eine Anfrage, daß der Rn» 
auf die böhmische Sparkasse durch bennrnhi- 
gende, aber jeder Grundlage durchaus ent­
behrende Gerüchte von großen Verlusten des 
Institu ts  hervorgerufen worden sei. Leider 
seien die bisherigen Untersuchungen nach dem 
Urheber jener, offenbar in böswilliger Ab­
sicht ausgestreuten Gerüchte ohne Erfolg ge- 
blieben. E r hoffe aber, daß es doch noch ge­
lingen werde. Licht über die Ursache dieses 
verdammenswerthen und in der Geschichte 
der österreichischen Sparkassen einzig dastehen­
den Manövers zn verbreiten und die Schul­
digen znr Verantwortung zn ziehe». (Leb­
hafter Beifa ll.) Hierauf berieth das Haus 
die Wehrvorlage und nahn» dieselbe in alle«» 
Lesungen an.

I n  H o l l a n d  beschloß an» Donnerstag 
die zweite Kammer m it 50 gegen 85 Stimmen, 
die drei m it den» letzten A u s s t a n d  d e r  
E i s e n b a h n a  » g e s t e l l t e n  zusammen« 
hängenden Gesetzentwürfe am Dienstagin den 
Bureaus der Kammer prüfen zn lassen, während 
die Berathung betreffend die Interpellationen 
später stattfinden soll. Die liberalen und 
sozialistischen Abgeordneten hatten diese Be- 
rathungsweise bekämpft, die indessen durch 
die Regierungspartei znr Annahme gebracht 
wurde. Die den» Streikgesetzentwnrf beige- 
gebene Erläuterung führt aus, daß durch 
den ersten Artikel strafbar w ird, »ver einen 
Arbeiter dazu zwingt, seine A rbeit nieder­
zulegen oder anfznnehmen, sich einer Organi­
sation anzuschließen oder aus einer Organi­
sation anszutreten, ferner wer einen Arbeit­
geber zu zwingen sucht oder zwingt, bestimmte 
Personen in den Dienst zn nehmen oder zn 
entlassen oder andere Personen nicht, ferner 
wer jemanden zwingt, seinen Konsum an be­
stimmter Stelle zu kaufen oder nicht z« 
kaufen. Die Organisation der Eisenbahn-
arbeiter scheint, wie der „Franks. Ztg.* au» 
Amsterdam berichtet w ird, einen Stoß er­
halten zn haben. I n  der Nacht zum Frei­
tag hat eine Versammlung von Eisenbahn-

Zeitgeschäste.
Roman von W o l f g a n g  Ki rchbach.

---------- (Nachdruil vkr»»te».I
(3 Fortsetzn«»,.)

„3a , eine recht angenehme Frau,* sagte 
Herr Brexl in seiner milde» Weise beistimmend.

„N a, wann's nur recht viel g 'w inn t!" 
fehle der Alte m it einem frommen Kopfnicken 
dazu. Es kamen unterdessen auf den K o rr i­
dor andere Leute, die in das Geschästszimme» 
eintraten und das Zwiegespräch zwischen Brexl 
und seinem Diener nuterbrachen.

Margarete Hänssinger rechnete im Geiste 
"»ch noch, als sie bereits wieder in die große 
^"»vtstraße der S tadt eingebogen war. Sie 
! "erlegte, wie die erhöhte Verzinsung, welche 

letzt aus einem Theile ihres Vermögens 
"bjog, für ihren kleinen Haushalt nutzbar 
gemacht werden könnte. Und als sie fand, 
°»vdas alles sich so g ilt anließ, und als sie 
k n n . ' . "  still «ud heißgeliebten Gatten dachte, 
Diarkt stch uicht enthalten, als sie anf den 
Schlei, önm Hähnchen auch noch eine 
ihres N?" kaufen. Es war das Leibgericht 
wollt, s-"""es , »nd znr Feier des Tages 
diesem H w»' die Freude mache», ihn mit 
machte sjx z,» überraschen. Daraus
Heimgänge A. den Weg, um anf dem 
suchen und Gemahl im Atelier anfzn-
beit zu sehe,, ^^übergehen nach seiner A r­
thätigkeit im sie j h „  Hausfrauen-

3 "  eine», s t i , '^ " l te  ging. 
schattigen, hohe,, w ^ " ^ »  Garten, der mit 
standen war, lag ^ ? e r n  ,,,,d Linden be-

Atelier »eben anderen Künstler» gemietet 
hatte. A ls die junge Fra» vor dem großen 
Ateliersenster vornberkam, das zur unteren 
Hälfte m it einem vorgezogenen, grünen Vor- 
hange verdeckt war, schlug ih r das Herz 
schneller bei dem Gedanke», daß hinter dieser 
gläserne» Scheidewand und der Mauer ihr 
lieber M ann schaffe und sinne, ohne ih r Nahen 
zn ahnen und a ll' das gute, was sie fü r ihn 
in, Sinne hatte. Aber ein plötzliches Gesühl 
tiefen M itleides und heimlicher Lebensfnrcht 
machte ih r ebenso schnell das Herz wieder 
stocken, wenn sie sann, wie fruchtlos bisher 
alles Schaffen ihres Mannes gewesen. Seit 
einem ganzen Jahre, gerade solange, als sie 
schon verheirathet waren, hatte er noch keinen 
Mennig verdient, sondern m it ih r von einem 
kleine», Kapital von einigen tausend M ark 
gelebt, wozu sie ihre geringen Zinsen schlug. 
>;» eine», Jahr nintzte das kleine Vermöge», 
Hanssingers vollständig aufgezehrt sei», „nd 
eine jähe Angst befiel das junge, sorgenvolle 
Weib, als sie einen Augenblick darüber nach­
dachte, was dann m it ihrem Haushalt, ihrer 
jungen Ehe werden sollte. M it  heimlicher 
Furcht legte sie ihre Hand anf die Klinke der 
Thüre, die znm Korridor des AteUergebändes 
führte, »nd ein dunkles Gesühl verw irrter 
Angst vor dem Leben nmschleierte wie ei» 
Tran»» ihre Sinne.

Hänssinger stand in einen» leinenen K itte l 
vor den» großen Tonmodell seiner Arbeit, 
einen Klumpe» Ton in der Hand haltend, 
und rundete eben am Rücken seiner Eva, 
einer Kolossalgestalt von großer naturalistischer 
Schönheit, an der er schon feit Monate»

arbeitete. A ls Margarete ins Atelier tra t 
und ihm heiter und »nnnter, nm ihre Angst 
zn überwältigen, einen guten Tag sagte, stieg 
er von« Gerüste herab, tra t vor sie hin und 
hielt ih r m it einem schwärmerischen Ausdruck 
seinen M und znm Küssen hin. Margarete 
sah, daß er ganz in» stillen Eifer seiner A r­
beit war, wovon er stets diese» Ausdruck 
eines schwärmerischen Rausches annahm, der 
ihn» die Wangen rötete «nd seine blonden 
Lockenhaare ihn» stärker und weicher um die 
S tirne zn kräuseln schien.

„Ich  kann dir die Hand nicht geben, »nein 
theurer Kamerad,* sagte er, indem er seine 
tvubeklcbten Hände zeigte nud zwischen den 
Finger» an seinen Klumpe» knetete. Sie hob 
sich etwas nns ihren Zehen empor, nm m it 
ihrem Munde an seinen Mund zn reichen, 
und küßte ihn Herzhast, sodatz er sie selig an­
blickte und sagte:

„Noch eine», Schatz! Die Arbeit geht 
»och einmal so ant, wen» »nan von seinen» 
Weibchen dazu gestärkt w ird .* E r hielt ih r 
nochmals den Mund von der Seite entgegen. 
Diesmal kam ein Gesühl jamniervoller Ahn­
ung über sie; sie setzte ihren Korb nieder, 
schlang ihren Arm nm seinen Hals und gab 
ihm einen langen, schmerzlichen Kuß, indem 
sie die Augen schloß n»d sich wie hilfesuchend 
an ihn anklammerte. Hänssinger fühlte wohl 
die heftige Zärtlichkeit seiner junge» Frau, 
hatte aber keine Ahnung von den Gefühle», 
die sie bewegte», »nd genoß das Glück, sich 
heiß geliebt zu wissen, m it innerer Harm­
losigkeit.

A ls Margarete sich von ihm losgemacht 
und einen heiteren Ausdruck angenommen 
hatte, blickte er m it gespanntem Blicke an 
seiner TonfigNr empor und fragte: „Gefällt 
sie dir so?*

Margarete stand und betrachtete lange 
m it andächtigem, aber traurige»» Ausdrucke 
die Gestalt. Hänssinger stellte die aus dem 
Paradies vertriebene Eva dar, die m it eine»»« 
Spaten in» Acker steht, «in eine Scholle auf­
zugraben. Das »nächtige Weib stand nach 
vorn gebückt, indem sie das rechte Bein auf 
das Grabscheit der Schaufel stemmte. Die 
lauge» Haare sielen ihr von dieser Bewegung 
hinderlich über den Busen nach vorn herab; 
ihr Antlitz schaute m it gedrückter Stim innng 
drein, als stände der rauhen Hände Arbeit 
nicht einen» Weibe von so großer, machtvoller 
Schönheit an. Um das Standbein klammerte 
sich m it seine» Händchen der junge Abel, 
indem er das Knie der M u tte r nmsaßte; 
unter ih r, neben dem anfgestenimten Bein 
saß der kleine Kai», znm Zeitvertreib eine 
Eidechse m it einem Stein iödtend. Es war 
keine zarte, keine licb''che Schönheit, die sich 
in den nackte» Formen v'eser Fra» ansdrückte, 
sondern mütterliche K ra ft eines reife» WeibeS; 
„nd eine gewisse Macht des FormenlebenS. 
welche andeutete, daß hier das Urweib, von 
dem alle anderen Wesen abstammen, ge­
schildert »verdr» sollte, wirkte in den Gliedern 
„nd den, Leibe dieser Eva.

„S ie  blickt recht gedrückt drei», als wenn 
ihr das Leben znr Last wäre,* meinte d ir 
junge Frau nach einer Weile.

(Fortsetzung fo lg t.l



arbeltern in Groningen beschlossen, daß ma» 
der Regierung Zeit lassen solle fü r ihre 
Verbesserungen. Aus der anderen Seite 
waren jedoch wieder die Eisenbahnarbeiter für 
den S treik bereit. Das Trambahnversoual in 
Rotterdam konnte zu einem engen Anschluss 
an die Föreration auch nicht bewogen wer­
den. Eine daranfhingeheude Versammlung 
verlies resnltatlos. Inzwischen fährt die 
Regierung m it ihren Maßnahmen fort. 
Automobile werden von der Regierung reqni- 
r ir t ,  nm im Falle des Streiks die Kammer- 
mitglieder zn den Sitzungen bringen zn 
können. Auf allen Eisenbahnen ist es den 
Beamten nunmehr streng verboten, ihren 
Posten zn verlassen. Die meisten Stationen 
in Holland, selbst die kleineren, sind militärisch 
besetzt.

I n  der V  e n e z n e la  st r  e i t s  a ch e er­
wäge» die verbündeten Machte »och Bowens 
Entwurf. Inzwischen verhandelt Bowen mit 
den andern Mächten lind hofft, das Protokoll 
m it Frankreich in dieser Woche zn beenden. 
Das Protokoll m it den Niederlanden ist be­
reits fertiggestellt, doch ist der Schiedsrichter 
«och nicht ernannt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Februar 1903.

— Zur M ittagstafel bei Ih re»  Majestäten 
am Mittwoch war Erzherzogin Jsabella von 
Oesterreich m it zwei Prinzessinnen-Töchlern 
geladen. Nach der Tafel unternahm der 
Kaiser einen S pazierritt im Thiergarten und 
empfing abends um 7 '/ ,  Uhr den kaiserlich 
russischen Botschafter Grafen von der Osten- 
Sacken. Z n r Abendtafel waren keine E in­
ladungen ergangen. Gestern Morgen machte 
Seine Majestät einen Spaziergang im Thier­
garten» sprach beim Reichskanzler vor und 
hörte im königlichen Schloß die Vortrüge des 
Kriegsministers und des Chefs des General­
stabes der Armee. Um 12 Uhr empfing 
Seine Majestät den Rittmeister a. D. von 
Dycke znr Rückgabe der Orden des verstor­
benen Staatsministers D r. Delbrück, und 
sodann den Grafen Eberhard Dohna-Wald- 
bnrg. Nachmittags machte der Kaiser einen 
Besuch bei der Erzherzogin Jsabella von 
Oesterreich. Abends nahm der Kaiser an 
einem Diner in Potsdam theil, das der 
Oberpräsident der Provinz Brandenburg, 
von Bethmann-Hollweg fü r den Vorstand 
des brandenbnrgischen Provinziallandtages 
veraustaltelte. Dem Vernehme» nach, war 
der Bürgermeister von Potsdam auf­
gefordert, bei dieser Gelegenheit dem 
Kaiser über die Veruntreunungen des 
Bankiers Bnrghalter Vortrag zn halten. 
Nach dem Diner bei dem Oberpräsidenten 
von Bethmann-Hollweg kehrte Se. Majestät 
nach Berlin  zurück. Heute Morgen machte 
der Kaiser einen Besuch bei Professor Rein­
hold Begas, um den Sarkophag für die 
Kaiserin Friedrich zn besichtigen. Se. Majestät 
beauftragte Professor Vegas m it der Anfer­
tigung eines Sarkophags des Fürsten B is- 
marck für die Gcdenkhalle des Berliner 
Domes. Dann begab sich der Kaiser zu Fuß 
durch den Thiergarten zum Reichskanzler 
Grafen v. Bülow und besuchte den General 
v. Werder, nm ihm seine Glückwünsche znm 
80. Geburtstag auszusprechen. Der Kaiser 
legte ihm die Kette des Hohenzollernschen 
Hansordens m it einer kleinen Ansprache eigen­
händig nm. Später besichtigte Se. Majestät 
neue Modelle im Neubau des Domes.

— Der Hanplvorstand des Ostmarken- 
vereius hat eine Petition gegen die geplante 
Einführung von Dolmetscherschulen an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet. I n  einer zweiten 
Petition w ird  gebeten, daß über die Negie- 
rnttgssorderung hinaus auch den Lehrern 
und den mittleren Kanzlei- und Unterbeamten 
in den Kreisen Danzig-Stadt und Danzig- 
Niedernng, E lbing-Stadt und Elbing-Land 
und Marienburg die sogenannte Ostmarken- 
zulage gewährt werde.

—  Der vierte Verbaudstag der deutschen 
Bahnhofswirthe w ird  vom 2. bis 4. M ärz 
in B erlin  abgehalten werden. Am Abend 
des 2. M ärz findet im »Spatenbrän* in der 
Friedrichstraße die Begrüßung der Delegirteu 
statt. Am 3. und 4. M ärz werden die Ver­
handlungen m it anschließendem Festmahl im 
Cityhotel, Dresdeuerstraße abgehalten werden.

— Wegen Unfugs ist, wie aus Kattowitz 
gemeldet w ird, dort am Dienstag der Redak­
teur der großpolnischen Zeitung .Gvrnojlazak" 
(»Der Oberschlesier*) zu vier Wochen Hast 
verurtheilt worden, weil das B la tt die 
Polen aufgefordert hatte, die Inserenten der 
»Kattowitzer Z ig ." zu boykottiren.

Breslau, 22. Februar. Die „BreSlauer 
Morgenztg." theilt m it :  Der Kommandeur 
des 8. Dragouer-Negiments „König Fried­
rich I I I /  in Oels, Oberst Schalscha von 
Ehrenfelb, wurde auf der Rückfahrt von 
VreSlau nach Oels im Zuge vom Schlage 
getroffen und verstarb auf der Stelle.

Frankfurt a. O., 25. Februar. I n  ihrer 
gestrigen geheimen Sitzung beschäftigte die 
Stadtverordnetenversammlung sich m it den

Borvereltnngen zur Wiederbelebung oer 
ersten Bürgermeisterstelle. Wie die „Franks. 
Oderztg/ hört, beschloß die Versammlung 
m it geringer M a jo ritä t die Ausschreibung 
der Stelle.

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  des 

R e i c h s t a g s  hat am Freitag die Forde­
rung von 800 000 Mk. als zweite Rate sür 
einen Truppenübungsplatz für das 11. Armee­
korps bei Ohrdrnf, sür den die Gesammt- 
kosteu ans 9 M illionen Mk. veranschlagt 
sind, abgelehnt und gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten auf Antrag des Abg. 
M iille r-Fulda (Z tr.) nur 25 000 Mk. sür 
Vorarbeiten zn einem anderen Uebnngsplatz 
bewilligt. Einstimmig angenommen wurde 
außerdem eine Resolution des Abgeordneten 
M iille r-Fu lda : Bei Errichtung neuer Trnpen- 
übnngsplätze solche Projekte grundsätzlich 
auszuschließen, bei welchen sich die Schädi­
gung einer größeren Anzahl landwirthschaft» 
licher Betriebe erforderlich mache» würde. 
I n  der Debatte hierüber betonte Abgeord­
neter M  i! l l  e r - F  n l d a, daß nach der 
gestrigen Resolution von einer Annahme 
dieser Forderung nicht die Rede sei» könne, 
da keine genügende Voranschläge, Berkanfs- 
verträge u. s. W. vorlägen. Auch spreche 
eine Petition der Gemeinde Mühlberg da­
gegen, die darauf hinweise, daß die w irth - 
schaftliche Existenz der Gemeinde durch die 
Anlage des Uebnngsplatzes gefährdet werde. 
Der K r i e g s m i n i s t e r  bezeichnete die 
Forderung zwar fü r verloren, wies aber 
darauf hin, daß sich das Ohrdrnfer Projekt 
von 14 als das passendste erwiesen habe. 
Die Schädigung der Mühlberger könne viel­
leicht durch eine Verschiebung des Uebungs- 
platzes vermieden werden. M it  13 gegen 12 
Stimmen, wurde auf Antrag des Abgeordne­
ten H a s s e  (uatl.) die Debatte geschlossen 
trotz des Hinweises, daß es in der Budget­
kommission bisher nicht üblich gewesen sei, 
die Debatte zu schließen. Eine Bemerkung 
des M i n i s t e r s  eröffnete aber alsbald die 
Debatte von neuem. Abgeordneter G raf 
R v o n  (kons.)erklärte sich gleichfalls gegen den 
Ohrdrnfer Uebungsplatz. Die Gutsbesitzer 
seien doch auch sozusagen Menschen; sie 
könuten verlangen, daß sie in ihrem ererbten 
Besitze uicht gestört würden und daß nicht 
über die Gräber ihrer Vorfahren manövrirt 
werde. Auf eine Frage des Abgeordneten 
E i c k h o f s  (uatl.), weshalb das Anerbieten 
von Langensalza zn einem Truppenübungs­
plätze nicht angenommen worden sei, erwiderte 
M inister von G o ß t  e r :  Das Langensalzaer 
Schlachtfeld sei gar nicht zn bezahlen. E r 
wolle aber auch dieses Projekt nochmals 
prüfen lassen. Im  weiteren Verlauf der Ver­
handlungen fragte Abg. M ü l l e  r-Fnlda au, 
wie sich die neuen Geschützsysteme bewährt 
hätten. M inister von G o ß l e r  erklärte, 
die neuen Geschützshsteme hätten sich nach 
Konstruktion, M un ition , Zündung und La­
fetten ausgezeichnet bewährt. Z n r Einfüh­
rung des Rohrrücklanfsystems liege keine Ver­
anlassung vor, ebensowenig fü r die E infiihrnug 
anderer Systeme. Für weitere Beschaffungen 
fü r die Zwecke der Fnßartillerie (Belagernngs- 
und Küstenartillerie, sowie schwere A rtille rie  
des Feldheeres) sind 10 M illionen eingesetzt. 
Abg. M ü l l e r -  Fulda (Z tr.) koustatirt, daß 
im Vorjahre, bis znm 31. M ärz 1902, noch 
ein Restbetrag von 1*/, M illionen Mk. ver­
blieben sei und beantragt von der Forderung 
von 10 M illionen Mk. 2 M illionen Mk. zu 
streichen. General von E i n e  m bekämpft 
den Antrag, dessen Annahme die Durch­
führung der Umwaffuung um ein Jahr ver­
zögern würde, da doch jedes Jahr M illionen 
Mk. nöthig seien. Abg. M ü  l  le  r-Fnlda 
(Z tr.) fragt an, ob die Zehumillionenforde- 
rungen noch weiter laufen sollten, wenn der 
Voranschlag von 37 M illionen M k. erschöpft 
sein werde. General von E i n e m :  Von 
einem solchen Voranschlag sei nie die Rede 
gewesen. Die Kosten der Umwaffuung der 
Fnßartillerie seien schon im Vorjahre auf 
150 M illionen Mk. beziffert worden. Dem 
Antrage M iille r-Fu lda  entsprechend werden 
nur 8 M illionen Mk. bewilligt. F ü r Dienstag 
w ird  u. a. der E tat fü r Ostasien auf die 
Tagesornnnng gestellt.

D ie  B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  hat am Don­
nerstag bei der Berathung des K u l t u s ­
e t a t s  die Forderung sür die neue Stelle 
eines General - Inspektors fü r die Re- 
sormschulen beim Etat der M iuisterialver- 
wallung gestrichen nud beim T ite l etats- 
mäßige H ilfsarbeiter angenommen, um znm 
Ausdruck zn bringen, daß die Generaliuspek- 
tio» den ressortmäßigen Instanzen unterstellt 
sei. Auf eine Anregung, die Dotation sür 
die Bisthnmer zn erhöhen, ertheilte die Re- 
gierung eine ablehnende Antwort. Au eine 
Verstaatlichung der Prävarandenanstalten 
denkt die Regierung nicht, wie auf eiueAnfrage 
von einem Regierungskominiffar erwidert 
wnrde.Anf die Frage, wie es m it der Besoldnngs-

regnlirnng der M ittel,chulleyrer stände, er­
theilte die Regierung die Antwort, daß sich 
eine allgemeine Regelung der Besoldung 
bisher nicht möglich erwiesen habe. Am 
Freitag wurde von der Kommission der 
Regierung als M ateria l eine Petition über­
wiesen. welche unter Aufhebung der gesetz­
lichen Bestimmungen darum bat, znm Verkauf 
der preußischen Lotterieloose wie früher auch 
Händler zuzulassen, während jetzt der Verkauf 
lediglich durch offizielle Lotteriekollektenre 
stattfinde» darf. Außerdem nahm die Kom- 
missio» einstimmig eine Resolution an, die 
Regierung möge in Erwägung ziehen, ob 
den Mißstäuden im Lotteriewesen nicht ab­
geholfen werden könnte 1. durch reichsgcsetz- 
liche Regelung des Lotteriewesens nnter Be­
lastung der Lotterien bei den Einzelstaaten. 
2. oder durch Lotteriegemeinschaften aller 
Staaten, 3. oder durch eine Verschärfung der 
Slrafbestimmungcn.

Provittzialuachrichten.
ß Culiulee, 27. Februar. ( In  der gestrigen Stadt- 

verorduetensttznng) wurde über die Vermehrung 
der Lehrkräfte a» den hiesige» Volksschule» be­
rathen. Angesichts des Anwachsens der Schiller- 
zahl wird seitens der Regierung beantragt, je eine 
neue Lehrersielle an der hiesigen evangel. Schule 
und a» der kathol. Mädchenschule und zwei neue 
Lehrerstelle» an der kalhol. Knabenschule zn er­
richten nud diese4 neuen Schnlstellen mitLehrerinneii 
zu besetzen. Der Magistrat hatte dieser Verfügung 
uoter der Bedingung zugestimmt, datz die durch 
die Anstellung von 4 neuen Lehrerinnen entstehen, 
den Kosten der Staat übernimmt. Diesem Ma- 
gistratsbeschlufse tra t die Versammlung bei. Z „m  
Antrag des Magistrats auf Errichtung eines 
Springbrunnens in der Weldeanlage undBewilli- 
gmig vo» 381,97 M ark Kosten, welche ans dem 
,897 gebildeten Fonds znr Bestreitung der Koste» 
für den Landerwerb zu der Chaussee nach Her» 
mannsdorf erübrigt worden sind. >̂ab die Versamm­
lung ihre Zustimmung. Der 3. Punkt der Tages­
ordnung betraf die Vergebung der Herstellung von 
Zäunen. Für die Herstellung eines Stacheldraht- 
zaniiks am Graben nach der Kläranlage hatten 
Offerten abgegeben: der Zimmermeister Bäseli m it 
748.60 Mark. der Zimmermeister Max Weide m it 
684 M ark und der Bauunternehmer M atlinski m it 
513 Mark. Letzterem wurde der Zuschlag ertheilt. 
Für die Herstellung eines Drahtgestechtzauues nm 
die städtische Anlage i» der Thornerstraße forder­
te»: der Klempnermeister Rosenihal 764.05 Mark. 
der Zimmermeister Bäsell 821.86 Mark, der 
Schlossermeister Hinz 811,86 M ark »nd der 
Schioffermeister Treukel 700 Mark. Diesen» wurde 
der Zuschlag gegeben. Bei Punkt 4 handelte es 
sich nm die Festsetzung des Haushaltsplanes pro 
1903, welcher vo» der Finanzkonimission bereits 
vorberathe» worden war. Der Haushaltsplan der 
Kämmereikasse pro 1903 wurde in Einuahme und 
Ausgabe in Höhe vo» 201500 M ark lgegeu 192500 
Mark des Vorjahres) festgesetzt. Nach der Etats- 
festsetzn»« soll die Straßenreinignng auf die Stadt 
übernommen werde». Zur Neuaiiftellnng soll ei» 
Hilfsvollziehnngsbeamter komme». An Beihilfen 
iverden gewährt: Dem vaterländischen Franenver- 
ein 400 Mark (Vorjahr 220 Mark) znr Unterhal­
tung eiiierGemeilideschwester.de» graneuSchwester» 
400 Mark (Vorjahr 180 Mark), der Privatknabe» 
schule 2000 M ark (Vorjahr 1500 Mark), der P riva t 
Mädchenschule I500Mark(Borjahr 1200 Mark) und 
der freiwilligen Feuerwehr 300 M ark wie bisher. 
Die Etats der Schlachthaus-, Gasanstalt- und 
Wasserwerkskasfe werden erst in nächster Sitzung 
festgesetzt werden. Znr Deckung des Kommunal- 
stenerbedarfs pro 1903 — es sind als Gemeludeein- 
kommensteiier 163 350 M ark (Vorjahr 164875 Mark) 
anfznbringen — sollen wie im Vorjahre Zuschläge 
in Höhe von 250 Proz. zn der Stadteinkonimen- 
stener und 200 Proz. zur Grund-, Gebäude- lind 
Gewerbesteuer und 100 Proz. zur BetriebSstener 
erhoben werden.

«Schönste, 27. Februar. (Feuer.) I n  der zn 
P r. Lanke gehörigen Kolonie Pazieruia brannte 
das Wohnhaus des Kätners Johann Jaworski ab.

e Gvllub. 27. Februar. (Versagte Bestätigung.) 
D ir  Neaierung hat der Wahl eines katholischen 
M italiedcs der hiesigen Schnldepntation znm 
drittenmale die Bestätigung versagt. Diesmal 
ist Herr Schneidermeister Johann Tylick! der Nicht- 
bestätigte.

e Briestn, 27. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Frauenverein „Franeiihiife Billisatz" veranstaltete 
am letzten Sonntag i» königl. Nendorf einen 
Bazar m it reichhaltigem Programm. Ein Ernte» 
reigen in Banernkostnmen wnrde besonders schön 
ausgeführt- Der Bazar w ar trotz der schlechten 
Wege gut besucht n»d brachte eine Einnahme von 
.und 360 M ark . M i t  gleichem Programm und 
ähnlich gutem Erfolge wurde der Bazar am 
Dienstaa in Dombrowken wiederholt. — Die 
Gründ»»« einer freien Schlosser-, Klempner- und 
Metallarbeiter-Jminng für den Kreis Briese» 
wurde gestern von den hier ziisaniniengetretenen 
betheiligte,, Handwerker des Kreises beschlossen. 
— Herr Regier»»gsrath Stute aus Marienwerder 
revidlrte heute die städtischen Kasten.

Strasburg. 25. Februar. (Feuer.) I n  der 
Znckerstraße brannte heute früh das zweistöckige 
Wohnhaus der Fleischerineisterfratt Londzhnski. 
M it  H ilfe einer starken M ilitärabtheilnng wurde 
das Feuer auf seinen Herd beschränkt, sodaß nur 
das Wohnhaus vollständig ausbrannte. Das 
Nachbar-gebäude. demBuchdruckereibesttzer Fnhrich 
gehörig, ist infolge der mangelhaften Brandmauer 
beschädigt worden.

Culi». 25. Februar. (Wegen Weiterfiihmng 
der Bahn jlinslaw -Cnlni) durch die Stadtniederung 
bis znr Haltestelle Mischke ist vo» Interessenten 
eine Bittschrift a» das Abgeordnetenhaus gerichtet 
winden. I n  der Eingabe w ird darauf hingewiesen, 
daß Ortschaften der Niederung 15-18 Kim vo» 
den Bahnhöfen entfernt liege».

Schwrtz. 27. Februar. (Gestorben) ist der 
Schwiegeivater des Herrn Oberpräsidenten Del 
brück, Herr Rittergutsbesitzer Liedtke-Lowinuck.

Marienburg, 24. Februar. (Leiche,ismid.) Leute 
frühe wurde aus der Chaussee bei Grn.ian ein 
dem Arbeiterstande augehöriger Mann todt auf­
gefunden. Neben der Leiche lagen zwei Spazier- 
ftöcke. Todesursache scheint übermäßiger Alkohol 
arnilß zn fein.

Etving, 27. Februar. (Wahl eines Stadt- 
'orstraths). Die Stadtverordneter-Versal»»»!»»« 
wählte heute Nachmittag znm Stadtsorstrath den 
Forstasstffor Schröder-Straßbnrg.

Dirschau, 26. Februar. (Die Tabakernte) war 
im Herbst v Js . sowohl in unserm Kreise, wie 
im benachbartei, Danziger Werder zwar eine 
reichliche, doch läßt die Güte des Tabaks infolge 
der abnormen Witterung im vorigen Sommer zn 
wünsche» übrig. Infolgedessen ist der Absatz des 
Tabaks ein schwieriger und der Preis von 
26 M ark auf 18 M ark pro Zentner hernnterge« 
ganaen.___________________ ________________

Lokalnachrichten.
Thoru, 28. Februar 1903.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n . )  Die 
Lailptversammlntta. welche am Freitaa Abend im 
kleinen Saale des Schützeuhanses in Angelegenheit 
der R e i c h s t a g s  Wa h l  stattfand, war nicht so 
stark besticht, wie erwartet wurde; wie der Vor­
sitzende, Herr Amtsanwalt M ajor a. D. v. Za  rn- 
b r zhck i  in seiner Begrüßungsrede bemerkte, wohl 
aus dem Grunde, weil das Resultat der Cnlm- 
see'er Besprechung dnrch den Bericht der 
„Presse" scholl bekannt gegeben worden und mancher 
vielleicht enttäuscht sei. daß das vereinbarte Kom­
promiß den Konservativen wieder so große Opfer 
auferlege. Der V o r s i t z e n d e  referirte dann näher 
über die Beschlusse der Vertranensmännerver- 
Sammlung der konservativen und liberalen P ar­
teien in Cnlmsee. Für den Reichstag einen konser­
vativen Kandidaten aufzustellen, wurde Abstand 
genommen, in Erwägung daß in diesem Falle jede 
der deutschen Parteien einen eigenen Kandidaten 
ausstellen und die deutschen Stimmen sich also 
zersplittern wurden, was gegenüber der geschlosse­
nen polnischen Wählerschaft verhängnißvoll werden 
könnte. E r persönlich habe zwar die Anficht ver­
treten, daß die konservative Partei es recht wohl 
auf diese Kraftprobe ankommen lassen könnte, aber 
er sei dnrch die Verfechter einer gegenteiligen 
Ansicht überstimmt — nicht überzeugt — worden. 
So haben er und die übrigen Vertreter des konser- 
vatlven Vereins Thorn sich dem Mehrheitsbe­
schlüsse gefügt, der dahin ging. m it den Liberalen 
ein Kompronnß einzugehen und dem polnischen 
Reichstagskaudidaten einen gemeinsamen d e u t ­
schen Neichstagskandidaten, und zwar den bis- 
herigen Vertreter des Wahlkreises Herrn Land­
gerichtsdirektor Graßmann. entgegenzustellen. Der­
selbe habe, wie Herr Landrath Hoene Cnlm m it­
theilte. die Kandidatur ohne Vorbehalt angenom­
men. die früher von ihm gestellte Bedingung, auch 
als Landtagskandidat ausgestellt zu werden, also 
fallen lassen. Herr Kommerzienrath Schwartz- 
Thorn. der ebenfalls als Kandidat vorgeschlagen 
war, konnte nicht aufgestellt werden, da er sich 
über Annahme oder Nichtannahme der Kandidatur 
nicht erklärt hatte. Nach dieser Beschlußfassung 
wurde in Cnlmsee, znrUeberraschnng der Thorner 
Konservativen, die darauf nicht vorbereitet waren 
und sich hierfjir auch nickt schlüssta gemacht haben, 
auch die Frage der Landtagswahl behandelt und 
ein Beschluß herbeigeführt, dahin lantend: fü r 
die Landtagswahl einen konservativen und einen 
liberalen Kandidaten aufzustellen. Die Nominirung 
der Personen der Kandidaten ist noch offen ; bestimmt 
wurde nur. von der Wiederansstellnna des Herrn 
Dommes-Morzhn als LandtagSkandidaten Abstand 
zn nehmen, da kein Landwirth im Kreise dem­
selben seine Stimme geben würde. Das Resultat, 
schloß der Vorsitzende, ist nicht sehr glänzend, aber 
der konservative Verein Thorn ist noch nicht stark 
genug, nm seine Forderungen durchzusetzen. Die 
Aufstellung eines Soiiderkandidaten erwies sich 
als nnthnnlich und das Kompromiß mußte einge­
gangen werden. Es sei nun erforderlich, daß die 
Vereinbarungen der Vertrauensmänner von den 
allgemeinen Versammlungen der verschiedenen 
Parteirichlnngen bestätigt werden. E r, Redner, 
hoffe, daß die heutige Versammlung des konserva­
tiven Vereins inanbetracht der ganzen S ituation 
dem Kompromiß zustimme. I n  der sich an­
knüpfenden Besprechung wurde von einem Redner 
bemängelt, daß von der Cnlmsee'er Tagung, 
die vertraulicher N atur gewesen sei, ein so ein­
gehender Bericht in der „Presse" erstattet worden sei. 
Der Vorwnrf wurde von betheiligter Seite zurück­
gewiesen und betont, daß die gebotene Zurück­
haltung in der Berichterstattung über die Cnlin- 
seeer Versammlung beobachtet worden sei. Aller­
dings sei richtig zu stellen, daß bei dem Komprouu« 
für die Reichstagswahl — nicht sür die Laiwtags- 
wahl — Herr Landgerichtsrath Bischofs-DariM 
als nicht a»lneh,„l>a> M r eine Kaudidatilr be­
zeichnet worden ist. Derselbe Redner betonre 
dann. datz man für den Landtag recht wohl einen 
konservativen und einen iiatioiialliberalen Kaiiv^ 
baten hätte dlirchbnnge» können: man hatte sich 
aber doch zu dem KompronUtz. beanemen muhe», 
»in den ReichstaaswabMeg '»cht IN Frage z>« 
stellen. E in weiterer Redner gab der Ausl« ' 
Ausdruck, datz in Cnlmsee zn viel geopfert sei. s» 
mal Graßinann agrarierfeindlich sei. Dem gegen* 
über wurde von anderer Seite bemerkt, datz Herr 
Grabinann das vor s Jahren gegebene Verspreche", 
fü r die Landwirthschaft einziltrete», gehalten n»d >» 
diesem Sinne beim Z o llta rif gestimmt habe. Dieser 
Redner erklärte, daß er m it einem frcndiaeu 
dentschm Herze» vo» Cnlmsee zurückgekehrt >«- 
I n  unserem Wahlkreise sei die Parole nicht- 
„Kampf zwischen Konservative» n»d Liberale»^ 
sondern „Kampf zwischen Polen lind DetttschthnM- 
Deshalb müssen w ir betonen, was uns eint. nicht 
was uns trennt. Was in Cnlmsee zn erreichen 
gewesen wäre, fei erreicht worden. Das einmiithigk 
politische Zusammengehen der Deutschen werde 
anch eine wirthschastliche Stärkung des Deutsch' 
thnms im Osten zur Folge habe». Der folgende 
Redner erklärte, daß er m it freudigem Herzen dein 
Rolupromiß gerade nicht zustimme» könne. D>e 
Konservativen sollten immer diejenigen sei», welche 
die Opfer bringe», während die Freisinnigen sicv 
bei einer gleiche» Stellung nicht zum Verzicht 
a,,f eine eigene Kandidatur herbeilassen würde». 
Ein weiterer Redner erklärte sich von dem 
Kompromiß ebenfalls fü r befriedigt und be« 
tonte, daß auch die Linkslibe» aken ei» wesentliches 
Zngeständiiitz gemacht hätte». Au der Debatte 
bethelligten sich außer dem Vorsitzenden die Herren 
Staatsanwalt W e i ß e r m e I .  Buchdruckereibesitzer 
V . D o m b r o w s k i .  Mittelschullehrer P a u l .  
Grenzkonimiffar Maercker .  Besitzer K. W a l t e r -  
Mocker und Gutsbesitzer vo n  Loga-Rosenbera.  
Der Vo r s i t z ende  konstatirte zum Schluß, da» 
trotz der vorgebrachten Bedenke» und Einwände d» 
Versammlung den» Kompromiß zugestimmt habe. 
Nach Erledigung der Tagesordnung brachte ve» 
Herr Vorsitzende »och zur Kenntniß, daß auf 
regiiiig ans dem Vorstände am 1. A p ril im Artus



sos ein BismarckkommerS vkranftaltet werden 
soll. Die Aufforderung zur Theilnahme wird er­
gehen von einem Komitee, das aus den Herren 
Generalleutnant v. Rosenberg-GruszczhnSki. Erster 
Bürgermeister Dr. Kerften. Landrathamtsver­
walter Dr. Meister und — als Vertreter der ge­
kämmten Beamtenschaft — Landgerichtsprästdent 
Hausleutner besteht. Es wird ein Feftbritrag von 
5V Mennig erhoben werden; damit wird es auch 
weniger Bemittelten möglich sein. durch Theil­
nahme an dem Kommers dem Genius des 
eiserne» Kanzlers seine Huldigung darzubringen. 
.  — ( S t r o m b  erei snng. )  Am Donnerstag 
Abend langte der Strombandirektor Herr Gers- 
dors-Danzig mit dem Eisbrechdampfer „Drewenz" 
aus Plehnendors hier an. Die „Drewenz" wurde 
von einem zweiten Eisbrechdampfer „Schwarz­
wasser" begleitet. Am Freitag Vormittag fuhren 
beide Eisbrechdampfer mit dem Beamten der 
Tborner Wasserbaninspektion bis zur preußisch- 
E sc h e n  Grenze zur vorläufigen Besichtig»»« 
der durch das Hochwasser angerichteten Userschäden. 
Freitag Nachmittag dampften die beiden Eis- 
brecher wieder nach Plehnendors ab.
, . ^Pe r s ona l i en  von der  St euer . )  Ver­
seht der Zollpraktikant Wriedt von Thorn nach 
Saiumerstei».
„ — l T i t e l v e r l e i h n n g . )  Dem Landschafts- 

gartuer Herr» C. Brischke-Thorn M. Botanischer 
Garte», ist vorn Direktorat der höhere» Garten­
banschule Köstritz-Leipzig-Gera anfarnnd seiner 
technischen Fähigkeiten der Titel „Garteningenienr" 
ertheilt worden.

— (Die d i e s j ä h r i g e n  S c h i e ß ü b u n g e n
aus dem h i e s i gen  Ar t i l l e r i e s c h i e ßp l a t z )  
nehme» am 11. März ihre» Anfang, und zwar be­
ginnen mit dem Schießen die Mannschaften der 
Landwehr. Es werden drei Uebnngsbataillone 
kormirt. von denen eins aus Mannschaften der Fuß- 
artillerie des 1. Armeekorps, eins aus Mannschaf­
ten der Fußartillerie des Garde- und 17. Armeekorps 
und eins aus Mannschaften des 5. nnd 6. Armee­
korps bestehen wird. DieUebnngszeitdauertvom 11. 
bis 23. März. Das znm Sommer verstärkte Arbeits- 
kommando stelle» die Regimenter Garde. v. Linger, v. 
Hinderst», Eule. Nr. 5, von Dieskan sowie die hlesi- 
«rn Regimenter Nr. 11 nnd 15. Eintreffetag dieser 
Mannschaften ist der 28. Februar. Nachdem 
die ersten drei Uebnngsbataillone das Lager ge­
räumt haben, folgen die beiden Landwehrilbungs- 
x"taill»ne der Fnßartillerie des 3. nnd 4. Ärmee- 
— .  Dieselben üben vom 14.-17. April 1903.

* März wird das Postamt anf dem 
H ^ " d e r  in Betrieb gesetzt. Die Ber- 
».i^'ben mit dem Postamt- 2 Haupt- 

OMwoi wird durch Privatpersonensnhrwerk nnd 
«ne Botenpost derart geregelt, daß täglich drei- 
mal Postsendungen nach dem Schießplatz gelangen 
»ich ebenso oft abgeholt werden. Das Postamt 
wird zunächst mit emem Beamten und dem nöthigen 
Unterbeamtenpersonal besetzt werden, später tritt 
noch eil« zweiter Beamter hinzu.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Die nächste 
Moiiatssttznng findet am Montan, den 2. März, 
von 8'/, Uhr ab im Fiirstenzlmmer des ArtttS- 
hofes statt. Anf der Tagesordnung steht außer 
einer Mittheilung des Vorstandes über seine 
Audienz bei dem Herrn Oberprästdeuten ein An­
trag des Vorstandes anf Bildung eines Ausschusses 
w« Vorbereitung der Fnnfzigjahrseier am 19. 
Februar 1904 J „  dem um 9 Uhr beginnenden 
wissenschaftlichen Theile, zu dem auch die Ein- 
suhrnng von Gästen, auch von Damen, »er» 
gesehen wird, hält Herr Banmeister Uebrick einen 
Vortrug über „Thorn seit der ersten Theilung 
Polens".

— ( Das  P r o m e n a d e u k o u z e r t )  wird
morgen,be, günstigem Wetter zwischen 12 nnd I 
Uhr mittags von der Kapelle des Pionier­
bataillons Nr. 17 anf dem altstädtische» Markt 
ausgeführt.  ̂ .
^  — (Am m o r g i g e »  S o n n t «  findet rm 
vchützeuhanse der einmalige humoristische Abend 
der Leipziger Sängergesellkchast Knappe statt, wo­
rauf wir nochmals hinweisen.

— ( Zwei  A r t i l l e r i  e w a g e n h a n s  er) 
iverde» in der Straße vorn Stadtbahnhof z»m 
Leibitscher Thor gebaut; bei der gegenwärtig milde» 
Witterung ist d»e Maurerarbeit an den Bauten 
wieder aufgenommen worden.

— «Falsche Z e h n p f e n n i g s t ü c k e )  Nnd 
wer in den Verkehr gebracht; seit acht Tagen 
finde» sich solche in den Zahlkasten der elektrischen 
Straßenbahn, bei der sich die Falsifikate aller-

^ ^ » a - ' i  laffen als in den Ge- 
f^oftsladen. Doch ist auch den Ladeninhaber»
Nücke'^z!?achtkn ^  Vorkommen von Falsch-

f k a m m e  r.) I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Gngel. AIs Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Scharnier. Landrichter Bernard. Anits- 
M te e  Dr. Rasmussen nnd Gerichtsassessor Hehne. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staats« 
aiiwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
Nchtssekretär Borman». Znr Verhandlung standen 
« Sachen an. Die erste betraf den zurzeit in 

.UnterfMiingshaft befindliche,, Schlvsserlehrling 
M M  Whsocki Podgorz nnd den Klempner- 
!^ * M .? A c 's la » s  Poszhnski daher. Von ihnen 

Whsockl des s chwe r en  D i e b s t a h l s .  Pos- 
twiski der H e h l e r e i  angeklagt. I »  der Nacht 
»um 25. Dezember v. I .  wurde in dem Geschästs- 
lokal des Drogisten Eduard Cohn in Podgorz ei» 
Einbrnchsdiebstahl verübt, bei welchem dem Diebe 
/, Kisten Zigarren, 6 Flaschen Parfüm, 2 Flaschen 
Kognak. 3 Flasche» Rothwein. ein Ueberziehernnd 
10 Mark baares Geld zur Bente sielen. Whsocki 
j«. geständig, einen Theil der anfgeführten Gegen- 
2""de. nämlich den Ueberzieher. '/, Kisten Zi- 
?°"en ,1  Flasche Rothwei». 1 Flasche Parfüm nnd 
».Mark 95 Pfg. baares Geld gestohlen z» habe», 
«en Diebftahl der übrigen Sachen bestritt er. 
»!?" ben Zigarren gab er 6 Stück dem Zweit- 
»hWagten Poszhnski ab. die dieser auch annahm, 

Er den unredliche» Erwerb der Zigarren 
Keil,.,' Verhandlung endigte mit der Vernr- 

vi.r-ö Poszhnski wegen Hehlerei zn I 
«..?stakis""9»iß. Whsocki ivurde wegen schweren 
A .f diese gKu 2 Mvilaten Gefängniß vernrtheilt. 
""1tr»le wurde 1 Monat, als dnrch die
gea« b.Ankiag siichuiigshaft verbüßt, angerechnet.

Ab?Nb?.^E>has,m"°''gniß. Ferner wnrde die 

war der BrbeitSbnrsche

Franz Szczepauski aus Mocker geständig, ,n Ge- 
meinschakt mit mehreren anderen Jinigen auf dem 
Artillerieschießplatz hier Sprengstücke gesammelt

davon. -  Wegen Kör V e r v e r l e t z u n  g hatte sich 
demnächst der Arbeiter Hlerouhmus Trokowski 
aus Mocker zu Veranttvortcn. Unter einer Anzahl 
von Personen, von denen die meiste» bereits abge­
urtheilt sind. fand am 18. Januar 1902 in Mocker 
eine Schlägerei statt, an der sich auch Trokowski 
bethriligt haben soll. Trokowski bestritt, irgend 
jemanden mißhandelt zu habe», er gab aber zu. 
daß er mit einem offenen Messer bewaffnet ge­
wesen sei nnd daß er mit demselben auch drein- 
geschlagen hätte, sofern er von irgend einer Seite 
angegriffen worden wäre. Der Gerichtshof hielt 
den Trokowski zwar nicht der Körperverletzung, 
wohl aber der Uebertretung des § 367 Absah 10 
Str.-G.-B. für übersührt und vernrtheilte ihn 
dieserhalb zu 4 Wochen Haft- — Unter der Be­
schuldigung des D i e b s t a h l s  nahm sodann der 
bereits mehrfach wegen Eigenthnnisvergehe» vor­
bestrafte Arbeiter Anaftasius Wisniewski aus 
Culm auf der Anklagebank Platz. Wisniewski 
war bezichtigt, in der Nacht z»m 6. Januar 1903 
in die Hökerei der Frau Mrowinski aus Cnlm ein­
gebrochen zn sein nnd daraus ein Brot. Fari» nnd 
andere Gegenstände von geringem Werthe gestoh­
len zn haben. Ferner soll er am Morgen des 14. 
Januar d. J s .  aus dem znr Wohnung der Frau 
Maschkowski in Cnlm gehörigen Eutree einen 
Ueberzieher entwendet haben. Wisniewski 
räumte in beide» Fällen die Anklage ein. Der 
Gerichtshof erkannte gegen ihn anf eine Gesammt- 
strafe von 7 Monat. — Gegen die Anklage des 
D i r b s t a h l s  im w i e d e r h o l t e n  Ri lcksal le 
hatte sich ferner «» der sechsten Sache der Arbeiter 
Bartholomäus Dombrowski ans Briesen zn ver- 
theidigen. Der Geschäftsvermittler August Will 
aus Piwnitz hatte am 21. November v. J s .  den 
Jahrmarkt in Brieseu besucht und war abends 
nach dem Bahnhof Briesen gegangen, um mit dem 
2 Uhr nachts abgehenden Zuge seinem Heimats- 
orte zuzufahren. Hier anf den, Bahnhöfe traf 
Will mit dem Angeklagte» zusammen. E r mied 
aher dessen Nähe nnd begab sich »ach den Garten- 
anlagen. wo er sich aus eine Bank niederließ 
Nachdem er dort eine Zeitlang gesessen hatte, 
schlief er vor Ueber,nüdnng ein. Plötzlich wurde 
er durch ein Reißen an seiner Uhr aus dem Schlafe 
geweckt. Er erwachte sofort nnd sah nun eine 
Frauensperson von seinem Platze davonlaufen. 
Gleichzeitig bemerkte er. daß ihm seine Taschenuhr 
und Kette gestohlen waren. Beide Gegenstände 
wurden späterhin im Besitze des Angeklagten 
Dombrowski vorgefunden. Er hatte nämlich den 
Vers,ich gemacht, die Uhr bei dem Uhrmacher 
Chmborski in Briese» zu versilbern und war 
hierbei angehalten worden. Die Anklage behaup­
tete. daß Angeklagter Dombrowski mit der 
Frauensperson gemeinsame Sache gemacht und 
daß letztere im Einvernehme» mit Dombrowski 
dem Will die Uhr gestohlen habe. Dombrowski 
bestritt diese Behauptung und gab a». daß er. 
nachdem er von dem Diebstahl erfahren, der da­
voneilenden Frauensperson nachgelaufen sei nnd 
ihr die Uhr abgenommen habe. Daß er die Uhr 
habe versetzen wollen, räumte er ein. I n  dieser 
Beziehung führte er an. daß er sich in Geldver- 
legenheit befunden habe nnd daß er auf diese 
Weise sich Baarmittel habe verschaffen wolle». 
Anfgrnnd der Verhandlung gewann der Gerichts­
hof die Ueberzeugung, daß sich der Angeklagte, 
wenn auch nicht des Diebstahls, so doch der 
Unterschlagung schuldig gemacht habe. E r verur- 
cheilte ihn dieserhalb zn 9 Monaten Gefängniß.-  
Schließlich wnrde gegen den Glaser Michael 
Schroeder aus Cnlmsee wegen H a u s f r i e d e n s ­
bruchs und  K ö r p e r v e r l e t z u n g  verhandelt. 
Am 12. November v. I .  fand sich Schröder i» dem 
Ferber'schen Gafthanse zu Bruchnowo ein, um 
dortselbst eine Anzahl Fensterscheiben einzusetzen. 
E r war bei seiner Ankunft bereits angetrunken. 
Trotzdem machte er sich sogleich an die Arbeit, 
während deren Verrichtung er sich »och verschiedene 
Schnäpse verabreichen ließ. Als er immer wieder 
von neuem Schnaps verlangte, verweigerte ihm 
der Wirth die Verabfolgnng desselben nnd rieth 
ihm, da er total angetrniiken war. die Arbeit ein- 
znstelle» und eines andere» Tages z» vollende». 
Nun winde Schroeder ärgerlich und fing a» zu 
lärme». Der Wirth forderte ihn mehrmals auf. 
nach Hanse zn gehen und brachte ihn. da er dieser 
Aufforderung nicht nachkam. Per Schul, zur Thüre 
hinaus. Trotz seiner Trunkenheit griff Angeklag­
ter bei dieser Gelegenheit znm Messer nnd stieß 
dasselbe dem Ferber in die Brnft. Ferber trug 
eine tiefe Verletzung in der Herzgegend davon, die 
sehr leicht für ihn hätte verhängnißvoll werde» 
können. Angeklagter behauptete, daß diese Ver­
letzung einem lliigliickiichei, Zufall zuznschreiben 
sei. Der Gerichtshof war dieser Ansicht aber 
nicht. E r sprach den Angeklagte» der vorsätzliche» 
Körperperletznng schuldig und vernrtheilte ih» 
dieserhalb zn 9 Monat Gefängniß. Hinsichtlich des 
Hanssnedensbruchs erging ein freisprechendes Ur-

— ( E r ö f f n u n g  der  Weich sel schi s f f ahr t )  
Ans Danzig wird berichtet: Die Äeichselschiff- 
sahrt wird in diesem Jahre zu sehr paffender Zeit 
eröffnet werden. Schon am Sonntag, den 1. März, 
wird die Firma Johannes Ick die Dampfer „ach 
sämmtlichen Städten bis Warschau expediren.

— ( B o m  S o l z m a r k t . )  Aus Warschau wird 
vom 22. Februar gemeldet: Auf dem Holzmarkt 
hat sich die Tendenz noch mehr befestigt. Die 
Kauflust ist rege» namentlich für Eicheuschwelien 
»»d Eichenplancons, welche immer bessere Preise 
bedingen. Auch für Kanthölzer sind die Aussiebten 
jetzt günstiger als bisher. Fast sämmtliche bessere 
Lolzgattunge» finden nach Deutschland schlanken 
Absatz z» gegen das Vorjahr weit höheren Preisen. 
Es wurden in der verflossene» Woche anf dem 
Weichselgebiet nach Preußen verladen: 5000 Bau­
hölzer (54 Kubiksuß zu 77 Pfg. pro Kiiblkfnß 
franko Schnlih, ferner 5000 Kiefernschwellen zn 
4,15 Mark pro Stück. 2000 Kiefernschwellen zu 
2.65 Mark pro Stück elnschiießlich Zoll und 800 
Eichenplankons <25 Knbikfuß) zu 2.50 Mark pro 
Kubiksuß franko Danzig.

— (Dieb stähle.) Auf dem hiesigen Wochen- 
markt wurde gestern Vormittag einer Besitzerfrau. 
die auf ihrem Wagen Butter und Eier verkaufte, 
aus einem Korbe ei» Portemonaie mit ca. 9 Mk. 
In h a lt gestohlen. Mehrere Zeugen beziichtigte» 
der That eine Fron. die aber entschieden bestritt. 
— Herr» Kaufmann K. hierselbst wurden von einer 
Fron. welche in seinem Lade» Einkäufe mache» 
wollte, eine Menge Apfelsinen entwendet. Als 
sich die Diebin entfernt hatte, wnrde Herrn K.

von mehrere» Käufern, die den Diebstahl beobach­
tet hatten. Mittheilung gemacht. E r holte die 
Diebin ein und nahm ihr das Gestohlene ab.

— (P o liz e il ic h e s .)  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— ( Gesunden)  im Polizrrbneskasten ein 
Handschuh. I n  einem Poftbrlefkaften der Breiten- 
straße 5 Anshänge- und Reklametaseln. Am Copper- 
»iknsdenkmal ei» Beutel mit 1.96 Mark Inhalt. 
Auf dem altstädtische» M artt em Schlüssel., Auf 
der Brombergerstraße ein Schlüssel. Am Krieger- 
drnkmal ein kleiner vierrädriger Sandwage,,. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen e.n 
weißer Hahn bei Abdeckereibesttzer Ludtke. Culmer 
Chauffee 75. Gefunden am 23. ds. M. auf der 
Leibitscher Chanffee ein Sack mit Zwiebeln. Ab- 
znh. bei Dulinski. Leibitscherstraße 37. I n  der 
Mellienstraße ein Sack mit Steinkohle». Abznh. 
bei Schuhmacher Slow'niski. Mellienstraße 87. 
Znriickgelaffen im Geschäftslokal des Kaufmanns 
Berlowitz. Seglerstraße, ein Taillentnch «nd 2 
Meter Parchendsioff.

— (Von der  W eichsel.) Wasserst«,id der 
Weichsel bei Thor» am 28. Februar früh 4.12 M ir. 
über 0 gegen gestern 3,18 M tr.

Infolge des wieder eingetretenen Hochwassers 
sind die untere» Uferbahngeleife abermals über­
schwemmt. Auch der Asch'sche Wellblechspeicher ist 
rings von Wasser umgeben. Der Steinweg z»m 
Wasserübnugsplatz der Pioniere bei Wiese's Kämpe 
ist 1 Meter hoch überschwemmt. Heute traf der 
Dampfer „Danzig" mit Ladung und 2 beladenen 
Kähnen aus Warschan und der Dampfer „Robert" 
mit 2 großen beladenen Kähnen und 2 kleinen ans 
Danzig hier ein.

Ans Cnlm wurde gestern Nachmittag telegra- 
phirt: Weichseltrajekt bei Cnlm jetzt von 7 Uhr 
morgens bis 6 Uhr abends-

Ans War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» hier 4.42 M tr. gegen gestern 4.27 Mtr.

Bei Z a k r o c z y »  4.42 M tr. gegen gestern 4.03 
Meter.

Podgorz. 27. Februar. (Hohenzollerupark.) Das 
am Schießplatz belegene Restaurant „Hohen- 
zollernpark" hat Herr W. Schulz (früher SchLtzen- 
hans Thor») käuflich erworben. Die Uebernahme 
ist bereits erfolgt. Wegen Renovirnng der Zim­
mer bleibt das Lokal einige Tage geschloffen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a x  H a l b e  hat, wie man der „Frkf. 

Zig." mittheilt, ein neneS Drama, das in 
seiner preußischen Heimat an der Weichsel 
spielt nnd den Titel »Der Strom " führt, 
nahezu vollendet.____________ _____

Mannigfaltiges.
( E i n e  L i e b e s g e s c h i c h t e  i n  d e r  

F a m i l i e  d e s  K h e d i v e )  erzählt der 
„Berl. Lokalanz." wie folgt: „Die Schwester 
des Khedive von Egypten, die jetzt 21jahrige 
Prinzessin Nemet Allah Hanem, war seit 
7 Jahren mit dem Prinzen Djemil Tnssun 
Pascha vermählt gewesen, hatte aber das er­
sehnte Glück in der Ehe nicht gefunden, zumal 
da sie von Leidenschaft zu einem anderen 
Manne ersaßt worden war. Und so verließ 
denn die Prinzessin, nachdem ein Versuch, sich 
zu vergiften, mißgiückt war, den Gatten und 
ihren fünfjährigen Sohn «nd schiffte sich auf 
einer Nacht nach Europa ein, »,„ sich über 
Trieft »ach Wien zu begeben. Angeblich will sie 
dort einem österreichische» Grafen ihre Hand 
reichen, die wieder frei ist, da ihre Ehe in 
Kairo bereits geschieden wnrde. Die Prinzessin 
war die einzige Gemahlin Djemil TiissnnS 
nnd ist als blendend schön bekannt; sie besitzt 
einen der prachtvollsten Paläste Kairos.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Februar. Die Majestäten 

fuhren heute Vormittag bei dem General­
stabschef General der Kavallerie Grafen von 
Schliessen vor, um ihn. Persönlich ihre 
Glückwünsche zu seinem 70. Geburtstage 
auszudrucken.

Berlin, 28. Februar. Nach der „Neuen 
politischen Korrespondenz" soll Landrath von 
Etzdorf-Cadinen für eins der freien Regie- 
rnngspräsidlen designirt sein.

Criwitz (Meckl.). 28. Februar. I n  den, 
benachbarten Dorfe Klinke» wurde bei einem 
gestern Abend ausgebrocheneu Brande ein 
Schmiedemeister durch Einsturz eines Schorn­
steins so schwer verletzt, daß er bald darauf 
verschied. 5 andere Personen erlitten mehr 
oder minder schwere Verletzungen. Einem 
Besitzer verbrannten 1800 Mk. baares Geld.

Paris, 27. Februar. Senat. Ein Gesetz­
entwurf, nach welchem in Algerien »nd in 
Tunis ein aus Eingeborenen bestehendes 
Marinekorps gebildet wird, wird in erster 
Lesung angenommen. Hierauf wird das Ge- 
setz über die zweijährige Dienstzeit im ganzen 
mit 236 gegen 33 Stimmen in erster Lesung 
angenommen. Ein von» Kriegsminister be­
kämpfter Antrag Legrand, die Regierung 
möge vor der zweiten Lesung die Ansicht des 
obersten Kriegsrathes über das Gesetz be­
kannt geben, wird mit 163 gegen 116 Stimmen 
abgelehnt.

London, 27. Februar. Ei» heftiges Un­
wetter richtete in der vergangenen Nacht in 
London und der Umgegend beträchtlichen 
Schaden an. Die telegraphische Verbindung 
zwischen London «nd dem Norden Englands 
war unterbrochen; nach dem Festland« ge­
richtete Sendungen wurden verzögert. Der 
Dampfer von Vlissingen kam in Oneenborough 
mit 1 '/, Stunden Verspät»»»» an. Mebrere 
Schiffe find gestrandet.

Brest. 27. Februar. Die uuflenwakye 
von Plogoff meldet: I n  der letzten Nacht 
ist in der Nähe von Cap Raz (Finistere) der 
englische Dampfer „Ottercaph" aus Sünder- 
land untergegangen. M an glaubt, daß die 
ganze Mannschaft ertrunken ist, sieben Leichen 
sind bereits anfgefnnden worden.

Konstautiuopel, 27. Februar. An der 
bulgarischen Grenze stieß türkisches M ilitär 
mit einer bulgarischen Bande von 60 M ann 
zusammen. 12 M ann der Bande wurden 
getödtet. Die Türken hatten 2 Todte.

Saloniki, 28. Februar. Zwischen türki­
schen Truppen und den Eiiiivohnern des 
Dorfes Brondo kam es zu einen, ernsten 
Zusammenstoß. Die Truppen brannten einen 
Theil des Dorfes nieder.

Pretoria, 27. Februar. Heute ist eine 
Verordnung betreffend die Organisation des 
öffentlichen Unterrichts in der Kolonie T rans­
vaal erschienen. Danach soll der Unterricht 
im Holländischen einschließlich des Religions­
unterrichts nicht über 5 Stunden wöchentlich 
umfassen. Ferner ist eine Verfügung er­
lassen. die den Zoll für südafrikanischen Zucker 
bei der Einsuhr «ach Transvaal herabsetzt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphisch» Berliner B««»-uberiÄt.
28. F eb. 27. Mb.

216-40
216- 15 
85-40 
93-30 

103-20 
103-10 
93-30

103-20
91-00

100-25
100- 25 
103-25 
100-10
30-00

103-60

194-60
203-70
173-90
217- 80
101- 40

160-50 
163-50 
165-75 

82«/. 
139-25 
141-25 
152-65

216-30
216- 05
8 5 -  40 
93-30 

103-20 
103 10 
93-40 

103-20 
90-80

1 0 0-20
100- 25 
103-25
101-  00 
32-60

103-75
8 6 -  40 

195-70 
204-00 
174-00
217- 10 
101-25 
100-60 
43-10

160-50
163-50

^Russische Ban!!,loten P. Kostn 
Warschan 8 T age. . . - - 
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 8 "/» . .
Preußische Konsols 3'/« "/« .
Preußische Konsols 8V ,"/« .
Dentsche Reichsanleihe 8°/« .
Deutsche Reichsanleihe 8'/. V«
Wcstpr. Pfaudbr. 8°/„ »enl. n. 
Westpr.Pfaildbr.3'/."/« „ „
P.isener Pfandbriefe 8'/.°/« -

 ̂ „ 4 o/g . .
nliiifche Pfandbriefe 4'/.«/»
Ürk. 1"/» Anleihe o . . .
talienifche Rente 4»/«. . .
Ilinän. Rente v. l894 4 /« .

Disko«. KoniiNMiblt-AnkheUe 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt 
Harpener Bergw.-AMen . .
Lanrahiitte-Mtien . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie»
Thorner Stadtanleihe 8'/, "/»lOO—60 

S p i r i tu s :  70er lokv. .
Weizen M ai . . . .

.  Ju li  . . . .
Septbr. . . .

„ LakoiuNeWI,. - . . 82»/. 82'/.
Roggen M a i .......................... t39-25 139-25

.  J „ l i .......................... 141-25 141-25
„ Anglist. . . .

Bank-Diskout 3'., VCt.. Lo»>vr»rbzU,Ss»n 4'/, PCI. 
Privat-DiSkan» 2 vCt.. London. Diskant 4 pCt- 

Kö n i g s b e r g .  28. Feb. (Getreiden,arkt.) Z„- 
fnhr 84 inländische. 60 russische Waggons.

B e r l i n .  28. Feb. (SpiritnSbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt_______

Berlin, 28. Februar. (Städtischer Zentralviey- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zu,n 
Verkauf standen: 3870 Rinder. 1385 Kälber. 9465 
Schafe. 7907 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund i» P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  I. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 -6 7 ; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 58-62; 3. mäßig genährte jnirge 
und g,it genährte ältere 55-57 ; 4. gering ge­
nährte jede» Alters 50 -5 3 ; -B u l le ,» : l .v o l l -  
fleischige, höchsten Schlachtwerths 46-76»; 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
59—63 ; 3. gering genährte 55—58. Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths -  ; 2. vollsieischrge. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 57—58 ; 3.ältere, ans- 
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färse» 55-58; 4. mäßig
genährte Kühe nnd Färsen 54 - 56 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 50—53. —
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkalber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74—76 ; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 65—70; 3. geringe 
Saugkälber 57—58 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 52—56 — S  ch a f e: 
1. Maftlämmer und jüngere Masthammel 68 
bis 72; 2. ältere Masthairimel 62—65; S.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
54—61; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfund
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasse» und deren Kreuzungen 54— Mk.; 2. 
fleischige 52-53 ; 3. gering entwickelte 49-51: 
4. Sauen 1>0-51 Mk. — Der Riuderhaudek 
verlief ruhig, es bleibt kleiner Ueberftand. Kai- 
berhandel ruhig; desgleichen Schafhandel. es 
bleibt müßiger Ueberftand. Auch der Schweine- 
markt verlief ruhig «nd wurde geräumt._______
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienstag den 28. Februar, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j- 9 Grad Cels. W e t t e r :  
bewegt. Wi nd :  Siidweft.

Von» 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem­
peratur -j- 9 Grad Cels.. niedrigste -s- 2 Grad 
CelsiiiS. ___________

Forman(Schn»Psenäther) 
klinisch erpr. u. ärztlicher­
seits mehrfach als gerade- 
zu ideales Schnupf«»- 
Mittel bezeichnet! Be, 
leichtem Schimpfen For- 
man-Svatte «KchcZOPf.). 
Bei starkem Hchmlpsen 
Forman-Pastillcn (50Pf.) 
z. Jnhaliren mittelst Ricch- 
gläschens. Wirkung 
frappant: Bei beginnen­
dem Schnupfen fast un­
fehlbar. In  allen Apo­
theken. Man frage seine» 
Arzt.



Sitzung drr
Stadtverordneten - Kersanmlnng

am
Mittwoch, 4 .  M ärz d. J s . ,

Z Uhr nachmittags. 
L a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
4 .  V ortrag  des Berichts über die 

V erw altung und den S tan d  der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. 
A pril 1902/03 (8 61 der S täd te- 
ordm m g),

L . H aushaltsp lan  der K äm m erei­
kasse fü r 1. A pril 1903/04, 
Nachweisnug über die b is 1. 
F ebruar 1903 entstandenen A us­
gaben bei der Kämmereikasse pro 
E ta ts jah r 1902,

4. Nachweisnng über die b is  1. F e ­
b ru a r 1903 entstandenen A u s­
gaben bei der Uferkasse pro 
E ta ts ja h r 1902,

5. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Revision der städt. Kassen 
am  25. F e b ru a r 1903,

6. Festsetzung der W ittwen- und 
W aisengelder für die H inter­
bliebenen des verstorbenen Polizei­
sekretärs Menke,

7. E rhöhung des Pauschalbetrages 
fü r die Veröffentlichung der am t­
lichen Bekanntmachungen in den 
hiesigen V ertragszeitungen,

6. V erlängerung des Pachtvertrages 
m it der F irm a D am m ann und 
K ordes bezüglich des A rtnshofes,

9 . P a trona tsb e itrag  zum B au  der 
Kirche in Lonzyn,

10. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T ite l IX Position 7 b  des Käm- 
m ereietats pro 1902/03,

11. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T ite l IV Position l „B rennm a­
terial" des H au sh a ltsp lan s  fü r 
das städtische K rankenhaus pro 
1902/03 und die Nachweisungen 
über die b is  zum 1. F eb ru a r 1903 
bei der Krankenhauskasse und 
der Siecheuhauskasse entstandenen 
A usgaben,

12. B a u  eines Durchlasses für die 
Bache in der Graudenzerstraße,

13. Vergebung der laufenden Käm- 
m ereiarbeiten für das Rechnungs­
jah r 1903 m it A usnahm e der 
Töpfer-, Z im m er- und S te ll­
macherarbeiten,

14. Verpachtung eines ea. 2 M orgen  
großen Platzes in den Bäcker­
bergen an  den Bangewerksmeister 
R inow ,

15. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T ite l I 6 und 11 des H aushalts­
p lan s fü r das städtische Schlacht­
haus pro 1902/03,

16. Verkauf von M aterialien  aus dem 
Reservefonds der K analisations­
und Wasserwerks - V erw altnng, 
welche fü r Betriebszwecke nicht 
m ehr verwendbar sind.

T ho rn  den 27. F eb ru a r 1903.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versam m lung.
_________ K oetiikv._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nachstehende
Bekanntmachung

I n  der Sitzung des Schiedsgerichts 
fü r Arbeiterversicherung, R egierungs­
bezirks M arienw erder, am  2. J a n u a r  
1903 sind:

G eneraloberarzt a. D . v r .L a i m e u -  
d v rx ,  hier,

Geheimer S a n itä ts ra th  v r .  H o l- 
g v n k a in , hier,

K reisarz t v r .  8 1 e x o r , T ho rn , 
S a n itä ts ra th  V r .  ^ V lu sv ln iauu ,

T ho rn ,
K reisarz t v r .  L t tn lx ,  Konitz, 
K reisarzt v r .  L u n ik ,  Schlochau und 
K reisarzt v r .  L a s s o ,  F latow  

zu ärM chen Sachverständigen bei 
dem Schiedsgericht für das J a h r  1903 
gewählt worden. D ie genannten Aerzte 
haben die W ahl angenommen. 

M arienw erder, 18. F eb ruar 1903.
Der Vorsitzende 

- e s  Schiedsgerichts für Arbeiter- 
versicherung,

R e g le r li i lg s b k z irk  M a r ie n w e r d e r .  
gez. L rv e lc v le r ,  
R eg iernngsrath .

Wird hierm it veröffentlicht.
T h o rn  den 26. F eb ru a r 1903.

_____ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Znm  Verkauf von Nachlaßsachen 
steht ein T erm in  am 
D o n n e r s ta g  d e n  5 .  M ä r z  d . J S . ,  

vorm ittags 8*/, Uhr, 
zunächst im S t .  George»- und dann 
im S t .  Jakobs-H ospital hierselbst an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden.

T ho rn  den 25. F eb ruar 1903.
Der Magistrat,

A b th e i lu n g  f ü r  A rm e n s a c h e u .
D ie  F i l l i m  .1>bei' L  S o b u l tr  in  

T h o r »  <L>. R . A . N r .  323) ist 
h e u te  gelösch t w o rd e n .

Thor» be» 26. Februar 1903.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

E s  wird zur Kenntniß gebracht, 
daß der Beschluß der G eneralver­
sammlung. wonach die Karrenzzeit 
bei Krankheiten hinfort einen T ag  
betragen sott, vom Bezirksausschuß 
genehmigt worden ist.

T ho rn  den 28. F eb ruar 1903.
Der Vorstan-

der allgem. Ortskrankenkasse.

Dienstag den 3. M ärz.
8m i «  K M n  W M » .

»>° " .
findet n i c h t  am  3., sondern am  

10 . M ärz statt._______

!Mnmii-VmteIlW
der

höhere« Privat- Mädchenschule.
Sonntag den 1. M ärz er.,

nachm ittags 6 Uhr, 
in der A ula der Mädchenmittelschule. 

(E ingang  von der Gerstenstr.)

o « i » > . . . . . . . . . .
INI rsüd«id«M

Miirchendichtuust.
komponirt von O . / t l t o n t i o t o r .

____ —  E in tr itt 7 5  Psg. — ____

W h e i l h M
Sonntag den I . März er.:

Einmaliger 
humoristischer Abend

von

krist liiiSM'8
bestrenommirten

Keipzigrr »
Kiingern.

Streng
dezentes Familienprogramm.

—  Anfang 8  Uhr. —
E intrittspreis 75 P f. Borver- 

kanssbillets 60 Psg. sind bei H errn 
I ' .  v u s r ^ a s k ! ,  B reitestraße, und im 
Schützenhanse zu haben._ _ _ _ _ _ _ _

z r 1 u 8 l l o k .
Sonntag den 1. M ärz 1 9 0 S :

Q r o s s e s

k t i ' M l i - k a l lM
ausgeführt von der Kapelle des J n f .-  
R egts. von der M arwitz (8. Pom m .) 
N r. 61, unter Leitung des Kapellmstrs.

M v t s o k o l l l .
Anfang 8  Uhr. Eintritt 5 v  P f.

B ille ts K Person 4 0  P f. 
sind bis abends V Uhr im 
R estaurant „A rtushof" zu entnehmen.

W M -
Sonntag den 1. M ärz 1 9 0 3 ,

nachm ittags 4 U h r:

IlMW AM-kmekt,
ausgeführt von der Kapelle des Ju f t .-  

R eg ts. von Borcke
(4. Pom m .) N r. 21, unter Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn v ü k m e .  
Eintritt 2 5  P f., Fam ilienbillets, 

giltig für 3 Personen, 5 0  P f .

Volksgarten.
Jede» Sonntag:

T a n z k n i i i z c h e n .  
W e m  k gl« , M e l i e r "

Sonntag dc« 1. März cr:

verbunden m it 
Hierzu ladet ergebeust ein

M a x  S v k i a m a n n .

„ K ill«  Um'/ llicliU.
d o r t e n  S o n n t a g ,

von 4 Uhr ab :
Tarrzkrttnzchelr,

wozi» freundlichst einladet
________ der Löwenwirth.

W t n i i l M ,  Igocliiir.
Heute, Sonntag:

Tanzkriinzchen.
8llst!)ll!lsz..K!ttslbt>lUllists

(Jakvbs-B orstadt)
S t r a s s e .

Jeden Sonntag.
Kmm iM lm r M

wozu freundlichst einladet
« « i - t k ,  « M i r ! » .

H M n M iM t MshnW,
7 Z iunner rc., b isher von H errll H aupt- 
m ann v. H eiuem aun  bewohnt, wegen 
Versetzung anderweitig zu vermiethen. 

L o b .  I l la jo n -sk i, Fischerstr. 4 9 .^
Hierzu 2  Beilagen, illnstrivtes 

Nnterhaltnngsblatt.

Einladung
zu ordentlichen

Ge«tri>liiersaiWli«>i>
der

Rilkmi Grttikisihi»,
e. G . m. u. H.,

Donnerstag den 12. März,
nachm ittags 3  Uhr,

im k^r»kv'schett Gasthanse 
zu Gramtschen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftsbericht.
2. V orlage der B ilanz.
3. V ertheilung des Reingewinnes.
4. E rtheilung der Decharge.
5. Ersatzwahl für die ordnungsm äßig 

aus dem Vorstände und Aussichts- 
rathausscheideudettH erreuV /essling, 
v e g e n e r  und 8okauei'.

6. W ahl von zwei Rechmmgsrevisoren 
und S te llvertre tern  fü r 1903.

7. Genehm igung von Geschäftsan- 
theils-Uebertragungen.

8. O rdnungsm äßig eingebrachte A n­
träge.

Der Kor-lan- n. Ausfichtsrath.
k is e k e r .  L v lck lkv lle i'. ^V vsslln^ .

L ilk n o . 8 e d a n v r .  L u r a n .  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ V ex e u tz r.

Z m il W r i l c h
stehe» zwei M k te r i a l s c h u p p e n  aus 
den, Bauplatzt des G as- und Wasser­
werks Mocker zu», Verkauf.

Nähere AnSkuust wird auf der B au - 
stelle ertheilt. k > . « I v i n t j o .

0t. D trciisiist'r M rstd sil- unil lkiitsurlslt 
tu , Soollmd Znow razlaw .

V o rrl lx l . L ln r le d tn n x v u .  A trisslxo k r e i s e .

M  M M Ä t i i

Zehr b each ten W M !!
Morgen, Sonntag den 1. März:

KiMlö kMlililiV-llsIuisztW
sämmtlicher Neuheiten

der

I ' r ü b M b r 8 - 8 » i 8 v n  1 9 0 3 .
Für den Verkauf bleibt das Geschäft Sonntag  geschlossen.

Ileüvch 8ti'«!I>Mki',
Jnh. : öuUu8 s.s^88r,

3 0  B r e i t e s t r a ß e  3 0 .

( S o l r i v s s p l L t t L )
wegen Renovirungsarbeiten aus einige Tage geschloffen.

^ V L L l l » « L r r »  S S v I r u L - r

Erziehungsnnstalt
sir M  . " V " '  « n  W m  M c k .

Unter M itw irkung eines bewährten Psychiaters und fachkundiger 
Lehrkräfte w ird am 1. A pril 1903 in K ö n ig s b e r g  i .  P r .  eine E r­
ziehungsanstalt m it Pensionat fü r geistig zurückgebliebene Kinder 
eröffnet.

P r o s p e k te  durch den Unterzeichneten kostenfrei.
A n m e ld n n g e n  werden täglich von 11— 12 Uhr vorm ittags im 

A m tszim m er, Kaiserstraße 41, entgegengenommen.
L. L k M il i l s ,  Königsberg i. P r.,

Leiter der II. Hilfsschule für geistig zurückgebliebene Kinder.

Englisch. Unterricht
gesucht, am  liebsten durch jungen 
M an n , der noch selbst an  der V o r l l t r  
80K00I unterrichtet wird. Angebote 
un ter N . v .  postl._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schneiderin
sucht außer dem Hause Beschäftigung. 

Elisabethstraße 12 , 2  T r .

M i j l t  W llitllilthm il
sucht von sofort

V e l in  le k  O okv, Heiligegeiststr. 12.

Junges MiiSchen,
der polnischen Sprache mächtig, für 
die K urzw aarenabtheilung gesucht. 

_ _ _ _ _ _ K aufhaus IM. S .  L .o i» v e .
W i r t h i n ,  K ö c h in , S t u b e n ­

m ä d c h e n , sowie M ä d c h e n  fü r alles 
erhalten bei hohem Lohn gute S tellen . 

F ra u  O L eM e L a l a r r z u s k a ,  
Gesindevermietherin,

T ho rn , Neustadt. M ark t 18.

MiiSchen S
Stellenverm ., S trobandstr. 24, I. 
Eine ehrliche, zuverlässige

Aufwärterin
wird auf mehrere S tunden  des T ages 
gewünscht Altstädt. Markt 21, III.

E in kräftiges, sauberes A u f lv a r te -  
m ä d c h e n  für den ganzen T ag  von 
sofort gesucht M a u e r s t .  5 3 ,  III.

E in anständiges sauberes Mädchen 
für den Nachmittag, wird gesucht 
________ Schlotzstraste 16, 2. Etg.

sucht
Gerstenstr. 16, 3 T .M m ikm_ _ _ _ _ _ _

K O i M  A O U s i h t
sofort gesucht.
_ _ _ _ ______ S .  v o t tv a »  Artushos.

Zwei tadellos sicher stehende
Hypotheken,

von je SO 0 0 0  Mark, sind per 
sofort oder später z «  verkaufen. 
Angebote un ter ^  X . an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

20000 Mark.
im ganzen oder getheilt, sind auf nur 
ganz sichere Hypothek zn vergeben. 
Ländliche Grundstücke werden bevor­
zugt. Schriftliche M eldungen, wird 
gebeten, un ter V . postlagernd 
T ho rn  III. abzugeben.

Bauplätze
in guter Lage günstig zu verkaufen. 

Lob. LlaZo^skI, Fischerstr. 49.

GinHerrenfahrrav,
fast neu, für 110 Mk.,

ein Damenfahrrad
für 125 Mk., sowie ein gebrauchtes

Herrenfahrrad
zu verkaufen.
_ _ _ _ _ _ _ N o l m s n n ,  Gerechteste 16.

r r  A c h t u n g  n
F ü r  alte M öbel, Kleidungs­

stücke, Wäsche »nd Betten zahle 
die höchsten Preise.
________ S a n ü l t t ,  Heiligegeistr. 6.

A n  M l l l m e H x t r M l W ,
fast ne,l, billig zic verkaufen.
t t .  v o o r i n g ,  Tuchmacherstr. 24, pt.

17 Franckfavriken
und

3 8  höchste 
Auszeichnungen

zeugen von der allgemeinen W ü r­
digung und Verwendung unseres a ls

k c ftr  s r a n c lr
allbekannten besten Kaffeezusatzes.

Vortheile:
Hochfeiner Geschmack, 

kräftiges Aroma, 
größte Ausgiebigkeit, deshalb 
unerreichte Preislvürdigkeit!

Stur echt m it obiger Schutzmarke 
und dieser Unterschrift:

Gin Laden
»n. kleiner W ohnung auch mit Lager­
keller z. verirr. Neustädt. Markt 2 4 .  
Ausk. ertheilt Vro^vv, Bachestr. 9, II.

Pfannkuchen! 
Raderknchen! 

Mohn-Gebiickl
enipfiehltPaul Ssibielrs, Feinböckkrti.

invaiiclvn-
f a k r r ä l le r

(Kranken- 
selbfahrer) 
mit Hand-,

F u ß - od. M otorbetrieb, fü r Fnst- 
gelähmte jed. Ltrt, ferner K ran­
kenfahrstühle fü r Z im m er und 
S traß e , fab riz irt a ls  S p ez ia litä t: 
L o u is  L i 'u n s e ,  Fahrrädersabrik, 
L e ip z ig - G o h l is .  422 Katalog 
gratis. Großes Lager.__________

W s i e d s k l n v u n a u g e n
i» feiner S au?e , große 8.00 Mk., 
m ittcl 6 .00  M k., «eine 4,00 Mk. pr. 
V»-Schockiässer, inkl. F aß , versendet 
gegen Nachnahme

« .  « a s » o  j„ Meloe Westpr.
G uten Mittagstisch, v .  S O  P f g .  

an ,z .h .b .k 'r.IIiob vr,B r> !ckeils tr .2 2 ,ll.

Mül. Alllllltk Wunsch mich m it 
Pension, zu vermiethen.
____ V p u n s u ,  Tuchmacherstr. 2, I.

M ö b l .  freundl. Zim. zu vernr., auf 
W. 2. Z . u. Pens. Gerechtestr. 17, IH.

M öbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Strobandstr. 2 0 .

Wohnung v. 4  Zim m . u. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. A pril zn 
verm. Mellienstratze 8 4 ,  2 T rp .

5  Zimmer u. Zub. v. 1. A pril 
Neust. Markt 1 zu vermietheu.

Evangelische Gemeinschaft,
T horn, Copperuikusstr. 13, 1 T r . 

S o nn tag  dem 1. M ärz  1903, vorm. 
9Vs Ü hr: P red ig t. Vorm . 1 0 ^  bis 
12 U hr: Kindergottesdieust. Nachm. 
4 U hr: P redigt. P rediger B itterolf 
alls B rom berg.

M ontag  den 2. M ärz  1903, abends 
8 U h r: G esangsübuttg.

M ittwoch den 4. M ärz  1903, abends 
8 U hr: Bibel- und Gebetsge-
meillschaft.

Mocker, Bergstraße 23. 
S o n n tag  den 1. M ärz  1903. nachm.

2  U hr: Kindergottesdieust. 
Donnerstag, abends 8 U h r: Predigt.

Vrediaer L v k o m p p .

M e l . .K iM s r in r " .
M ontag den 2 . März er.:

Einmaliger 
humoristischer Abend

von

k r ilr  ä n W k 'z
bestrenommirten

L e i-z ig e r  A n g e r « .
Streng

dezentes Aamilienprogramm.
8  1 I» l

E intrittspreis 75 P f.
V orverkaufsbillets 60 P f . sind bei 

H errn » o r g s u  und im H o te l  
„Kronprinz" zu haben.

L L v i G k i K S r »  o i » S
Jede» Sonntag:

K m M  ksarillsiirclieii
für Z ivil und M ilitä r  nu r mit Charge.

M einen schön renovirten S aa l 
mit elektrischer Beleuchtung empfehle 
ich zu Vercinszwecken und verschiedenen 
Festlichkeiten._ _ _ _ _ _ U ^ s k o v e s k l .

W m - s M i i .
Heute, den 1. März» sowie jeden 

Sonntag:

F m l i e i i k r i i i i c h l i .
s  r  i n  .

MerdestaU
zu vermiethen Culrnerstratze 12.

Druck und B svlaa von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn-



1. Beilage zu Nr. 51 der „Tharucr Presse".
Sonntag den t. März 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 27. Februar 1903, 11 Uhr.
Am  Regicrungstische: M in is te r B n d d  e.
Das Aiidcuren des verstorbenen Abgeordnete» 

Bandelow tkons.) w ird  durch Erhebe» von den 
Sitzen geehrt.
n e l im ig t^ * " *  des Herrenhauses wird ge-

.Et a t deS Abgeordnetenhauses
befürw ortn , Abgg. B o v e l i n s  (fre it.). D o r s c h  

E h l e r s  tsreis. Vag.) und K r i e g e r  
(s>eis. Vpt.) die Gewährung von Revräsentations- 
gelder» an den Präsidenten des Abgeordneten- 
Haukes, und zwar schon m it Riickiicht auf die neue 
»rohe Dienstwohnung, die der Präsident nach 
Vollend»»« der Landtagsbante» bewohnen w ird.
. Abg. G ra f L i m b i i r g - S t i r n m  tkons.): Nach 
seiner Ansicht »lüßtcn zwar die M in is te r, die ver- 
hältuißmäßig die am schlechteste» besoldetenBeam- 
te» seien, höhere Summe» zu Repräsentations­
zwecke» erhalle». Der Präsident des Abgeord­
netenhauses jedoch brauche nicht zu repräsentirr». 
Seine Freunde lehnten den Vorschlag ab.

Abg. v. E h n e r n  (natl.) hä lt es fü r das beste, 
die Beschlußfassung über diese Frage bis znm 
Beginn der neuen Legislaturperiode zu ver­
tagen.

Der Etat des Abgeordnetenhauses w ird  ge­
nehmigt.

D arauf w ird  die Berathung d e s E i s e n b  ahn- 
e t a t s  bei den einmalige» und außerordentlichen 
Ausgaben fortgesetzt.

Abgg. B r i i t t  (fre it.), B a c h m a n  n (natl.) und 
M e t g e r  (na tl.) wünschen Leg»»« von zweiten 
Geleise» anf schleswlgschen Eisenbahnen. I n  dem 
ganzen Gebiete zwischen Eider nnd KönigSau gebe 
es kein zweites Geleise.

eineAnsrage des Abg- So  h e i  se l(Z e n tr.)  
erw idert M in is te r B n d d e .  daß die fü r den Bau 
eines Bahnhofs Schweidnitz-Oberstadt nöthigen 
Vertrage in  den nächste» Tage» unterzeichnet 
werde».

I n  lang ausgedehnter Debatte bringe» dann 
zahlreiche Redner. Abgg. B rü tt (freit.). Schall 
(tons.). v. Savignh (Zentr.), Luders (fre it ), EckelS 
(n a tlib ), Kirsch (Zentr ). Lvt!ch ins(»atl ). Winckler 
(tons), Westermann (natl.), Wallbrecht (natl.) und 
Hettsmom» (natl.), Wünsche ihre» Wahlkreise Nor. 
deren möglichste Ben'ickfichtimma Minister B n d d e

E rn s t (freis. Vgg.) wünscht Herfielluna 
einer BahnnnterfUhrnna in Schneidemühl.

M in isteria ld irektor S c h r ö d e r  erklärt, dub 
Berhandlllilgen m ir der S tad t bereits iw  Gange 
seien.

Abg. K ohsch (freis. Vpt.) b itte t um Einrich 
Nlttg eu»es Vorortverkehrs fü r VreSlan und fragt 
den M in is te ,, wie weit die Vorarbeiten fü r den 
Umban des Bahnhofes in Görlitz gediehen seien. 
E r hätte gehofft, schon M it te l dafür im  E ta t zu 
finden. So llten Hindernisse durch den Vater aller 
Hindernisse, den fiinanzm illis ler. bereitet werden, 
so sei er sicher, daß der M in is te r der öffentlichen 
Arbeiten diese Hindernisse überwinden w ird . Bei 
der schlestschen Gebirgsbahn sind in letzter Z e it 5 
Unglückssälle vorgekommen, wobei auch ein erheb­
licher Materia.schade,, entstanden ist. Die Schutz­
vorrichtungen stnd nicht ausreichend. Bei Unglncks- 
fäüen werden unter Umständen Personen aus dem 
Publiknm  angeklagt wegen Gefährdung eines 
Eisenbahntransports. I n  zwei solchen Fallen hat 
aber die Strafkammer in  Hirschberg anerkannt, 
daß die Schuld allein bei der Eisenbahnverwal- 
tnng liege. E r lwffe, daß der M in is te r geeignete 
Maßnahmen treffen w ird , nm die Betriebsnnficher- 
heit zu beseitigen.

M in is te r B n d d e :  Bezüglich des Neubaues
des Bahnhofes in Görlitz liegen die Projekte znr 
landespolizeilichenPrüfung vor, und ich hoffe, daß 
der Umbau ln kürzester Frist erfolgen kann. Gegen

Berliner Wochenplauderei.
Prinz K a n . c v a lU  s e l.w ^ ^ ll7 ''a n s -  

gespielt, vorüber ist die kurze, glänzende Zeit 
seiner absoluten Herrschaft: die bunten, schil­
lernden B ilder von Lust und Pracht. Licht 
und Förde, Musik und Tanz, Maskenscherzeu. 
tollen Einfällen und eigenartigen Festlich 
leiten. Aber in der nordischen Großstadt 
hü llt sich nicht gleich alles in ein graues 
Büssergewand, hier ist der Schluss der eigent­
lichen Saison, am Fastnachtsabend, durchaus 
nicht so einschneidend, wie in den südliche», 
katholische» Ländern. Der Karneval zieht 
über die Metropole wie ein Komet, hat 
natürlich einen langen, leuchtende» Schweif, 
den bilden die Festlichkeiten und Aufführungen, 
alle die Privatvecgiiiigniige», die nicht Platz 
üefunden ans dein grossen Saison-Menu. — 
Der kaiserliche Hof !m Hohcnzollernschloss hat 
w it dem Fastnachtsball die Reihe seiner Fcst- 
''chkeiten beschlossen. Auch da gab es Punsch

.Pfannkuchen, wie allerorten in ganz 
d^Ai», überall dnstete es appetitlich nach 
,vg>- ^'ischgebackeiieii Kuchen. Berge davon 
»>it - überall aufgespeichert und verschwanden 
Tii,n ^lhaste r Geschwindigkeit. Ei» nettes 
^ecke,, -» könnte die „arme S tadt* ein-

Fiuaiizminister vollkommen m it m ir einverstan-

^ "s w g . D r. G ö s c h e n  (natl.) erklärt, dass das 
jetzige Projekt fü r den Hombnrger Bahnhofsbau 
praktischer sei a ls das vorjährige. Abg. O e s e r  
(Hosp d. kreis. V pt.) befürwortet eine Beschien»!« 
g „„g  des Umbanes des Frankfurter OftbahnhosS. 
M in isteria ld irektor S c h r ö d e r  erklärt, dass die 
B erw a ltiing  m it der Umarbeitung des erste» 
Projekts fü r den Umbau desOstbahnhofs in  Frank­
fu rt a. M . beschäftigt sei.

Abg. P o h l  (freis. Vgg.) füh rt ans. daß anf dem 
Bahnhof in Jnsterbnrg lebensgelährtikbe Zustände 
herrsche», »nd weist da»» a» der Hand der Zahle» 
in dem E ta t daraus hin, daß fü r den Westen viel 
mehr geschehe als fü r den Osten. Wüiischcnswerth 
sei die Schaffung eines Zentralbahnhofs in  Königs­
berg. E s ist ja  möglich, daß man dam it warte» 
w ill,  bis die Südbah» verstaatlicht w ird . Eine 
Aenderung der jetzigen beschränkte» Verhältnisse 
ist jedenfalls nothwendig. W ir  haben 4 Güter- 
bahnhöfe, die aber nicht den Ansprüchen genüge». 
Bei der WagengesteNnng kommt es vor. daß die 
Wagen fü r 8 Uhr früh avistrt werden, und »m 1l 
Uhr stnd sie noch nicht Hera». Das sind fü r den 
Kaufma,instand und die Landwirthschaft nnerträg- 
liche Verhältnisse. E i»  zweiter Wunsch richtet sich 
anf den Ausbau der Nebenbahn Konigsberg-Allen- 
stei» zn einer Vollbah». Viele Personen benutze» 
jetzt von Königsberg nach Allenste.in eure Bollbahn. 
die zwar einen Umweg macht, m ittelst derer man 
aber zwei Stunden früher ans Z ie l gelangt.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. B  r  a m e r- 
Ernftberg (freik.) und K r a w i » ke l  (natl.) erklärt 
M in is te r B n d d e ,  daß er hoffe, daß die Verftaat- 
Uchung der ostprenßischc» Südbah» durchgeführt 
werde. Wen» die P riva tbahn  weiter bestehen 
bleibe, so würde es wahrscheinlich lange dauern, 
bis man ein verständiges Bahnhofsprojekt aus­
stellen könne. Nach Durchführung der Verstaat­
lichung der Siidbahn werde er sofort ein Projekt 
aufstellen. Der Wunsch nach Umwandlung der 
von» Abg. P oh l erwähnten Nebenbahn in  eine V o ll­
bahn ist m ir verständlich, aber der Verkehr aus 
der Nebenbahn ist gering, während die Kosten der 
Umwandlung über 3 M illionen  betrage» würde», 
die bester fü r solche Gegenden verwandt werden, 
die »och keine Bahne» habe».

Anf eine Aeußerung des Abg. Graf W a r t e n s -  
l e b e »  (kons.) erwidert Minister B  n d d e. daß die 
Pläne siir einen Umban des Bahnhofs B urg  bei 
Magdeburg demnächst der landespolizeilichen P rü ­
fung unterbreitet werden sollen.

Abg. K i n d l e r  (freis. Vpt.) befürchtet, daß bei 
dem vorläufige» Projekt der Bahnhosserweiternng 
in Posen den VerkehrSinteressen nicht genügend 
Rechnung getragen w ird . Durch die Eingemein­
dung mehrerer Vorortgemeindei» in  Posen seren 
die Berkehrsansprüche wesentlich gestiegen, dazu 
komme demnächst die Niederlegnng der S tadtum - 
w alliing, woraus sich wiederum neue Ansprüche 
hinsichtlich des Verkehrs ergebe» werde». Redner 
empfiehlt eine P e tition  der S tad t Posen dem W ohl 
wolle» des M inisters.

Noch weiterer unerheblicher Debatte erklärt 
Minister B n d d e  nochmals, daß er alle Wünsche 
prüfen werde. Nach einem berühmten W orte ge­
höre aber zur E rfü llung der Wünsche dreierle i: 
Geld, Geld und nochmals Geld. Deshalb mögen 
diejenige», welche an die Spitze ihrer Tarispo litik  
die Tariferm äßignng setzen, ihn erst i»  die Lage 
setzen, möglichst vie l Geld zu verdienen, dann 
werde er auch den ausgesprochenen Wünsche» nach­
komme» können. (Be ifa ll.)

Der Rest des E ta ts  w ird  debattelos erledigt.
D am it ist die Tagesordnung erschöpft.
M orgen 11 U h r: In te rp e lla tio n  betr. N oth­

stände im Gebiet der unteren Oder, Spree, Havel, 
Elbe »nd betr. Emscherthallinie des M itte lla n d ­
kanals. E ta t der Bauverwaltnng.

Schluß 4-/. Uhr.

für >  hätte sie eine Steuer von 1 Pfennig 
am F
hohen * ""^ ^ "ö e n d  droklamit. Noch sind die

Pfannkuchen, jedes Glas Punsch

eiuia „K u p ie r  im „rothen Hause" nicht 
zur NU Erhöhung der städtischen Steuern 
alle» s v ^ - ^ e i t  werden soll. Ueberall, in 

"reffen der Bürger sind lebhafte Pro-

teste dagegen, eine allgemeine Empörung, bei 
der wirthschaftlich ungünstigen Lage »och 
mehr bezahlen zu sollen. Weniger Lnxns- 
banten brächten Ersparnisse; die deutsche 
Neichshmiplstadt soll ja  an der Spitze der 
W eltstädte stehen, durch Kunst und Bautet» 
glänzen, aber doch nicht ans Kosten seiner 
Bewohner! Nm», viel ist darüber geschrieben, 
gesprochen, debattirt, gerechnet, geplant, ge­
stritten, verworfen, der Beschluss nun Wieder 
vertagt, — Berlin  bleibt gespannt auf das 
Resultat. Inzwischen mache» die grosse», 
»üblichen Bauten schnelle Fortschritte bei der 
milde» W itterung, wie man bei den, Neubau 
des Rudolf Birchow-Krankenhauses »»nd des 
Schöneberger Krankenhanses, sowie des K r i­
minalgerichts täglich beobachten kann. Ei» 
Heer von fleißigen Arbeitern belebt daS 
riesige Terra in. Jeder an seiner Stelle m it der 
grösste» Pünktlichkeit und Ruhe schafft das seine, 
die Steine fügen sich ineinander, bis der 
große Bau vollendet ist, zum Segen der A ll­
gemeinheit. — M it  dem grössten Interesse, 
m it anstamlenswerther Kenntniß der Details 
beobachtet der Kaiser den Fortschritt der 
Bauten seiner Residenz auf seine» täglichen 
Spazierfahrten und -Gängen. E r besucht m it 
der kaiserlichen Gemahlin auch viele Ateliers 
und Fabriken und stndirt m it scharfe»,» Ange 
das Getriebe der Arbeit und der Maschinen, 
wie neulich in Rixdorf die grosse Fabrik der 
Glasmosaikgesellschast. Hier sind die G las­
fenster zu»» Geschenk für die W artburg fast 
vollendet, ebenso Fenster fü r den neuen Dom. 
— Der vielbesprochene Märchenb» nune»» in

Deutscher Reichstag.
269. Sitzung vom 27. Februar 1903, 1 Uhr.
Aus der Tagesordnung steht die erste Lesung 

der N o v e l l e  zum K ranke»  Versi ch er»» nas­
se setz.

Staatssekretär Gras P o s a d o w s k h :  Bei Be­
rathung des Jnvalidenverstchernnasaesetzes sprach 
das Hans durch Resolution den Wunsch ans. daß 
d ir Krankemluterstütznng nicht schon »nit Ablauf 
der 13.. sondern erst m it Ablans der 26. Woche 
»ach Beginn der Krankheit enden solle. D ie B or- 
läge e rfü llt diese» Wunsch »iid fü l l t  dadurch die 
bisher bestehende Lücke zwischen Krankende» siche- 
rnngspflege und Jiwaliditiitsvc>sichcrn»gspflege 
ans- Ebenso dringlich erschienen den verbündete» 
Regierungen zwei weitere Ausgaben: die V er­
längerung der Wöchneriiineiuinterstütznng von 4 
auf 6 Wochen, und anßerdem Beseitigung der 
hygienisch nicht ausrecht z» erhaltende» M aß­
regel. wonach zurzeit den Geschlechtskranken ein 
Krankengeld »och nicht gewährt w ird . I m  In te r ­
esse des Zustandekommens des Gesetzes noch in 
dieser Session »nußte die Berücksichtigung weiterer 
Wünsche »och zurückgestellt werden, so eine Rege­
lung der Aerztefrage, die überdies noch streitig ist. 
Eine spätere Aufgabe w ird  es auch sei», alle die 
drei Gesetze: Kranken-, U nfa ll- »nd J n v a lid itä ls  
versichern»» in ei» einheitliches Arbeiterfürsorge 
gesetz zn verschmelzen. Es ist uns ein V o rw u rf 
daraus gemacht worden, daß w ir  i» die Vorlage 
Bestimmnngen znm Schutze gegen Untreue nnd 
Mißbrauch aufgenommen haben. Es stnd aber 
zahlreiche und erhebliche Malversationen vor­
gekommen und dein muß vorgebeugt werde». Auch 
haben w ir . »vaS man »niS gleichfalls zum Bor- 
w u rf gemacht hat. es fü r richtig gehalten, daß die 
a» leitender S te lle  in  den Krankenkassen Am tiren- 
den mindestens die Boranssetznnge» erfüllen inüffe». 
welche von den Schöffen verlangt werde». Be­
trachten S ie, meine Herren, dieses Gesetz lediglich 
als eine Etappe anf dem Wege fortschreitender 
Reformen. ES w ird  ein schöner Ruh»» siir diesen 
Reichstag sein. wenn er. nachdem er bereits die 
Revision des Unfall- und die des Jnva lid itä tS - 
VerstchernugsgesetzeS durchgeführt hat. jetzt auch 
diese Reform der Krankenversicherung durchsetzt. 
Je mehr S ie sich beschränken anf das. was Ihnen  
diese Vorlage bringt, und je kürzer Sie sich bei 
Bebaudlnng derselben fassen, desto mehr wrrd die 
Hoffnung wachsen, daß die Vorlage noch in  dieser 
Session zustandekommt. Es ist dies der dringendste 
Wunsch der verbündete»» Regierungen.

Abg. G a m p (R p .) bedauert, daß die spruchreife 
Aerztefrage nicht in  der Vorlage geregelt sei. Es 
sei ein Skandal, wie gering von den »uiter sozial­
demokratischer Leitung stehenden Krankenkassen 
akademisch gebildete Aerzte besoldet würden. (Lache» 
bei den Sozialdemokraten.) Das Verlangen der 
Sozialdemokratin, das Kranke»kasse»gesetz auf die 
La»dw!rthschast anSzudehnen. sei durchaus «übe 
rechtigt. D ie Landwirthschast trage die obliga 
torische Sorge fü r ihre erkrankte» A rbeiter in» 
Herzen. (Gelächter bei den Sozialdemokraten.) 
I h r  thörichtes Lache» (zu den Sozialdemokraten) 
schafft diese Thatsache nicht aus der W e lt! Redner 
empfiehlt schließlich Verweisung der Borlage an 
eine Kommission.

Präsident G ra f B a l l e s t  re in  bemerkt den» 
Redner: Das Lache» von M itg liedern  dieses Dauses 
ist »iemals thöricht.

Abg. S p ä h n  (Z tr.) ist m it seine» Freunden 
der Meinung, daß die Vorlage nicht m it noch 
weiteren Dingen bepackt werde» sollte, dam it sie 
noch in dieser Session fertiggestellt werden könne. 
Die Verlängerung der Kraiikennilterstütznng von 
13 auf 26 Woche» sei geboten; ebenso die Ver 
länger»»»» der Wöchnerinnenunterstiitznng. Zn  be­
anstanden seien dagegen die Vorschrift, »vonach siir 
Borstandspersonen die Schöffenqnalistkation ge­
fordert w ird , sowie die Streichung der Worte 
„geschlechtliche Ausschweifungen" in §6» . Leute», 
welche durch eigene Schuld in  solcher Weise er

seinen» neuesten Projekt von Professor Ludwig 
Hoffinau» ist jetzt einstimmig von der städti­
schen Kunstdepntatio» angenommen. Der 
Friedrichshain soll fü r das bevölkerte Ber 
liner V iertel ei» echter Erholmigspark werde», 
die Gartenanlageii werden immer »»»ehr ver­
schönert; wen» der Frühling in it Sonne» 
glänz und Vogelgesang seinen Einzug hält, 
da»»» soll der grosse Wasserfall auch sein 
melodisches Rauschen ertönen lassen; in» M a i 
soll er in Betrieb gesetzt werden, eifrigst w ird 
schon an der Röhrenlegnng dazu gearbeitet. 
— Im m er w ird  »och über Arbeitslosigkeit ge­
klagt, und es ist doch soviel z» thun, soviel 
soll fertig sein und erfordert Mensche»- und 
Maschincnkraft! Der Ban des grössten Saales 
Berlins in der Hasenhaide für Versal»»» 
liingen, Ausstellungen und Festlichkeiten ist 
so rasch gesördert, daß seine Eröffnung wahr­
scheinlich schon in» M ärz voransz,»sehen ist. 
Der Riesensaal kann noch 1500 Personen 
mehr fassen, als die Philharmonie. — Abend 
für Abend schwirrte es bunt »nd lustig in 
den Räumen der Philharmonie. Die Wände 
könnten viel erzählen von dem, was sie ge­
sehen und gehört; von Schönheit nnd Glanz, 
von Kunst und Künstlern, von Toiletten und 
Kostümen, von Liebesliist und LiebeSleid; 
wieviele Romane fingen dort an, hörten dort 
auf, daS volle Menschenleben Pnlsirte und 
genoß die Gegenwart. Eine tüchtige Dosis 
Hn»nor und sprudelnde Heiterkeit brachte» die 
Rheinländer m it und erreichte» den Hohe- 
Punkt des Vergnüge,,- anf ihren» Masken- 
fest; ganz in der A r t und Weise des Rosen-

krankt seien, sollte man es überlassen, fü r sich selber 
zu sorgen.

Ab«. M ö l k e  i» b u h r  (sozdem): D ie Vorlage 
geht vo r allem nicht »veit genug. D ie Kranken­
versicherung inüffe auf alle A rbe iter ausgedehnt 
werden, welche der InvaliditätSversichcrnng nnter- 
licgen, also auch aus die ländliche». D ie Behaup­
tung. daß die Aerzte durch die Krankeiiverstcheriina 
geradezu pro le taris irt worden seien, sei ganz im - 
zutreffend. Bei Erhöhung der Aerztehonorare 
müßte» die Krankenkasse» das Krankengeld fü r die 
erkrankten Arbeiter herabsetzen. Wolle man das 
etwa? Bei dem Aerztestreik in Gera liege die 
Schuld an den Aerzten selbst. DaS Fortbestehe,» 
der Ge>ne'r»deverstcher»iig sowie der Jnnnngs« und 
der Betriebs- (Fabrik-) Krankenkasse» se» über­
flüssig «nd zweckwidrig. Durch Ausschluß der 
Geschlechtskranke» von der Krankenversicherung 
treibe diese Kranke» »nr Kurpfuschern in  die Arme.

Abg. D r. E u d e i n a n n  (na tlib .) stimmt hin­
sichtlich der Geschlechtskranken unbedingt dein 
Vorredner z». Die Vorlage sei vor allem deshalb 
lückenhaft, w eil sie die Aerzteverhaltniffe nicht 
regele. Dabei sei doch d ir Ausführung des Kranken, 
verstcheriiiigsaesetzes so überaus anf die M itw ir ­
kung der Aerzte angewiesen. Schon se»e» w ir  
soweit, daß AerztestreikS stattfänden lind auch 
Zwistigkeite» m it den Avolhekern. An dein Nieder- 
gang und der N oth des Aerztestandes sei nicht zu 
zweifeln. M a» solle sich doch einmal die Z iffern 
der Entlohnung fü r  die einzelne Konsultation an­
sehen. E r  begreife nnd entschuldige es durchaus, 
wenn die Aerzte jetzt zn solchen M itte ln  griffen. 
Das richtigste »väre gesetzliche Festlegung der freien 
Aerztewahl. F ü r den F a ll von Streitigkeiten 
könne man ein E inignngsam t einsetzen, das a ls 
Schiedsgericht snngire.

Abg. v. M i c h t h o f e n  (kons.) protestirt gegen 
die Unterstellung des „V o rw ä rts ", a ls wollten die 
Konservative», das Zirstandekomme», dieses Gesetzes 
verschleppen. Seine Freunde seien »nit allen drei 
Lanptpnuktr» der Vorlage etiiverftandeu, auch m it 
der Krankellaeldsgriväbrniig fü r Geschlechtskranke. 
D ie thatsächliche» Berhältn iffe machten das nun 
einmal nothwendig. ,  .

Abg. L e n z  »na »in (freis. Bp.) erklärt sich gleich­
fa lls  »nit den Saiiptbestiilimniigen der Vorlage 
einverstanden. D ie Aerztefrage anlangend, so halte 
auch er freie Aerztewahl fü r das richtigste. Selbst­
verständlich müßten auch Geschlechtskranke der 
W ohlthat des Gesetzes in vollem Umfange theil­
haftig werde». E r  gehe noch weiter »nd wolle 
selbst bei T ru iik fä lligke lt keine Ansnahme gemacht 
sehe».

Abg. H o f f n » «  is t er  (freis. Vgg.) stimmt gleich­
fa lls  der Vorlage zn und wünscht auch. daß die 
Ausnahme wegen der Trunkfällige» falle. D ie 
freie Aerztewahl sei nur in  großen Städte» mög­
lich. »»» kleinen würde sie den R nin  der Kranken­
kassen bedeuten. D ir  Aerzte sollten sich m it der 
M in im altaxe  begnügen nnd die Kassen sollte» auch 
diese M in im a ltaxe  gewähren. D ie Entlohnn»,« 
noch n iite r die M in im a ltaxe  herabzndrücke», das 
entspricht nicht der Würde des Aerztestandes. E in  
großes Unrecht ist eS. die «»geheure Anzahl der 
ländliche» A rbeiter nicht der W ohlthäte» der 
Krankende» sicher»»«» the ilhaftig  sein zu lassen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) bedanert. daß nicht 
auch die Aerztefrage in  der Vorlage erledigt sei.

Abg. H o fm a n n -D ille n b n rg  (natlib .) fürchtet, 
daß. wen» erst diese Vorlage Gesetz geworden, die 
anderen Reformen, so vor allem wegen der Aerzte- 
frage, »ver weiß wie lange anf sich warte», lasse» 
würde». M a»  sollte deshalb wenigstens einen 
Weg suchen, nm durch eine Bestiinnuing in  diesem 
Gesetz das Zustandekommen auch der anderen „och 
nothwendigen Nesormen binnen einer absehbaren 
Ze it zn erzwingen. Auch könnte »nd sollte das 
Jntereffe der Aerzte wenigstens durch eine Noth. 
behelssbestimmniig in  diesem Gesetze wahrge­
nommen werde». F ü r das richtigste h a ltt er in  
dieser Hinsicht die freie Aerztewahl.

Abg. R  o es i ck e-Drssan (freis. Vgg.) Würde auch 
die Kraiikenverstchernng gern noch !» vielen anderen

montags in Köln wurde es in der P h il­
harmonie gefeiert. Hübsche Gruppen, hübsche, 
echte Kostüme, drollige Figuren, drollige Ein­
fälle, laute Heiterkeit, Maskenfrerheit ohne 
Ende zeigten dein Berliner, wie es eben am 
Rheine -»»geht! — D ort spielt sich aber das 
ganze lustige Lebe», anf der Strasse, ans dem 
Markte ab, wovon »»»an in »»»»serer Metropole 
so garnichts merkt. DaS tägliche Schwirren 
und Brausen des Riesenverkehrs erfü llt hier 
die Luft, bringt wechselnde B ilder zu jeder 
Stunde, immer wieder neues und neues für 
den anfmerksainei, Beobachter. Die B rie f­
träger sollen auch nun Pelerinen a»S schwarz« 
blaue»»» Tuch mit orange Paspel erhalten, 
man sieht einzelne Postbeamten in der nenen 
Probetracht schon eilfertig m it -nfriedener 
Miene in die Häuser schlüpfe»; es steige», 
sich die Treppen damit soviel leichter. Seit 
Jahren schon, aber bisher ohne Erfolg, be­
müht sich die Neichsposiverwaltnng, «ine ein­
heitliche Form der Briefnmschläge zu er­
zielen, weil sie fü r das sichere Arbeiten der 
Stempelmaschinei» nothwendig ist. Nun ver­
sucht die Verwalt»«»« einen anderen Weg 
einzuschlagen nnd hofft auf E rfo lg; sie hat 
sich direkt a» die Papieriiidustrielleu gewendet 
m»t der B itte, ihre Fabrikate einheitlich zu 
gestalten. M an hofft auch, endlich einen 
andere,, Mißstand für die Durchreisenden in 
Berlin zu beseitigen. Das Geschlossenhalten 
der Wartesäle wahrend der Nachtzeit ist 
höchst »„»bequem und zeitrcmbend. Ost sind 
es nur wenige Stunden, die die Reisenden 
bis zur Abfahrt ihre» Zuge» hier zubringen



Punkten verbessert seyen. aver — dann würben 
w ir sür diese Session wohl daraus verzichten müsse». 
A ls  eine Nothwendigkeit. wenigstens kür später, 
bezeichnet Redner dann insonderheit die AuS» 
dehimng der Krankenversicherung ans die Land» 
arbeite,-. Jnbezng auf die Aerztefrage neigt Redner 
der Auffassn»» Molkenbnhrs zn.

Abg. N a a b  lReformp.) wiittscht Einbeziehung 
der Handlungsgehilfe» in die Krankenversicherung.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h :  DieLage  
der ländlichen Arbeiter sei zn verschiede» von der­
ber andere», als daß die Krankenverflchernng ohne 
weiteres auf sie ausgedehnt werde» konnte. Dazu 
bedürfe es eines besondere» Gesetzes.

Abg. D r. A r e n d t  konstatirt. daß auch der 
Reichspartei die Verabschiedung dieses Gesetzes 
am Herze» liege.

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommission.
Morgen 1 U h r: Petitionen. Bostetat.

Schluß gegen 6 Uhr.

Proviuzilrliiachrlc-rteir.
« Gollnb, L6. Februar. (Das zum Ban einer 

Turnhalle erforderliche Gebäude) hat der M agistrat 
von der Wi t twe Krnßinski angekauft. D ie T u rn ­
halle w ird voraussichtlich für die Turnübungen 
der Schuljugend»»!» eines z» begründende» deutsche» 
Turnvereins bestimmt werde». ^

«Briefen, 26. Februar. (Staatsbcihilse.) Der 
H err Landwirthschastsniinister hat der rn 
Deinbowalenka eingerichteten ländlichen Fort- 
bildungsschnle die Koste» fü r die Unterrichtser- 
theilniig und die Anschafsungskosten für Lehr» nnd 
Lernm ittel bewilligt.

Strasburg. 24. Februar. (Wegen Beleidigung 
des Bürgermeisters) ist am 18. September v. As. 
von der Strafkam m er der Nachtwächter a. D . 
August M ü lle r zu zwei Monaten Gefängniß vcr- 
nrtheilt wurde». E r  hat gegen den Bürgermeister 
K. eine Beschwerdeschrift eingereicht, in welcher er 
behauptete, der Bürgermeister habe einer Reihe 
von Bürgern widerrechtlich Schade» zugefügt und 
thue so, als ob er Herr über Leben und Tod jedes 
Bürgers sei. Der Angeklagte hat eine Reihe von 
Lengen fü r seine Behauptungen benannt. Die 
Strafkam m er bat aber den angebotene» Beweis 
abgelehnt, da, auch wenn dieser erbracht wurde, drr 
Angeklagte doch strafbar wäre, weil die Absicht 
der Beleidigung sich aus der Form  ergebe. Das 
Gericht hat auf «ine verhaltuißmaßig harte S trafe  
erkannt, weil Angeklagte schon ölter Beschlvel'» 
den gegen den Bürgermeister gerichtet hat. V o r­
bestraft ist er allerdings »och nicht. — D er Auge- 
klagte hatte dagegen das Rechtsmittel der Revision 
eiugelegt nnd diese kam heute vor dem Neichsge- 
richt zur Verhandlung. Der Neirbsanwalt erklärte 
sie für begründet Es liege der Verdacht vor, daß 
die Strafkammer Form nnd In h a lt  verwechselt 
habe; auch sei nicht gesagt, welcher anderen W orte  
der Angeklagte sich hätte bediene« sollen. Auch 
scheine der K 193 ganz verkannt zu sei». Das  
Reichsgericht hob das Urtheil auf und verwies die 
die Sache an die Strafkam m er zurück.

-  Culmer Stadtniederung. 26 Februar. (Ver­
letzte Orkan) w arf beim Besitzer Schmidt-Nensaß 
Scheune, Remise nnd eine» Theil des S ta lles  um. 
Znm  Glück wurde kein Th ier getödtet. Der ent­
standene Schade» ist recht bedeutend. Welche 
große K ra ft der S tu rm  hatte, zeigt das Borkomm- 
niß, daß er einen Kahn des Fischers Kulschewski, 
der am Anßendeiche ftand, wo er sehr dem Sturm e  
ausgesetzt w ar, aufhob nnd über den Deich w arf. 
wo er zerbrochen gesunden wurde.

Danzig. 26. Februar. (Verschiedenes.) I m  
Konkursverfahren über die F irm a preußische 
Knnftmühlenwerke von Hermann Teßmer kani 
heut« im dritte» Term in entsprechend dem V o r­
schlage des Gemeinschnldners, der 27 Proz. bietet, 
ein Zwangsvergleich zustande. D ie  gcsammte» 
Schulden betrage» 574404.92 M k. F ü r den Zwangs­
vergleich stimmten Gläubiger m it 545291,17 M k. 
Forderungen, gegen den Vergleich Gläubiger m it 
18863,60 M k . Forderungen. D ie fehlende Schuld­
summe von 10230,l5 M k. w ar nicht vertrete». — 
I n  der S t .  Marienkirche w ird am Freitag den 
Pfarramtskandidaten Bambe,g-Danzig. Krause- 
Tenipelbnrg bei Danzig und Schulze-Taschan 
durch Herrn  Konsistorialrath D r . G röbler die 
Ordination sür das evangelische P fa rra m t ertheilt

müsse», aber wo nun hin? in ein Hotel? 
Erst eine Droschke nehmen oder die Wartezeit 
in  einem Nachtlokal verleben und dadnrch 
oft den Zug versäumen, alles höchst un­
angenehm. Nun ist eine sehr ernst verfaßte 
Eingabe um Abhilfe bei dem Eisenbahn- 
Direktorinm eingereicht nnd Hoffnung auf 
Erfolg. — Allgemeine Freude erregt eS bei 
den Berlinern, daß vom 1. A p ril a» bester 
sür unsere braven Feuerwehr-Invaliden ge­
sorgt w ird . Vollständig arbeitsunfähige Leute 
erhalten mindestens 600 M ark, verheirathete 
900 M ark Zahrespensivii. Es ist eine Pflicht 
der Stadt, fü r die Männer zu sorgen, die 
Tag und Nacht ih r Leben fü r die Bnrger 
einsetzen; gerade in der letzten Zeit war die 
Wehr unermüdlich in Thätigkeit, immer noch 
wieder böswillige Brandstiftungen im Zent­
rum der S tadt, besonders in Kellern. E in 
großer Brand eines hiesigen Waarenhauses 
beschäftigte die Feuerwehr viele Stunden auf 
das angestrengteste; glücklicherweise war kein 
Menschenleben gefährdet, aber viel Waare 
verbrannte, das ganze Innere des Kauf­
hauses; —  glänzend bewährte» sich dabei die 
strengen Vorschriften der Sicherheits-Ban- 
polizei, die jetzt überall durchgeführt werden: 
in den Theater», Läden, Lokalen, überall, 
wo ein großer Meuschenaiidrang die Feuers­
gefahr so bedeutend erhöht. Wieder sind 
viele Wohlfahrtsstiftnnge» in B erlin  durch 
das Bermächtniß des verstorbenen Kom- 
merzienraths A lbert P faff reich bedacht 
worden. Im  ganzen sind es 1800 000 Mk. 
Jede der bestimmten Stiftungen erhält 
1— 200000 Mk., wieviel Segen können sie 
bringen, Thränen trocknen, Krankheit lindern 
nnd tüchtige Menschen erziehen, — a»S der 
wohlthätigen Saat reiche Ernte erzielen.

« .  6.

werden. — E in  Baterm orv ist >n der Nacht zu 
Mittwoch in Greuzdorf verübt worden. I m  V er­
laufe eine» Stre ites hat der 28jährige Eigen­
thümer Franz Knschel seinen bei ihm als Altsitzer 
wohnenden 66jährigeu V a te r m it einer A xt er­
schlagen. D er Thäter stellte sich selbst dem Ge­
meindevorsteher.

Kaukehmen, 24 Februar. (Durch den elektrischen 
S trom  getödtet) wurde der Streckenarbeiter Sirius 
ans Rogainen. der die Aufsicht über drei Hebe­
werke im  M em eldelta hatte. E r  w ar angewiesen, 
eine Betriebsstörung auf seiner Strecke in O rd­
nung zn bringen und zu diesem Zwecke sollte der 
S trom  unterbrochen werden. E in  Mißverständniß 
führte die Stromnnterbrechnng auf einer andere» 
Strecke herbei nnd der W ärter wurde bei dem 
Anfasse» der Leitunasdrähte getödtet. E r  w ar 
seit kurzem verheirathet.

Brvmbrrg. 25. Februar. (D er neue Schifffahrts- 
taris für die östlichen Wasserstraßen.) Seitens der 
hiesige» königliche» Regierung wird der »ene T a r if  
für die Schifffahrts- nnd Fiößcreiabgaben auf den 
Wasserstraße» zwischen Weichsel nnd W arthe von, 
12. d. M ts .  ausgegeben. Derselbe ergiebt, der 
„Ostd. Rdsch" zufolge, rechnnngsuiäßig eine E r ­
höhung des Ertrages an Schifffahrtsabgabe» »m 
9 vom Hundert und soll zunächst für eine drei­
jährige Uebergangszeit gelten. Nach Ablauf dieser 
Uebergangszeit ist eine Durchsicht und nöthigen- 
falls eine ande,weite Regelung des T arifs , insbe­
sondere m it dem Ziele in Aussicht genommen, daß 
eine Ertragssteigerung von 20—25 vom Hundert 
iin Vergleich zn dein jetzigen Auskomme» a» 
Schlffiahrtsabgaben — auf gleiche Verkehrsgrund« 
läge bezogen — erreicht werde» soll. I n  der 
Zwischenzeit w ird nainentlich die von den Schiff- 
fahrtsbethciligten vielfach aufgestellte Behauptung, 
daß die Güterverkehrs»»»^», thatsächlich weit 
größer seien, als es nach der Statistik den Anschein 
habe. auf ihre Richtigkeit an der Hand der prak­
tischen Erfahrung geprüft werden. S o llte  sich da­
bei herausstelle», daß schon die Sätze des jetzigen 
T a rifs  zur Erreichung des finanziellen Endzieles 
genügen, so werden diese Sätze weiterhin beibe­
halte» werde».

26- Februar. (Verschiedenes.) D er 
Schiffsverkehr auf der Weichsel belebt sich all­
mählich und sind in den letzten Tagen von hier 
sowie von anderen Warthestativnen eine Reihe 
Fahrzeuge m it Getreide »ach B erlin , Magdeburg, 
Hamburg, den Elbsiatioue» niw. abgegangen. —  
Zn  der Meldung von der Auffindung der Leiche 
des Negierungssekretärs Karuetzki ans Pose» in, 
Riesengebirge w ird noch mitgetheilt, daß es sich 
um den einzigen Sohn der Rentiere Karuetzki in 
Lisia handelt. K . welcher hier als Negierungs- 
sekretär angestellt w ar. verschwand vor wenige» 
Wochen infolge plötzlich aufgetretener geistiger 
Umnachtung aus Posen und irrte  plunlos in 
Schlesien nnd zuletzt im Riesengebirge umher. 
Vorgestern tra f ein Telegramm ans Krimimbiibel 
bei der M u tte r  in Lissa ei», wonach die Leiche 
des kann, 30jährigen hoffnungsvollen und von den 
Vorgesetzten wie seinen Kollegen gleich geschätzten 
Beamten aufgefunden worden ist. E r  ist das 
Opfer eines der Schneestürme geworden, > die in 
jüngster Z e it das ganze Riesengebirge heimsuchten. 
Der unter so tragische» Verhältnisse» aus dem 
Leben Geschiedene w ar drei Jahre hindurch in 
Togo (Westafrika) als Berwaltnngsbeam trr thätig 
nnd hatte dort einen schweren S tu rz  m it dem 
Pferde, welcher eine mehrstündige Bewnßtlösigkeit 
zurfolgr hatte. M a n  bringt diese» Unfall m it 
der jetzt aufgetretenen geistige» Störung i» ur­
sächliche» Zusammenhang. — I »  der Jersitzer 
Krawallangrlegenheit w ird die Untersuchung »och 
immer fortgesetzt. Dieselbe ist auch auf die 
Schnle» in Jersltz ausgedehnt worden, um die 
Missethäter unter der schulpflichtigen Jugend, die 
sich an dem K raw all betheiligt habe», zu ermitteln. 
Hente wurden zwei weitere Verhaftungen vorge­
nommen. sodaß bis jetzt insgesammt 13 Personen 
hinter Schloß und Riegel sitzen. D re i davon sind 
bereits in Untersuchungshaft abgeführt, während 
sich 10 noch im Polizeigewahrsau, befinden.

eni M an d a t noch niemals beworben, es aber an» 
besonderes Ersuchen stets angenommen habe. um  
das arme zerrüttete polnische Volk vertheidigen 
und schütze» zn könne». Aber ei» derartiges V er­
fügen über seine Person, wie es jetzt der F a ll sei. 
könne er sich nicht mehr gefallen lasse», «mso- 
wrniger, als man durch die Anfstelluug seiner 
Kandidatur in gewisse» Bezirke» dem bisherigen 
Abgeordnete», m it dem die W ähler bisher zu­
frieden gewesen seien, den S tu h l vor die T hü r  
setzen wolle.

Loralnachrlchtei».
J » r  Erinnerung, 1. M ä rz . 1877 Friede zwischen 

Serbien und Türkei. 1876 *  Herzogin Elsa von 
Württemberg and Herzogin Olga vo» W ürttem ­
berg. 1871 Absetzung Napoleons III. durch die 
Nationalversammlung in Bordeaux 1671 B e­
setzung von P a r is  durch die Deutschen. 1869 t  
Alphonse de Lamartine, französischer Dichter und 
Staatsm ann. 1837 *  Professor D r. Georg Ebers, 
bekannter Eghptiologe und Romanschriftsteller. 
1833 *  Herzog Nikolaus von Württemberg. 1819
*  Friedrich Franz Chopin z» Zelazowawola bei 
Warschau, berühmter Komponist und K lavier- 
VirtuoS. 1815 Napoleons Landnna bei Cannes. 
1793 Sieg der Oesterreich-»: über die Franzosen bei 
Aiveuhoven. 1782 (- Kaiser Leopold II

2. M ä rz . 1855 f  Kaiser Nikolaus 1. vo» Ruß­
land. 1849 Publikation der Grundrechte in 
Sachsen. 1824 *  Friedrich Smetana zn Leitomischl 
in Böhmen, Komponist »nd K laviervirtnos. 1810
*  Papst Leo X M . 1869 *  F . C avallari. italieui- 
scher Archäolog. 1805 *  Alexander K a rl. letzter 
Herzog von Anhalt-Beruburg. 1791 s John Wes- 
leh zu Kiilgsward, S tifte r der Methodisten. 1633 
Schlacht bei Niuteleii.

T h o r» , 28 Februar 1903.
— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Oberzahlmeiste» 

Wissigkeit vom Infanterieregim ent N r. 41 ist bei 
seinen. Ausscheide» aus dem Dienst m it Pension 
der Charakter als Nechnnngsratl) verliehen worden.

Der H err M inister für Landwirthschast, D o ­
mäne» »nd Forste» hat dem Kreisthierarzt Hesse 
i» Nenmark zu», 1. M ä rz  d. J s . die Kreisthier- 
arztstelie zu Neideuburg und dem Projektor an 
der tbic, ärztlichen Hochschule zu Hannover, Thier­
arzt M ö lle r, zn demselben Zeitpunkt die Kreis­
thierarztstelle des Kreises Löbau m it dem A m ts­
sitz in Nenmark übertrage».

Der m it der probeweise» Verw altung der Forst- 
kasienrendautenstelle fü r die königlichen Ober- 
förstereien Köuigsbrnch. Jägerthal. Czersk und 
R ittet zn Czersk. im K rem  Konitz. betraute bis­
herige Förster Großnianu zn Czersk ist vom 
1. Janu ar d. J s . ab endgiltig zn», königl. Forst- 
kasienrendante» ernannt.

— ( Z u r  p o l n i s c h e n  W a h l b e w e g n n g . )  
I n  mehrere» polnischen B la tte rn  w ird  gefordert, 
daß der verdienstvolle Abg. vo» Czarlittski-Thor». 
der jetzt den Wahlkreis Wirsttz-Schnbin vertritt. 
Im absolut sichere» Wahlbezirk als Kandidat auf­
gestellt werde, weil mau seine überaus erfahrene 
K raft nicht miste» möchte. Der Abg. vo» Czar- 
linski schreibt der »Gaz. T o r ." ; daß er sich um

Grütze Ueberschwemmungen 
in Galizien.

/ - . » " ö  Krakau w ird gemeldet, daß a» mehreren 
Stellen Gallzlens die Weichsel infolge Dammdnrch- 
bruches über ihre Ufer getreten ist nnd weite 
Strecken des Landes überschwemmt. I »  mehrere» 
Gemeinde» sind dir Saaten völlig vernichtet, der 

groß. Der Bezirkshanptma»» 
von Roznice. der die Nettungsarbeiten im Kreise 
Stopiiica leitete w ar mehrere Tage von, Wasser 
eingeschlossen, konnte aber schließlich gerettet 
werden. Ueber d,e Ueberschwemmnng im  Kreise 
Stopnica w ird des nähere» berichtet: Z u r sielt 
durchleben die fast 20 i» der Stopnicaer Niederung 
belegene» Dörfer eine nie im W inter in dieser 
Gegend dagewesene Ueberschwemmnng. Der E is- 
gang auf der Weichsel begann in der Nacht des 
7. Februar d. J s . Der Durchbruch des Eises w ar 
m it weithin hörbare» do»»eräh»liche» Detona­
tionen begleitet. Große Bolksmasien hatte» sich 
gegen 2 Uhr nachts des genannten Tages am 
Ufer versammelt, fle waren m it Spaten, Gabeln. 
Aexten, Strauchwerk und Pfählen ausgerüstet, auch 
ivurden eine Menge Wagen m it Dung in Bereit- 
schatt gehalten, nm einen, Durchbruch des Dam - 
mcs vorzubeugen A lle waren W er den plötzliche» 
und schnellen Durchbruch des Eises erstaunt, denn 
in der Z e it vo» 2 Uhr nachts bis 6 Uhr „ivrgens 
waren bereits alle bis an den Dam m  stch er­
streckenden Niederungen überschwemmt worden. 
A ls  die Bewohner sahe», daß alles glücklich abge­
laufen w ar. benchigtcu sie sich und schliefen in 
den darauf folgende» Nächten verhältnißmäßig 
viel sorgloser als znvor. Doch ganz unerwartet 
bildeten sich plötzlich in der Gegend des M a rk t­
fleckens Polanez ungeheure EiSaiistaunngen und 
in der Nacht des 10. Februar stieg die Weichsel 
znm zweitenmal ans den Ufern, überschwemmte 
in w eit größerem M aße als znvor die bis a» de» 
Damm sich erstreckenden Niederungen; das Wasser- 
drang bis zn den höher gelegene» Ortschaften vor 
»nd drohte de» Dam m  zu durchbrechen. Das  
hatten die Bewohner der vor dem Dam m  belese­
nen Ortschaften nicht erwartet nnd so wurden sie 
völlig nnvorbereitrt von den Wassennaffen über­
rascht. I n  der Nacht znm 13. Februar durch­
brachen die im Wachsen begriffene» Wassermasse» 
den Dam m  und überschwemmte« auch die höher 
gelegenen Ortschaften. Der Ehes des Stopnicaer 
Kreises M .  D. Labudzlnski, der die Rettnugsar- 
beiten leitete, wurde plötzlich vo» den ans Rand 
nnd Band gerathene» Waffermaffen um ringt, und 
er konnte sich nur noch m it knapper Noth zn 
Pferde nach dem in der Nähe belegene» Gute 
Zabez retten, wo er zusammen m it einer Reihe 
Beamte» und Offizieren durch mehrere Tage vo» 
dem entfesselten Element belagert wurde, bis end­
lich Rettungsboote anlangte» und die Belagerten 
ans ihrer peinlichen Lage befreiten. I m  Dorfe 
R a ta i wurde» 6 Wohnhäuser und mehrere 
Scheune» vom Wasser fortgeschwemmt. D ie Wohn­
häuser sind größtentheils bis an und über die 
Fenster, in einzelnen Fällen sogar bis znm Dach 
vom Wasser überschwemmt. Aus diesen Wohn­
häusern sind ihre Bewohner gewaltsam entkernt 
worden. Dank der Fürsorge der örtlichen Behörden 
sind bis zurzeit noch keine Verluste an Menschen­
leben z» beklagen. D le überschwemmte Gegend 
nim m t ein T errito riu m  von 25 W erft Länge und 
3—6 W erft Breit« ein. Beim  Anblick dieses 
weite», m it Eisscholle» bedeckte», wallenden und 
wogenden Seees mnß man m it Sorgen an die 
inmitten des wüthenden Elements auf den Böden 
und Dächern ihrer Wohnhäuser m it sammt dem 
Hausvieh kampireude» Unglücklichen denken; von 
allen Seite» weht der kalte frostige W ind durch 
das Strohdach, die halb erstarrten und vielleickt 
auch kranken Kinder schmiegen sich an die trost­
lose» M ü tte r n»d verlange» »ach warm er Speise, 
die M ü tte r  weine», die V ate r seufzen »nd das 
hungrige Vieh brüllt. D ie lange kalte W inter- 
uacht brrcht herem. die wogenden Master umtosen 
die Wohnhäuser, der W ind heult, auf dem öde» 
Boden unter dem dichtgedrängten Vieh »nd den 
klagenden Menschen herrscht eine Grabesfiuster- 
«iß. und das Grauen wächst m it jeder M inu te . 
Es w ird erzählt, daß eine Gruppe von einer Hoch­
zeit heimkehrender Bauern im Felde von de» 
plötzlich heranfliitheiiden Wassermasien überrascht 
wurde; einige erreichte» in wilder Flucht noch 
rechtzeitig eine menschliche Behausung, die 
anderen kletterte» auf die nächst stehende» Bäume 
U"d mußte» stundenlang aus Rettung harre». 
Wahrend der Ueberschwemmnng ist eine große 
Menge Rehe nnd Hasen umgekommen. A n  einem 
O rte sahen Bauer», wie eine Herde von zwanzig 
Rehen vor den hereinbrechende» Wasserfluten 
flüchtete, sie wurde aber überholt und nach einem 
langen vergeblichen Kampfe m it den tosenden 
Wellen kamen alle elendig um. An einer andere» 
Stelle bemerkte» Bauer«, während sie in einen, 
Kahne an einem Getreideschober vorübrrfnhre». 
auf demselben eine Menge Hase», sie versuchte», 
die angstvollen Thiere zu fangen, doch alle zogen 
es vor, lieber in den Wafferwogen umzukommen, 
als sich von Menschenhänden fangen z» lassen. 
Außer verschiedenen todte» Hans- nnd wilden 
Thieren treiben auf dem Wasser Bauholz, das 
aus dem Oesterreichischr» herangeschwemmt wurde, 
ferner verschiedene M öbel. Schränke. Bettdecke», 
B retter nnd Balke» vo» zerstörten Gebäude» »sw. 
Die Verloste der überschwemmte» zwanzig Dörfer 
sind sehr groß. da säst das gesammte Getreide. 
Kartoffel». He», S troh  nnd andere Landwirth- 
schastsprodnkte vom Wasser theils vernichtet und 
theils weggeschwemmt wurde». An einigen Orten, 
wo man auf so große Massermaffen nicht vorbe­
reitet w ar, sind auch viele Hansthiere umge­
kommen. F ü r die durch die Ueberschwemmnng 
heimgesuchte Bevölkerung werde» täglich anS de» 
vo» der Uebenschwemmiing verschont gebliebene» 
Gemeinde» B ro t. Fleisch. Kleidungsstücke nnd ver­
schiedene andere Bedarfsgegenstände herbeigeschafft. 
Die Vertheiln»« der Lebensmittel und der ge­
lieferte» Kleidungsstücke w ird vom Stopnicaer 
Kreischef beanssichtigt. Vom  17. bis zum 20. Feb­
ruar hatte die Ueberschwemmnng im Stopnicaer 
Kreise fast »och garnicht abgenommen; m ir die

Kommunikation m it den überschwemmte» D örfer»  
w ar eine bessere geworden, denn Dank der einge­
tretenen Fröste hatte sich das Wasser stellenweise 
m it einer so dicken Eisschicht bedeckt, daß die 
Wagen, ans denen de» vom Wasser Belagerte» 
Lebensmittel zugestellt wurden, hinüber und her­
über fahren konnten; dort. wo das Wasser infolge 
seiner heftigen Ström ung nicht gefroren w ar. 
mußte die Kommunikativ» vermittelst Kähnen und 
Flößen nnterhalten werde». Dank der Fürsorge 
des Stopnicaer Kreischess nnd seiner beiden Ge­
hilfen werden die Belagerten täglich m it de» 
nöthige» Lebensinitteln versehen. B is  znm 21. 
Februar waren an die 20 überschwemmten D örfer 
allein gegen 40000 Pfund B ro t für die Sum m e  
vo» 1000 Rubel vertheilt worden. Außerdem  
wurde» große Mengen vo» Fleisch. Kleidungsstücken 
»sw. vertheilt. A lle Bewohner, die aus ihren 
höchst gefährdete» Wohnhäusern durch die Be­
hörden entfernt wurden, fanden auf den Gütern  
des Fürsten M .  M .  N adziw ill freundliche A uf­
nahme; auf dem Gute Ändzisko wurden allein  
100 Kinder und Fronen nute» gebracht, welche 
schon über eine Woche auf Kosten des Fürsten ge­
speist »nd gekleidet werden. Auch ei» großer T heil 
des Viehes der bedanernswerthen Bewohner fand 
auf den Gütern des Fürsten Unterkunft. B is  znm 
21. Februar w ar »och kein Verlust a» Menschen­
leben zu beklage». D as Wasser scheint im  
Schwinden begriffen zn sein, den» das E is  sinkt 
zusehends. D ie eingetretenen warme» Tage er­
füllen die belagerte» Einwohner wieder m it »euer 
Hoffnung. Wenn sich nicht bald wieder Fröste 
einstelle», so w ird der heimgesuchte» Bevölkerung 
bald geholfen sein.

Manniüsaltiaes.
( I m  P r o z e ß  E x n  er) kommt am Frei- 

tag ein B rie f Exners an Schmidt vom A p r il 
1900 znr Sprache, in dem eine weitere E r­
höhung des Engagements, speziell der Gelder 
znr Anszahlnng der Kasseler Dividende 
verweigert w ird. Exner bemerkt, er habe 
damals den Aiissichtsrath gewarnt, dieser 
aber habe sein Bedenken nicht getheilt. E in 
Aufsichtsraihsmitglied, Schaffet', habe er­
klärt, die paar M illionen, die noch verlangt 
würden, ständen in keinem Verhältniß zu den 
bereits gegebene» Summe»; man dürfe jetzt 
nicht der Trebertrockninig die Brücke auf­
ziehen und alles gefährden. Daraus sei 
Schmidt nach Leipzig gekommen und habe 
seine Unternehmnngeniu so rosigen Farben ge­
schildert, daß alles begeistert war. Auf die 
Bemerkung des Vorsitzenden, daß Exner 
Schmidt schon damals durchschallt haben 
mußte und verpflichtet war, seine Warnung 
aufrecht zu erhalten «nd eventuell seine 
Stellung niederzulegen, erwiderte Exner, er 
habe daS Interesse der Bank nach bestem 
Wissen wahrgenommen, habe aber unmöglich 
daraus dringen können, die Beziehungen zu 
Kassel abzubrechen aus die Gefahr hin, alles 
zn verlieren. E r sei ebenfalls von dem 
Gelingen der Schmidtschen Unternehmungen 
überzeugt, sowie von der Begeisterung des 
Anfsichtsrathes angesteckt gewesen. Im  wei­
teren Verlaufe der Verhandlung bemerkt Sach­
verständiger P lant, die B ilanz der Treberge« 
sellschaft am 31. M ärz  1900 habe ein geradezu 
glänzendes Ergebniß ausgewiesen, doch habe 
er einen Fehlbetrag von 34 '/, M illionen M k. 
herailsgerechnet; fast sämmtliche Posten seien 
gefälscht gewesen. Ans Befragen des Ver­
theidigers Gordon erklärt P lan t, es sei 
richtig, daß die Trebergesellschaft einen stän­
digen Bücherrevisor gehabt habe, doch seien 
die Fälschungen, die in ganz rasfin irter 
Weise gemacht worden seien, nicht heraus- 
gefllndeil worden. Auf die Bemerkung deS 
Sachverständigen Hermann, daß die Leip­
ziger Bank keine genügende Kontrolle übe« 
die Verhältnisse der einzelnen Werke aus­
geübt habe, erklärt Exner, alle Geschäfte der 
Leipziger Bank seien von einem ständiaen 
Delegirten des Anssichlsrathes aufs genaileste 
überwacht worden. Weil» AllfslchtSraths- 
mitglieder behaupten, nicht klar gesehen 
haben, so müßten sie eine Binde vor de» 
Augen gehabt haben. Die Sachverständige» 
erwidern hierauf, daß die Einrichtnilge» bei 
der Bank zwar theoretisch i» Ordnung Ware», 
aber die P raxis manches zu wünschen übrig 
ließ. Zn der Nachmiitagssitznng gelangt ein 
B rie f Schmidts an Exner znr Verlesung, in 
welchem Schmidt gegenüber de» vo» Exner 
geäußerten Bedenken daraus besteht, daß die 
Bank, die die einzige Geldquelle der Treber­
gesellschaft sei, den Kredit »och «nn 4 bis ö 
M illionen erhöhen müsse, mn die Verschmel­
zung der einzelnen Tochtergesellschaften durch 
ein Trustkonsortlum zn ermögliche», sonst 
könne die Trebergesellschaft nicht weiter ar­
beiten; angesichts der großen Verbindlich­
keiten aber seien die Interesse» der Bank 
nnd der Trebergesellschast vollständig soli­
darisch. Exner erklärt, er habe darauf be­
standen, daß der verlangte Kredit nur gegen 
entsprechende Sicherheit gegeben werde, der 
Aufsichlsrath habe auch demgemäß beschlossen 
nnd Schmidt habe sich bereit erklärt, per­
sönliche Sicherheit seitens seiner Aussicht-- 
rathSmitglieder »u beschaffen.

( B e n ü t z t e  G e l e g e n h e i t . )  »Möchten S ie  
nicht auch etwas zur Unterhalt»»« meiner Gast« 
beitragen, H err Assessor?" »O gewiß. H err KoM' 
merzienrath! . . Ic h  bin bereit, mich als V er­
lobten Ih r e r  jüngsten Fräulein Tochter prokla- 
lniren zn lasten."___________________________

Verantwortlich für den Inhalt-. Heinr. Waitmann i>> T



kill Mittel rum Sparen
—  I n  Origiiw lMchchen von 35 P fg . an (nachgefüllt fü r 25 Pfg.) in  allen Kolomalw-GeschSsten «nd Drogerieen erhältlich. —

ist die in tavsenden von KüchenbetriebSN mit Erfolg ver­

wendete. v ie l f a c h  p r e i s g e k r ö n t e

Sehr ausgiebig! Nicht überwürzt« 1 1

Bekanntmachung.
Zu Ostern d. J s . w ird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randeliknrsns eine staatliche katho­
lische Präparanden-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Z iel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen fü r die A uf­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schnldepntation entgegen ^  

Denselben sind beizufügen:
^  ? 5 !^chm ' (das Geburtsattest),
d, das Schnlabgaiigzzeugmß,
e. der Impfschein, der Wiederimps- 

scheut und ein Gesundheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahme erfolgt in  diesem 
Jahre nur fü r die 3 . Klaffe.

Thorn den 14. Februar 19o8.
Die Schnl-eputatiou.

Bekanntmachung.
Zeitplan fü r die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:
. 1 Hauptanstalt mit Lesezimmer 
m der Gerstenstratze (Mittelschule). 

Bttcherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6— 7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7— 9 Uhr. 
Bücherentnahme:

S o n n ta g , vorm. v o n l lV ,— 12V«Uhr.
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5— 7 Uhr. 
2. Zweiganstalten:

ü' ,'!!k^Nromberger--Vorstadt, «lein- 
"  A o e r Cnlmer- ^kinderbewohranst.

Bücherentnahme wochentäglich von

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne- 
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 P f 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

M itglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung w ird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Kuratorim 

der städt. Bolksbibliothek.
Bekanntmachung.

. .  ^  Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar und 
M ärz er., wird in der höheren 
Mädchenschule am

Montag den S. M ärz er., 
von morgens 6V2 Uhr ab, 

in der Bürger-mädchenschule am 
Montag den S. M ärz er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
lv  der Knabenmittelschule am 

Dienstag den 3. M ärz er^ 
von morgens 9 Uhr ab, 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in  derSchnle erfolgen. 
Es w ird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am 

Dienstag den 3. M ärz d. Js., 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr, 

tu der Kämmereikasse entgegenge­
nommen werden. D ie bei der E r­
hebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekntivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 25. Februar 1903.
- - Der  Maaistrat.

Bekanntmachung.
Dle Erd' und Fluidarnetttirnttgs- 

arbeiten fü r den Neubau der gewerb­
lichen Fortbildungsschule sollen zu­
sammen in  einem Lose vergeben 
werden; fü r die Beton- und M auer- 
arbeiten sind sämmtliche Materialien 
mitzuliefern.
. Die Zeichnungen liegen während 
der Drellststllnden im  Stadtbauamt 
zur Einsicht aus; Leistungsverzeichniß 
und Bedingungen können für 1,50 M k. 
vom Stadtbauamt bezogen werden 

Angebote sind verschlossen und m it 
der in den Bedingungen vorge­
schriebenen Aufschrift versehen 

bis zum 10. M ärz, 
vorm ittags 11 Uhr, 

dem Stadtbauamt einzureichen.
Thorn den 26. Februar 1903.

Der Magistrat
Bekanntmachung.

Die Lieferung von ca. 7500 Z trn . 
vberschlesischer Würfelkohlen, Marke 
^Mathildegrube", resp. „G rä fin  
U m g rü b e " ,  „fiskalische Königsgrube" 
für* <7^skalische Königin Luisengrube" 
das städtische Schlachthaus fü r 
S ebe^riebs jahr 1903/04 ist zu ver- 

Bedn,
D iire g ' jungen können in  unserem 
gesehen w ^ " th h a u S  1 Treppe) ein-

s«

m.. 'ver

G W s genannten Bureau abzn-

lSOÜ

H c h v e c k u s
vom Artillerie s Schießplatz 

zu Thorn.
Mittwoch den 4. May 1W3,

vormittags 10 Uhr. 
sollen im  Gasthause zu N en - 
Grabia:

2666 IM Kloben.
68V „ Spaltknüppel. 

3V5V „ Reiser 1. Kl.
(Stangenhaufen). 

63VV Stück Dachstöcke 
aus Dnrkbforftmigm. Jagen 115: 
l00 bis 102. 82 bis 89. 68 bis 76. 
55 und 56. 41 und 42. 9S und 91. 
104 und 105 meistbietend gegen 
Baarzahlnng verkauft werden.
Garnison - Verwaltung 

Thorn.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

k N o r n b e n .

8»rZkLltjZ8ttz LuMlirliiiZ
sämmtlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparaturen werden sofort 

erledigt.
Teilzahlungen werden bereit­

willigst gewährt.

Seglerstraße 2S.

elektrische

Islepdmillsssil
__  werden streng sachgemäß

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

L k .  A o s i v i L L ,
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1674 —
Thorn, Graberistrake 14.

Anfertigung sämmtlicher

Herren- und « «
« «Damm-Konfektion,

besonders
JacketS, Capes und englischeKostüme.

Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den ersten 
Geschäften Hamburgs.

1k. L ü y K v H v s k i,  
Baderstr. 26.

M M I ,
Mechaniker.

I . M  M
k«I>SsS!«Ms!l8lSN.

Thorn, Thurmstraße Nr. 8,
gegenüber der Gasanstalt.

SiiöMt
und

Silke«,
K M « ü

pro Paar Arbeitslohn.
A ls  M ateria l werden nur best« 

Garne verwendet.
Alleinige Annahmestelle:

L . « w i n  L  L ^ N I a u e r ,
AltstSdt. M arkt.

Enorm billige

KliiWkellliliii
von 1,80 Mk. an. 

Ballschuhe wie Korrstr- 
maudenfchuhe und Stiefel
in  reichster Auswahl zu sehr 
billigen Preisen.

Culmerstratze S. 
lK S S S K S S K S S S S K S S Z

G u m m liv s a re «
jeder A rt. S p e z ia l^ O ffe r te n  vers.j 

gratis und franko
» . « .  m , F r a n k f u r t  a . /M .

Ü 8 t l l k l l l 8 e l ie  I i ! s 8 l : ! i i n 6 i i f s b i ' i l i
voiM. Lack. ^ermllv, ^kt.-6es. lleUlAeudell

emxüedlt id rv  de^äbrten

I vc-r

Lin- untt mvkfsekaarigon ?üügs,
sowie sämmtttcße anderen Hckergeräiße 

lanU w irN isvU sttlloken lVlssokinen
v lxe n vn  k 'abrLkL ls . > >-»

8
8
G I§
G8

8 Mifom- M W-Ar-erM »
E  liefert tadellos fitzend A

8  V . r. ksimsnn, 8aechtetzr«ß« ik.

ttmscdgercdine.
-ttbeiisgescWre.
Reisekpffer, Reife-, Markt-, Hand- 
und Schultaschen, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen, Biicherriemen, sowie 
sämmtliche arideren Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preisen

L e r R l s r ä  8 e t i ü t r ,
Thorn, Culmerstraße 15.

sieparaturwerkstätte. -M«

lkch lL iM ».
Mligsbers 1. ?r. -  vssrig -  Llbiog -  

SriistkMtt. l3. üfiiLicsnstf. !3.
N M - l s M I  l l  M » «  I s L

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (Safts) unter Mitverschluß 
durch den Mether._____________

i i M 8  ^ 8 L ^ d U M ? M « i W I - W S
aus erster Hand

Kübel, 3 0 -6 0  Psd. Ic h . ,  p. S tr. Mk. 14 
Fässer, lOOPsd. Ic h . ,  p .g tr . Mk. 14

S00n.300Pfd.Iuh., p. Z tr . M k. 13 
Blecbeimer. SOBsd. J»h., p .E . M .  3,50 

Post-Blecheinier S Psd. Ic h . ,  Mk. 2 
osserixt all/

E n ia il le g e M e  in  a ll« «  F a rb e « . 
Emaiüe-Kochtopf. 30 W . ,  M k. 5.5S 
Emaillc-Kochtopf, 18 Psd., M k. 3,90 
Emaille-Eimer, 25 Psd , Mk. 4,50 
Holz.Ei»ier K a rk ).4 0  Psd., Mk. 6.50 
Holz-Eimer (stark), 30 Psd., Mk. 5,00

ab Magdeburg gegen Nachnahme

vorm. lViili. iilans,ll»sl»drik.

achnahnle

. W W V g - I I . l .

Wmer Wiche 48
sind einige Schuppen, Tischlere  ̂
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
m it auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

Komptmrgelmllde,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermieden.

8 i r u n 0  V I n i S r .

Laden,
G erechtestraße 8 /1 V , m it an­
grenzender Wohnung und großen 
Lagerkellern von sofort zu vermieden, 
evtl. auch getrennt.

L .  S o p p s r l ,  Bachestr. 17.
Der von Herrn Uhrmacher k r o l88 

bewohnte

ist per 1. A p ril 1903 zu vermiethen.
_________  L .  8 L ^ n i i i i 8 l r I .

Ein Laden
in  der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

E . S o p p u rt, Thorn, Bachestr. 17

killen icikinkn inlisn,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per
1. A p r il vermiedet
_______________ 8 t S M a i r .

Gin Laden
ist in  meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. A p ril 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L L « 1K « .

Hochherrschaftl. Wohnung, 6 Z in lm  
m it Zub., Pferdest., Wageuremise, v. 
1. A p r il d. J s . zu vermiethen

Friedrichstr. 10/12, H .

Zwei mödl. Ziiiliner
nebst Entree, Pferdestall und I 

! Burschengelaß —  bisher von j 
Herrn Oberl. von ve w its  be- 

 ̂ wohnt —  ist von sofort oder !
I später zu verm. S c h u ls tr . S S . 

Zu erfr. daselbst, 1 T r., r.

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 

Seglerstraste V. llvi-Lbvrx.
iu gut möbl. Zimmer nebst 

Alkoven von sofort zu verm. 
____________ Baderstraste 4.

S wöblirte Zimmer 
mit Burschenstube zu vermiethen 
___________Gerberstraße 18, I.

Freuudl. Zimmer m it oder ohne 
Möbel vom l .  4. 03. zu vermiethen 
_________ L o ts « , Breitestr. 30.

Möbl. Wohnung m it auch ohne 
Burscheng. Volt sofort zu vermiethen 

Gersteustraße 10.
Eine möbl. Wohnung m it

Burschengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen Gerechteste. 11/13.

zu vermiethen

1— 2 Z ., Schreibt,
m. a. o. Pension, 

Hundestr. 9, 2.
» 1») möbl. Zimmer n.
l .  l  ^  Bnrschenqel. z. verm.

M öb l. frenndl. Z im . zu verm. auf 
W. 2 Z . n. Peus. Gerechtes^. 17, M .

1 m ö b l. W o h n u n g  n, Burscheng. 
sof. zn verm. T uchm achers tr. 2 6 .

Gut m ö b l. V o rd e rz im m e r  b illig  
zu verm.__________A ra b e rs t r .  S .

öbl. Zimm., sep. Eing., bitt. zu 
verm. Altstädt. M arkt 28. 3.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verrn. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

Gut m ö b l. Z im m e r  zn verm. 
Gerechteste. 3 0 ,  III.

M öb l. Z imm. z. vernu Bachestr. 13.
M ö b l. Zimmer zu verm. Bachestr. 9.

« S O k k S r L  S O k a t t l .

l s v K v I I V K
pon 8  Z im m e rn  nebst allem Z u ­
behör m it Zentralwasserheizung ist 
vom 1. A p ril 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portie r des Hanfes

_______ Wilhelm stratze 7.
Eine herrschaftliche

ohnrrrrg»
E t . ,Culmerstr. 22, 2

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie m it sonstigem Zubehör 

M r  825 M ark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. A p ril. 1903 zu verm.

e a r l  S s r< r » s s .

H m s O W k  U m - ,
4 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung 
nebst allein Zubehör, vom 1. A p r il 
zu vermiethen.

k i r r t « ,  Ulanenstraße 4.

Größere Wohnung,
in  schöner Lage der Stadt, m it Gas- 
und Badeeinrichtuttg, zum 1. A p r il 
d. J s . günstig zu vermiethen. Zu 
erfr. in  der Geschäftsstelle dieser Z tg.

I n  unserem Hause Broinberger^ 
straße und Schnlstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

IltlU
bestehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badestube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. A p r il er. ab zu vermiethen.

v .  V . V is w lv k  L  S o l in .

1 Wze, M n K M  A!,
Saal, 5 Z immer, Badeeinrichtung, 
ev. Pferdestall, Remise, neuzeitgemäß 
eingerichtet und renovirt, ist zum 1: 
A p ril er. zu vermiethen. Evenll. 
Wünsche können berücksichtigt werden. 
Näheres im , , I» ir » L n a r "  (dortselbst).

ist eine freundliche Wohnitng von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. A p r il zu verm. L n i i l  N k b le .

Breitestrch 32
vom 1. A p r il er. k le ine , fre u n d lic h e  
W o h n u n g  zu vermiethen._________

eine Wohnung, 5 Z im m er u. Znbeh.,

Ktckrslrilfjk H, 2 Er.,
eine Wohnung, 4 Z imm er u. Zubeh., 
zu vermiethen.________ U. 8> sdos .

Bismirrckstr. 3,1,
crschaftliche Wohnung, best. aus 7 
mm. uud Zubehör v. 1. A p r il er., 

evtl. auch früher versetznngShalber 
M  vermiethen.

Gerechteste. 151«.
Eine Balkonwohmmg, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestnbe 
nebst Zubehör, von sofort zu ver­
miethen. Zu  erfragen bei

v s s p o r .

Copperuikusstraße 8
1 Laden tt.b ll Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu ­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. A p ril, 
ferner Seglerstr. 23  ein großer 
Lagerkeller von sofort zn vermiethen. 

L a p lm e l ^VolK, Seglerstr. 25.

vle i. krage
ist versetznngshalber sofort zu verm.

Schillerstrasze 18.
ohnnngen.

Gerechtestraße 8/10
ist die 2 . Etage m it 6 Z immern 
nebst Zubehör und eine Wohnung 
im  Erdgeschoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von sofort oder 1. A p r il 
d. J s . zu vermiethen.
_____6. 8opps?r, Bachestraße 17.

2 Wohnungen
in  der 1. Etage S ch u ls tra ß c  1 0 /1 S ,
m it je 6 Z immern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. A p r il d. J s . zu 
vermiethen.

S . S o p p s p t, Bachestraße 17

« W « n  M M  2«.
1 großer Laden m it Wohnung und 
Zubehör zn vermiethen. Zu erfragen 
2. Etage______________________

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sofort zu verm.______

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn D r .  A n n k le rv le r  be­
wohnt w ird, ist vom 1. A p r il 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

XurvAkLlsS, Neust. M arkt.
Frenndl. Wohnung, 2 Zimmer

n. Zubehör n. Veranda per 1. 4. za 
verm. Moüer, Wilhelmstr. 7.

n n n n  Stube, Alkovenu. 
Küche, 1 Treppe, 

zum 1. A p r il 1903 zu vermiethen. 
t t .  «A o ln s» , Altstädt. M arkt 24.

Frenndl. Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Znb. v. 1. A p ril zu verm. 

S c k n lin in c lre rftr . 2 4 ,  l l l ^  r.

Eine Wohnmig,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bei

^ o k lk o t l ,  Schuhmacherstr. 24.
g e l le r  heizbarer K ellerraum  
V  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Biickerstr. 9 .  vart.

Große helle W e rk s ta t t  r iK  
W o h n u n g e n  z.verrn. B ä k k e r L r .W .



offerirt zu
alrßtrgkwöhirlich biiligk« 

Kreisen
 ̂ in einfachster bis zur elegantesten > 

Allsführungan»"' .
I'korn III,

M echanische W e rk s ta tt.

Ihm IscmMmr'Rli«
einzige, echte altreuommirte

Färberei n. 
Hauptetablifsement

für chemische Rcinignng 
o»n Herren- und Dziiikn-Garitertivt etc.

Annahme:
Wohnung und Werkstätte,

Thor«, «nr Mauerstr. S6,
zwischen Breite« und Schuhmacherstr.

w i e
»,» Krslileiiä. ksrseail sut feäer 8Mlii.

lk 'vrtix xnm  6 e k ra u v k  
per Stück 2 5  Pfg . zu haben 
k u s tu v  H ex e r. Thorn, Breitestr. 6, 
Lainven-, G las- n. Borzellanhandl.

M W

L̂«»sm«nM.LeLel!rek.ru Lö!kl 
! ru^K.2.-M2ra mz. - ^ z .50VI. i. Ultzt-llsseks

H iv ru  . V . L u k s v k .
O o llu b : M a x  V o d p a v k o « » k l .

^ s r s t l i o l i  s w p k o k l s n .

G raligittev
sowie

siimiiltliche Schlosserarbkitkn
und

Wilssttleltultgs-RrMaturkN
fertigt billigst

Q . M r L L  q u r L L  M
Schlosserineister, Mauerstr. 38.

gummiscdude
werden unter Garantie zu billigsten 
Preisen gründlich renovirt und lackirt.

ck. X»LZfmSn»IrS,
Schuhmacher-meister. Marienstraste 5.

Klrümpfe
werden nengestrickt »nd angestrickt in 
der Strnmpfstrickerei

D'. HC I»KIv« »Irl,
Thorn» Gerstenstratze 6.

elMWÜSll.
täglich frisch, empfiehlt

O tto  8»kri8tl>, Bäckermstr.

Psd. 50 Pf.. Kiste v. 4 Psd. 1,50 Mk,, 
empfiehlt

Iiu 88, SchiNerstratze.
b r i s e t ,  K e d r s n n t e

L k v v s
in anerkannt guten und jedem Ge­
schmack entsprechenden Mischungen zum 
Preise von 80 P fg .—2,00 Mk. p. Pfd. 

empfiehlt

Hchscms Uliuk»«s
tn reinem Geschmack, per Psd. 20 Pfg. 

offerirt
C o l n i 's  Schillerstr. 3.

Jtal. Blumenkohl,
schöne, zarte, feste Köpfe, empfiehlt 

,um  billigsten Tagespreise
ch>F. X«s», Schillerstr. 28

Vgllsfglilligks klimrllSiil
^DtikvLr

 ̂ K i n n ß « M i i c k k i M I M  ^

iv IVaselistotk,
I Wolle unä 8eiäs.
iVVertlr bis ̂ §20.00,

1.50 2.00 
3.00 4.00 5.00 6.00

I Kill I M « » .

in kiMö, Îxstlclc», 
Inoii u»ä Leiäs. 

HVvrtl» ^  10.00 
15.00 20.00 25.00 

30.00,
L otst 4.00 7.00

9.00 12.00 17.00.

l i m s t s l  h b ö lff.

in IVasollstolk, Inoli, 
L1on88slins unä Seiäe.

-HVortl» di8 25.00,
L otst ^  3.00 4.00 
5.00 6.00 8.00 9.00.

Ir irr l«  I m m d l.

in 1Va8oIi8toik, Vueli, 
Uou886livo nnä 8siäs.
^ e r t l » ^  8.0012.00

16.00 25.00,
L otst ^  3.00 6.00

8.00 11.00.

k lech  diülge k le iv .

in 1Va8oll8to§, 
Okeviot, Lammst. 

H Vortl»^ 4.00 6.00 
8.00 10.00 16.00, 

L otst 1.50 2.50
3.00 5.00 6.00.

Lsiir iiom iill 
v l s b M lt t r l .  §

lmmss-IIliliieii-IlMii, Iickli-IIlim um! -ImI»«, krt mit IS kW»t kniislnigWi...
»St lilimliMl dseililit M lilnilit» liö» L Iksn lttill niilrss» lliKv Kliirel dir rm

>5. «Sir ....... «miMll rel».

Leinendaus M. Lkleboivzki,
S r o i t s s t r L s s v  2 2 .

DM- R i t t s  v sa s ir ts r»  S is  rrrsirr SisiraKLisirsIsi*.

Bekanntmachung.
D as diesjährige Ersatz-Geschäft für die Militärpflichtigen des Stadt­

kreises Thorn findet für die im Jahre 1881 und früher geborenen 
Militärpflichtigen am Dienstag den 2. März 1002, für die im 
Jahre 1882 geborenen Militärpflichtigen am Mittwoch den 4. 
März 1902, für die im Jahre 1882 geborenen Militärpflichtigen 
am Donnerstag den 5 .  März 1002 im Lokale von w iv o ls i ,  M auer­
straße Nr. 62, statt und beginnt an jedem Tage früh V Uhr.

Am Freitag den 6. März 1902 findet das Zurückstellungsver­
fahren und die Losung in demselben Lokale von 9 Uhr ab statt.

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus­
bleibenden zwangsweise Gestellung und Geldstrafen bis zu 30 M ark eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent­
schuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Losung theilzu- 
nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgrttnden erwachsenden Anspruch 
auf Zurückstellung bezw. Befreiung vom Militärdienst.

Wer bei Aufruf seines Namens im Musterungslokale nicht anwesend ist, 
hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung znr Nekrutirungs- 
stammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu­
gezogen sind, haben sich sofort unter Vorlegung ihrer Geburts­
oder Losungsscheine in unserem Bnrean I (Sprechstelle Nath- 
haus 1 Treppe) zur Eintragung in die RekrntirungSstammrolle 
zu melden.

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung für den Lebensberus Zurück­
stellung erbitten will, muß im Musterungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswert^ sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum Musterungstermine sein Geburts­
zeugniß bezw. seinen Losungsschein mitbringen und am ganzen Körper rein 
gewaschen und mit reiner Wäsche versehen sein.

Thorn den 13. Februar 1903.
Der Magistrat.

L -i

DvsTeläork 1902 -  Solä.ttsäMe ̂  
^  V .L i lb e r n e  ö t s s t s m e r l a i l l s

Lebensstellung.
Eine erste dentsche V ieh -V ersich eru u g s-G ese llsch aft sucht zwecks 

Ausdehnung ihres Geschäftes ciiieil strebsamen, energischen und zuverlässigen
-  IM - Inspektor -WW

bei Gewährung von Fixum, Spesen und Fahrveegütung.
Die Stellung ist dauernd und bei befriedigenden Erfolgen außerordent­

lich lohnend.
Ausführliche Anerbieten mit Lebenslanf sud 4 .  V. 7b an 8 .  I-

v s u d s  L  O o ., Hamburg 11 erb e ten .___________________ — -

lVlan v e r l a n g e  u n 8 e r s

Lalon- uns
VVür1eI-8 nke1t8

ps delrkrättlLes fadrikat. zerinser
k.mpkek!en8ivert kür Üausbesnä uns in6 u- 
stnisllv Zwecks al8 dlM88te8 Lrenn Material.

 ̂ iVutsckclarker Kolilenverke llans Krüger X
Verkaukkontor 8ckwiebus, Olo8auer8tr. 9.

prSmUrt mit gowenvn unkt silbernen Na»rlalllan.
X s n c k S v lL N N K « » ,

In8tr»nÄ8etr«nx un«I In8tanllI»Llta»x x sn sor
p s p p t t A e l K s r t c o m p t s x v .

G v v L v I Ä  « L  8 t o ! p  I. p .
...... ........  O e^rüLäet 1674. —

Stolvor Ktvlvpsppeu unä vaodckookmLtvrlslloa» Lolzrxswvdv-, 
Xsroollavum uuä ZemevtckuedkalrLlvxvl - ksdrlkov mit vsmpk-

detrisd.
M l. . rM 0lHDO»eß,üßßO:

0bAHt»v»,-eFlau NkssEpp.» 0»tpp. uaä vi^sokiau.

iL s c ls S fe n
oosr 75,060 im 6sbravcd

1s.novök« ron« E .  ftkcnw
prospeets ykstis-Vektreko, on fsst s«sn PIsksn

V ^ s i n s t s

Kocherbsen
offerirt billigst

v o l i e r i s a  Q o s r l c s ,
Bäckerstraße 3 l ._______

Große Heringe
zum räuchern, das Schock 2 Mk.,
empfiehlt .O o K n '»  «ssM0.

Futtermehl
(F u s tm e h l)  hat billig abzugeben 
Honigknchenfabrik N u o ts v  Nkoooo.

^Steinkohle»,
nur gute Marke, sowie n u r  echte 
S e n f te n b e rg e r  K ro n e n  - B r ik e t ts  
empfiehlt frei Haus Sokaopo,
________Mocker, Wilhelmstraße 9.

IlMilleMiiiIeil
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Berdaunngsbeschwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Sachsenhausen b. Frankfurt a. M .

Gerste,«straffe 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermiethen.

^4lLKHK8t lA lO K a i l )
____ Wilhelmsplatz 6.

G erstenstratze 3
Part., möbl. Wohnung, 2—3Z im . 
n. Bmfchengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. 6 tloxau, Wilhel,uspl. 6.

Kleine Wohnung
zu», 1. April >903 für 75 Thlr. zn 
vermiethen Heiligegeiststraste 6.

Mn> Wlsiicht dir. k,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe.

Renovirte Wohnung, 2 helle 
Zimmer, helle Küche und aller Zu­
behör, von sofort oder 1. April z. verm.

Bäckerstr. 2, pt

Z l t t k M .  «i, L S t - L
1. April 1903 an ruh. Miether zn verm.
) r)j,„„„p Küche. Zubehör, sogl. 
6  ( U 'N M E , zu vermiethen. Z u er- 
fragen Bäckerstrabe S, parterre.

W li«T Alhkslr. 1?,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wagenremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags. 
0 .  8op;>art, Thorn, Bachestr. 17, 1.

2 Stuben, Küche und 
Zubehör v. 1. April z.

verm Strobandstr. 12. «Mt.

FrieSrichstr. 10jI2
ein Laden uebst Kellerranm, bisher 

Vorkosthandlung, billig zn ver- 
iniethen per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim­
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen. 

v e u n o  M m v r ,  Culm. Chaussee 49.
Die von Herrn L n rk n lo w sk i bew. 

Balkonwohnung Meüienstraße 63, 
best. a. 4 Z im , Küche u. Zubeh., ist 
vom 1./4. od. I ./7 . 03 zu verm. Zu 
ersr. i. Hause bei Herrn k in x  oder 
8 . 8a lom ov , Gerechtestraße 30.

l v .  ««.
Vorderhaus, 3 freund!, nach dem Ho 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zn vermiethen.

Araberstr. 4, 1 T.
ist eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven re. von sofort zu verm 
Zu erfragen Brombergerstr. 80.

M ocker, Schwager- nnd Thorner- 
straße 25, frenndl.

^ V s i » i » T L r » § ,
3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zn beziehen.

S s k e » ,  Mellienstr. 65

Wohnung
in der 2. Etage vom 1. April 
d. J s .  zu vermiethen bei

ck. H uroM »K I, Neust. Markt.

U l l l s »  K6ßsn L lu tsk i »ÜUNßs. ^(1. 
I I I I I V  K alis a 8  ,
8tsrL8tr. 5 a. Rückporto erdeten.
ALttchhalterin, erfahren u. zuverlässig.

s. passende Stellung. Gefl. Ange­
bote unter N. V. erbeten an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Junge Mädchen
zur gründlichen Erlernung der seinen 
Damenschneiderei nimmt an

L .  8od1eeliow 8ka, 
Katharinenstraße 7. II. r.

LchlMr Ktültüft!
Eine der größten Fabriken 

laudwirthschaftlicher Maschinen 
Deutschlands sucht zum Verkauf 
ihrer renommirten nur erstklassigen 
Fabrikate direkt an Landwirlhe aller­
orts geeignete, achtbare Persön­
lichkeiten, gleichviel welchen Standes. 
Angebote unter L . K. 3379 an

Lnäolk Atz88v, Vre8lau.

Nockschneider
stellt sofort ein und zahlt hohen 
Stücklohn.

L . N o l iv a , Artnshof.

Krhrliiig,
anS achtbarer Familie, zur gründ­
lichen Erlernung der Photographie 
gesucht.

Photogr. M elier cksvobl.

Ein Kehrttng
znr Photographie wird verlangt von 

vspckom, Katharineustr. 8 .

Zkilkchche W. Z, M,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., »um 1. April 1903 z. verm-

9000 Mark
mis sichere städtisch- Hypothek gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. _____

S O «» Mir.
auf ländliches Grundstück zu zediren. 
Zu erfragen i. d. Geschäftsst. d. Ztq.

3-ttOO Mark
zur 2., aber sicheren Stelle gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._______________

Größere Holzhandlnng sucht 
Mit Waldbesitzern in Verbindung 
zn treten

wegen Ankaufs
von Waldparzellen,
welche sich vorzugsweise znr Auf­
arbeitung von
eignen, gegen Baarzahlnng. Angebote 
werden erbeten unter K. 7 7 3 8  
an Nuckol» M o sso »  B e r l in  T w

zu verpachten.
R r u r i o  L I I i n s i » ,

Cttlmer Chaussee 40 .
Wassermühle

mit starker Wasserkraft, dazu 409 
Morgen guter Boden, gute, massive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebendes 
Inven ta r b. 30000 Mk. Anzahlung z. 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V .8 m n -  
eln8ki, Thorn. Culmer Chaussee 50.

Gärtnerei,
^ I » o r n ,  I L I r o l t t i o r s l r .  V
gelegen, unter den günstigsten Bedin­
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt

L .  L n x s ll ia rä t .  Gärtnereibefitzer.

Der Platz
Culmer Chaussee

N r .  2 2 - 2 1  ist im ganzen, auch 
theilt, sofort zu verpachten.

36 neue Doppelfenster 1,00 X  I M  m 
lichtes M aß, 38 neue 6-, und 
Füllungsthüren 1,05 X  2,10 m verkauft 
billig M e ll Leu s tra ß e T O .

zr ach Nkm,
2 sgl. und 1 fgl, 2.10 und 1,00 IN 
groß, sind zn verkaufen bei

Jakobsstr. 9.

Milchner Wart
sehr billig zn verkaufen.

von vrarlinski, Thor».
Baderstraste 6.

Gartenerde,
etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 

O ustuv 4r<;LvrmunU) Mellienstr. 3

»a«sk jtilkii Psiiktl
Fettvieh «nd 

Schlveine.
_____ 1. lL8in8ki, Garuisonlieferant.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, 
auf Wunsch Pferdestall und Wagen­
remise ist zu vermiethen. ^

Schulftratze *S.

Druck oud Berlaa vol E. DombrowIki tu Tß



2. Beilage zu Nr. 51 der „Thorner Presse".
Sonntag den 1. März I M .

Der kleine EheMster.
Eine kurze Geschichte von Eugen Is o la n i .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Die Stunde des Schnlschlusses hatte ge­
schlagen. Dem geräumigen Schnlgebände ent­
strömte lärmend die grosse Schaar der Knaben, 
deren Unterhaltung anf der Strasse aller- 
dings sehr bald einen gedämpfteren Ton an­
nahm. weniger vielleicht ans Schicklichkeits- 
grnnden, als deshalb, weil au einem Fenster 
des Erdgeschosses vom Schnlgebände ein 
all>n Knaben nur zu wohlbekannter Kopf 
sichtbar wurde, der genug Respekt und Furcht 
einflößte, iim auch den mnthwilligste» Buben, 
solange er im Bannkreise desselben war. ver- 
stnmnlen z» lassen. U»d doch sah dieser Kopf 
garnicht einmal so strenge ai«S, der Kopf des 
Herrn D irektors! So ganz anders schaute 
er in die W elt als sonst ein vom Wissen 
schwer beladenes, von Arbeit gefurchtes und 
bo«n Aerger m it den Schulbuben vergrämtes 
Schiiliyrannen-Haupt.

Nein, der Herr Direktor Koch, der seit 
>"», fiins Jahre» das Gymnasium z u W . .  heim 
leitete, sah nicht aus, als ob er den Karzer 
f i ir  den allerwichtigsten Raum im grossen 
Schulgebäude hielt, und die freimüthige», 
aber doch ehrfurchtsvollen Gruße, die dem noch 
in den besten Jahre» stehenden Schulleiter 
von den aus dem Schulgebäude kommenden 
gröberen und kleineren Schülern dargebracht 

zeugten nicht von der Aengstlichkeit, 
die sonst wohl zuweilen Knaben ihrem .H errn 
Direktor gegenüber an den Tag zu legen 
Pflegen.

Der H err D irektor hatte bis dahin an 
seinem Arbeitstisch gesessen, nun aber war 
er eiligst aufgesprungen, denn sein kleiner 
Liebling, ein fünfjähriger, blondlockiger Knabe 
m it röthlichen, gesunden Pausbacken, war auf 
den S tuh l am Fenster geklettert, nm dos 
lebhafte Treiben vor dem Schnlgebände zu 
betrachten, und der Herr Direktor wollte den 
wilden Schlingel halten, damit er nicht etwa 
am offenen Fenster zu schaden komme, war 
es doch sei« einziges Kind, dieser liebe Knabe, 
und noch dazu einer, ach nun schon seit M o ­
nate» zu Grabe getragenen geliebten Gattin.

Herr Direktor Koch war seit fast einem 
Jahre W ittw er und das junge Mädchen, das 
in einfacher Kleidung m it einer Handarbeit 
am anderen Fenster sass nnd jetzt von der 
Arbeit auf« nnd nach der von Vater und 
Kind gebildeten Gruppe hinblickte, war die 
Leiterin des Hauswesens des Direktors, 
welche auch zugleich die Erziehung des kleine» 
W illy  leitete, denn einem so jungen Kinde 
horste nach Ansicht des trefflichen Pädagogen 
me leitende Hand eines weiblichen Wesens 
N'cht fehlen. Fräulein Groß, so hieß das 
riilige Mädchen, war eine zwar nicht schöne, 
w  nicht einmal hübsch zu nennende, doch 
"nmerhin angenehme Erscheinung. Scharf 
ünsgeprägte Züge, die der schwierige und oft 

.Beruf einer Erzieherin ihrem 
n n d ^ w o n ^ t n h a t t e ,  liessen die Sieben- 
sch-inen nnd "»> einiges älter er-
Saiistmntb ^ """v e rm u th e n , wieviel

?'Eses Mädchen ost- 
nals be, der Erziehung des kleinen, von der 

verstorbenen Mama so verwöhnten W illv  zu 
entwickeln vermochte. "  S"

W illy  beobachtete genau vom Fenster aus 
das lebhafte Treiben, das sich da vor dem 
Schnlgebände entfaltete. O ft machte der 
altkluge Schelm es seinen, Papa nach, wenn 
dieser die Gruße der Schüler durch eine Ver­
beugung erwiderte, und das Kopfneigen des 
Kleinen erregte nicht »nr die Heiterkeit der 
Zwei erwachsenen Personen i„ ,  Z i,„ „ ie r , sau­
bern auch wohl die ältere» Schüler am'ttsirte 
^?r muntere Knabe durch das kindlich dreiste 
A bahten . Und wie schnell hatte der frag- 
''»ge K,,abe anf das noch vor wenige» M i.

Ute» so ernste Gesicht des Direktors durch 
'/ '»  buntes Geplauder ein heiteres Lachen zu
a lü '.^ "  verstanden! Wer hätte jetzt ge
so r eben im Dircktvrialzimmer eine
lei» Schwüle geherrscht, dass da« Fräu- 
sanst .... c^E» spielenden Knaben noch eben 
er de,, hatte weise» müssen, damit
Sinnen hinein Schreibtisch in tiefem

E » . n>d d""° "ich. M «.
mach gewel-.. ' "gungslos war es im Ge- 
Erzieherin g d i e  kleinen Hände der 
sauberen H and/'!, lebhaft m it einer 
das sonst so rastlol-'K.''^"Egebeii, nnd auch 
still geworden - es auf kurze Zeit
geblickt vi ^ . » k  b E '  starr vor sich hin- 
Y-inen " " "  Frage» in seinem
schon o ftm a ls ^ -"  Erwägend, durch die e» 

om nal, se,„en Papa in Heiterkeit, viel­

leicht auch oft in Verlegenheit fü r die rechte 
Antwort fü r solch' ein Kind versetzt hatte.

Was mochte aber nicht dem ernsten M ann 
dort an seinem Arbeitstisch durch die Ge­
danke» gehen; denn daß das Buch, welches 
vor ihm lag, nicht so seine Aufmerksamkeit 
i» Anspruch »ahm, war offenbar; er blickte 
zwar in dasselbe hinein, ohne indessen darin 
zu lesen . . .

E in eigner Bann hält alles Lebe» in 
diesem Raume befangen. E in Schweigen 
liegt über den drei Menschen, nnd einige 
M inuten scheint cS, als ob keines wagte, 
dasselbe zu brechen.

Da tönt plötzlich gellend die Schnlglocke 
dazwischen, nnd unwillkürlich fahren die drei 
Sinnenden ans ihren Gedanke» hervor. Der 
Direktor blickt auf sei» Kind und von diesem 
anf das Mädchen ihm gegenüber, sei» ernster, 
sinnender Blick tr if f t  sich m it dem fast bangen 
des Fräuleins nnd erschreckt, leicht errölhend 
senkt dieses sofort, als glaubte es sein Sinne» 
und Trachten von dem Manne ihm gegenüber 
errathen, die Augen anf die Arbeit herab.

Da aber eilten eben die ersten Knaben anf die 
Straße hinaus, der kleine W illy  ist, wie w ir  
beobachtet habe», Plötzlich durch sein Klettern 
wieder der M itte lpunkt der Gedanken der beide» 
Menschen geworden, und unbefangen be­
gegnen sich ihre Blicke, die den kleinen Kerl 
da am Fenster bald ängstlich beobachte», bald 
seine Fragen heiter belachen. Wie plötzlich 
vermag doch so eine kindliche Unschuld die 
größte», schwersten Gedankenwelten zu brechen!

„Papa", so plaudert der kleine Mann, 
„der Junge dort weint. Weshalb weint der 
Zunge?"

„D er war »»artig, wie W illy  manchmal 
unartig ist, nnd da hat er wohl Strafe er­
halten. Ja, wenn unser Kind erst in die 
Schule geht, w ird  es nicht mehr «»artig sei»!"

„W as hat er denn gethan, Papa? Hat 
er auch Deine B rille  auf die Erde geworfen?"

„Das nun gerade nicht, mein K ind", be­
antwortete lächelnd der Direktor die dnrch 
ein dem Kinde wahrscheinlich noch sehr leb­
haft im Gedächtniß hastendes Geschehmtz vom 
selben Tage hervorgerufene Frage und fuhr 
fo r t: „D er Knabe w ird  gewiss auch, wie 
unser W illy  manchmal, nicht so ruhig gewesen 
sein, als er es sollte."

„Papa, geht die Frau auch in die 
Schule?" fährt der Kleine im Fragen fort, 
auf eine Frau zeigend, die m it einem kleinen 
Buben an der Hand soeben aus dem Schnl­
gebände tr it t .

„Nein, mein Kind! Das ist wahrscheinlich 
die Mama von dem Knaben. Die holt ihn 
von der Schule, damit er anf dem Schulwege 
sich nicht verläuft oder sonstwie zu schaden 
kommt."

„Wo haben dann aber die andere» ihre 
M am as?"

„Je nun, mein Kind, nicht jede Mama 
holt ih r Kind von der Schule ab. Die an­
deren Knaben sind schon erwachsener nnd 
kennen den Weg genau. Manche Kinder haben 
auch keine Mama, wie Du, mein Kleiner."

„W er w ird mich denn aber von der 
Schule abholen, Papa?"

„Nnn, niemand, mein Kind, denn Du 
wirst ja hier bei Deinem Papa in die Schule 
gehen und da w ird  sich doch mein kleiner 
W illy  nachhanse finden! Aber wenn Dn 
schön artig  bist und Fräulein Groß schön 
bittest darum, dann holt sie vielleicht unseren 
kleinen Schelm von der Klasse ab."

Der Kleine hielt eine M inute in seinem 
Geplauder inne, das kleine Köpfchen mochte 
wohl Zeit brauchen, ehe es die weitgehende 
Aussicht in sich aufgenommen hatte, welche 
die Rede des PapaS vor ihm anfgethan.

Aber immer neue Gedanken gestalteten sich 
in dem kleinen Gehirn, und wen» einmal ei» 
Gedanke in einem Kinderköpfchen zum Be­
wußtsein auferstanden, so fliegt er auch gleich 
».»eutwegt über die kleinen Lippen, purzelt 
rücksichtslos in die vornehmere Gedanken­
gesellschaft der Erwachsenen hinein und richtet 
auch da oft genug ebenso Verw irrung an, 
wie wenn ein ungeschickter und des vor­
nehmen Benehmens nukundiger Banerntöipel 
in eine» geselligen Kreis der feineren Welt 
plötzlich hineingeräth.

„W arum habe ich denn keine M am a?" 
so fragte das Kind, das in seiner Unschuld 
ja nicht wußte, welche schmerzvollen Ge­
danken es dnrch diese Worte l» dem noch von 
der schweren Schicksalsprüfnng hart getroffe­
ne» Manne hervorrief und welches nicht 
jenen angstvollen Blick verstehe» konnte, den 
das junge Mädchen auf die Gruppe am 
Fenster jetzt warf.

„Deine Mama ist im H immel!" tönte eS 
sanft» aber gebietend zum Knaben herab; 
der D irektor schloß den Knaben, den er im 
Arm  hielt, fester an sich: „Deine Mama ist 
todt, mein K in d . " --------------

Wer vermag dem Gedankengang eines 
fünfjährigen Kindes zu folgen! Wer könnte 
dem Ursprung aller Fragen nachgehen, die 
ans dem Munde eines solche» geistig auf­
geweckten Kindes kommen! Die Aeußerung 
eines Dienstboten, eines unvorsichtige» Ver- 
wandten, die solch' ein Schelm einmal irgend­
wo ausgetauscht, setzt sich in solch' einem 
kleinen Kinderköpfchen fest nnd ihre vow 
Kinde gemachten Folgerungen überraschen 
dann nicht selten die Erwachsenen.

„W arum  ist Fraulei» Groß nicht meine 
M am a?" sagte nach kurzem Sinnen das 
K ind: „Mache sie doch zu meiner Mama, 
Papa!"

Da war es herausgepoltert aus dem kleine», 
losen Mündchen, das W ort, welches Fräulein 
Groß geahnt nnd gefürchtet hatte nnd dem 
jener erste angstvolle Blick gegolten. Schon 
einmal hatte das Kind ähnliche Worte znr 
Erzieherin allein gesprochen nnd seitdem hatte 
sie diesen jetzt gekommenen Augenblick voraus­
gesehen nnd gefürchtet — gefürchtet, weil sie 
in jener Stunde erkannt hatte, daß sie den 
Vater dieses Kindes liebte.

Roth überflammt es das Gesicht des 
Mädchens. Rasch w arf es die Arbeit znrseiie 
und eilte ängstlich, unverwandt vor sich hin- 
blickend, zur Thür.

Schnell aber wandte sich der Direklor, in 
dessen Gesicht auch sichtliche Erregung sich 
abmalte, dein Mädchen nach, während der 
Knabe sche« sich a» ihn schmiegte, wohl 
ahnend, daß er etwas gesagt, dessen Folge 
nnd Tragweite er nicht zu begreifen ver­
mochte.

„Fräulein Groß, bitte, bleiben Sie doch!
Das Kind hat — ich g laube ------------- . Es
ist eine falsche Empfindung, die Sie fliehe»

Das Mädchen bleibt stehen. Es hält die 
die Thüre in der Hand. Noch sind die Augen 
schamvoll zur Erde gerichtet nnd das sonst so 
energische Gesicht des Mädchens verschönt 
plötzlich die aninnthige Hilflosigkeit des Weibes.

„Könnten Sie nicht wirklich diesem Kinde 
M utte r werden?"

„H err D irektorl" stoßen angstvoll gepreßt 
die Lippen des jungen Mädchens hervor. 
Die Hand desselben faßt fester die Klinke der 
Thüre, als sollte diese jeden Augenblick die 
Flucht ermöglichen.

„Reden w ir  offen, Fräulein Groß! Ich 
habe schon oft den Gedanken, den das Kind, 
weil es ihn noch nicht zu fassen vermochte, 
in seiner Unschuld eben hcrauSgeplandert, 
bei m ir erwogen. Ih n  ansznspreche» habe 
ich noch nicht gewagt, denn ich dachie 
m ir wohl, daß ein junges Mädchen, das, wie 
Sie, imstande ist, sich seine W elt selbst zn 
erobern, sich selbst sein Leben reich zn ge­
stalten, sich nicht so leicht w ird entschließen 
können, seine Hand einem W ittw er zn reichen, 
einem Manne, dessen Liebe bereits einer 
anderen gegolten, an welche er täglich durch 
dieses liebe Wesen erinnert werde» muß! 
Antworte» Sie m ir offen, Fräulein, ver­
möchten Sie diesem Kinde und m ir die Lücke 
auszufüllen, die das Schicksal uns beiden ge­
schlagen?"

Da ergreift, von einem Frendenschaner 
hervorgerufen, ein lautes Schluchzen die 
holde Gestalt des Mädchens, sie läßt, an 
allen Gliedern erbebend, die Tbüre fahren 
nnd wankend stürzt sie in die ausgebreitete» 
Arme des sie sauft au sich drückenden D i­
rektors, nnd w illig  und gewährend sinkt der 
freudetrunkene Mädchenkopf an die Schulter 
des »n» ebenfalls freudig erregten geliebten 
Mannes.

Da aber troddelte der kleine W illy  auf 
die Gruppe zn. Der kleine Schein» hatte 
garnicht gewußt, was die Szene vor ihm be­
deutete und vor dem ernsten, schmerzbewegte» 
Gesichte seiner Erzieherin wären ihn» beinahe 
selber die Thränen in die Augen gekommen. 
Nun aber erkannte er den srendebewegte» 
Ausdruck in den Gesichtszügen des PapaS, 
er versuchte m it seinen Aermchen die Gruppe 
zu ninschlingen und läßt von diesem Vor­
habe» nicht eher ab, bis die beiden nach 
langer, inniger Umarmung sich m it Küssen 
Herabneigen — auf den kleinen Ehestifter.

Einsegnungszeit und Mode.
Bearbeitet und mit Abbildungen versehen von der Schnitt- 
muster-Abtheiluiig der „Deutsch. Moden-Zeitung", Leipzig, 
Markgrafenstraße 4. Preis der reich!llnstrirten Kon- 
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Scheint eS auch ans den ersten Blick, als 
habe eine kirchliche Handlung wie die der E in­
segnung nichts m it der Mode zu thun, so 
zeigt sich's doch bei näherer Betrachtung, 
daß bei der Einsegnnng, die den Schritt aus 
der Kindheit in die Jugend, ja  sehr oft den 
Schritt anS dem Elternhanse in daS Lebe» 
bedeutet, auch die Aenßerlichkeiten nicht un­
berücksichtigt bleiben dürfen.

Je früher man aber die Aenßerlichkeiten 
beherrscht, nmsoweniger vermögen sie eS, 
uns in ernste» Augenblicken abzulenken von 
dem Hohen, Wichtigsten des Lebens. Daher 
wage» w ir  es auch, die weihevolle Zeit der 
Einsegnnng in  Verbindung zu bringen m it 
Kleider- und Modefragen.

Wo ein Kind 
des HanseS ein­
gesegnet werde» 
soll, giebt eS sür 
die M n tte r A r­
beit in Hülle 
und Fülle-glück- 

liche Arbeit, 
denn voll w ird 
ih r Herz sein 
von Freude nnd 

Dankbarkeit, 
daß sie jetzt nahe 
daran ist, eines 
ihrer Kinder in 
den Kreis der 

Erwachsenen
einzuführen.

Die ih r obliegende Arbeit bedarf längerer 
Zeit der Borbereitnng, erstreckt sie sich doch 
nieistentheilS nicht nur anf gründliche In -  
standsetznng nnd Erneuerung der Kleidung 
deS einzusegnenden Kindes, sondern bean- 
spruchen doch auch die Geschwister ein festlich 
Gewand zu dem Feiertage, nnd w ill sie selbst 
nicht minder dnrch würdiges Aussehen daS 
Fest ehren. Denn an diesen» Tage sind die 
Augen der Freunde nnd Verwandte» anf die 
ihren gerichtet; da koinnien alle, ihrerseits 
m it gnten Anzügen, nene» Friihlings-Be- 
snchstoiletten angethan, um Glück zn wün­
schen, und auch sie beweisen durch ihre äußere 
Erscheinung, daß sie den Eltern deS Ein- 
segttlingskindeS Ehre erweisen »vollen.

Es hat sich der Brauch heransgebildet, 
daß die Mädchen evangelischen Bekeuntniffes 
in schwarzen Kleidern, man »nacht solche 
natürlich in Uebereinstimmung m it der her- 
sehenden Mode, zur Einsegnung gehen; ein 
Weißes Streifchen am Halse, das Taschentuch, 
in einigen Ortschaften ein Blumenstrauß geben 
einige lichte Punkte in das ernste B ild , denen 
sich oft noch der diskrete Glanz eines Gold- 
krcnzchens oder einer feinen Brosche — die 
Gabe lieber Verwandten —  gesellt. Das 
Haar bleibt unbedeckt, »ver Zöpse trägt, 
bindet ein schwarzes Band hiein. Das Kleid 
hat einen die Erde berührende» Rock, es ist 
weist das erste lange Kleid. Is t die W itte­
rung kühl, die Kirche nicht geheizt, so trägt 
die Konfirmandin eine schwarze Jacke, die man 
modern, aber nicht auffälligwählt und so, daß 
das junge Mädchen später noch Nutzen da­
von hat.

Die jungen Mädchen katholischen Glauben- 
tragen sich meist in weiß. Die znr E in­
segnung schreitenden jungen Leute haben ein­
fache schwarze oder doch dunkle Jackenaazüge, 
saubere Wäsche und einen schwarzen Filzhnt, 
der frühere übliche Zylinder, in diesen« Falle 
eine wahre Angströhre, ist glücklich über- 
wunde».

WaS nun die Wahl der Stoff« anbelangt, 
so nimmt man fü r die schwarzen Kon- 
sirinaudeuanzüge glatte oder in sich ge­
musterte Stoffe, neuerdings werden aber 
auch solche m it Mnsterchen in dem glänzenden 
Charakter der Mohairstoffe nnd diese selbst 
gern verarbeitet. Und »uir stimme» diesen 
weniger stumpf und trau rig  aussehende» 
Stoffe» auch gern bei, in Berücksichtigung 
darauf, daß ein schwarzes Kleid lange ge­
tragen werden und nicht immer mir ernsten 
Zwecken dienen soll. An glatten Stoffe» sind 
Kreppcheviot, Cheviot, Kaschmir und Kann,,, 
gärn die gängigste».

Unter den geninsterten Stoffen werden 
besonders empfohlen Snleika, ein glattes Ge­
webe, m it glänzenden, krausen Stressen durch­
zogen, Seraph«,e, Heroica und Thekla m it 
erhaben anfliegenden Blumen- und Ranken, 
mustern überstreut. Dido m it Zierlichem



regelmäßigem Muster,^ Vald ivm  m it^R ips-^ Gerichtshof die Haudllmasweisedes Äugenden Borgang nicht erklären; mau nimmt an, selbst dem Tode nahen Kameraden mutzten
^ ..... .......° ..........^ ....... " . ,  . . .  die Unglücklichen liegen lasse». Die nenngrnnd und stabähnlichen, kleinen Mastern 

besät, nnd Mercedes m it kleinen Blattmnsteru.
Wer ein Sammetkleid arbeiten w ill, dem 

sei Kroneusammet bestens empfohlen. Nimmt 
man Sammet zn Besatzzweckcn, so thut man 
gut, Seidensammet zu verwenden. A ls Gar­
n itu r w ird  gern Seide genommen, und zwar 
sind Tastet, Merveilleux und Armnre die am 
meisten bevorzugten.

Au weitze»
Stoffen f i ir  Kom- 

mnni'ka» tiiinen 
werden vorwie­
gend glatte, wie 
Kaschmir, Serge, 
seinfädiger Che­
viot, Koverkoat,
Krepp nnd W oll- 
battist verarbei­
tet, greift man 

zu gemusterten 
Sachen, so w ählt 
man Stoffe m it 
kleine», unschein­
bare» Mi'isterchen 
in Wolle, solche m it Seideneffekte» läßt man 
für ein EinsegnngSkleid unberücksichtigt.

Die Eltern der Einzusegnenden, welche 
nebst den größeren Geschwistern m it znr 
Kirche gehen, kleiden sich gleichfalls schwarz, 
die Kinderchen festlich, aber doch ruhig, wie 
der Ernst des TageS es gebietet; meist neh­
men die erwachsenen Fnmilienmitglieder am 
heiligen Abendmahl theil. _____

Mamrigsliltmes.
(V e ru  r  t h e i l  n n g.) Wegen Freiheits­

beraubung nnd Nöthignag unter Mißbrauch 
seines Amtes wurde der Gemeiildediener 
Klette ans Friedenan vorn Landgericht I I  
B erlin  zn vier Monaten Gefängniß vernr- 
theilt. E r hatte einen Herrn ohne ersicht­
lichen Grnnd verhaftet und dessen Legiti- 
mation zurückgewiesen. Z nr Rechtfertigung 
gab er an, es hätten zn jener Zeit zahlreiche 
Bodeiidiebstähle stattgefunden, nnd er habe 
den Auftrag erhalten, auf jeden Straßen- 
Passanteu zu achten, der am Abend m it 
Packcten durch die Straßen gehe. Außerdem 
habe er auf Anarchisten fahnden sollen, da 
die Polizei benachrichtigt worden sei, die 
Anarchisten hätten ein Attentat anf den 
König von Ita lie n  (besten Besuch in Berlin  
bevorstand) geplant. Trotzdem hielt der

klagten fü r eine überaus leichtfertige und 
fü r eine schwere Gefährdung der persönlichen 
Freiheit.

( D a s  O p f e r  e i n e r  s c h e r z h a f t e n  
H i n r i c h t u n g )  ist in Hambnrg-Barmbeck 
ein 18jähriger Fabrikarbeiter geworden. 
Während der Mittagspause wollte er eine 
Hinrichtung nachahmen, indem er sich aus 
Spielerei erhangen wollte. Aber aus dem 
Spiel wurde bitterer Ernst. Denn als der 
junge Mann den Kopf in  die Schlinge ge­
steckt hatte und den S tuh l, anf dem er so­
lange gestanden hatte, umstürzte, »m die in 
das Zimmer tretenden übrigen Arbeiter zn 
erschrecken, konnte sich der Ungncklliche nicht 
wieder aus der Schlinge befreien und er­
stickte. Die von den M itarbeitern sofort an­
gestellten Wiederbelebungsversuche hatten 
keine» Erfolg. Es ist kaum glaublich, daß 
ein 18jähriger Mensch anf eine solche Thor­
heit verfallen konnte.

( A u f s e h e n  e r r e g e n d e  V e r h a f -  
t u n a.) Die Verhaftung zweier angesehener 
Persönlichkeiten wegen Sittlichkeitsvergehen 
erregt in Mannheim peinliches Aufsehen. 
Der eine der Verhafteten ist der altkatholische 
Stadtpfarrer Bauer, ein hoher Sechziger, 
der andere der Bankbeamte A rthu r Benckiser, 
ein Sohn des verstorbenen LandgerichtSpräsi- 
denten gleichen Namens.

( L u i s e  v o n  T o s k a u a . )  Wie ans 
Dresden gemeldet w ird, werden der König 
und der Kronprinz von Sachsen eine Zu­
sammenkunft der Kinder der Prinzessin 
Luise m it dieser selbst erst dann gestatten, 
wenn sie die Volljährigkeit erlangt haben. 
Ebenso w ird nur eine standesgemäße Ab­
findungssumme, aber keine freiw illige Ren­
tenzahlung zugestanden werden. Zu der 
Entbindnng w ird  der Hof einen Arzt, eine 
Hebamme nnd einen Hosbeamten entsenden.

( L e o p o l d  W ö l f l i u g ) ,  dem das Geld 
völlig ausgegangen ist, beabsichtigt, einer 
Blättermeldnug zufolge, amerikanischer See­
offizier zn werden.

( S t e c k n a d e l n  i m  K ö r p e r . )  D rei 
Aerzte, die Professoren D i Giacomo, Deamicis 
und M orla ra  beobachten in Neapel den 
außergewöhnlichen Fa ll eines jungen M äd­
chens, aus dessen Körper seit einiger Ze it 
Steck- nnd Nähnadeln hervortreten. Eine 
Prüfung durch Röutgenstrahlen zeigte, daß 
sich in dem Körper des Mädchens noch viele 
Nadel» befinden. Die Aerzte können sich

daß das Mädchen während eines hysterischen 
Anfalls die Nadeln verschluckt hat. Das 
Mädchen soll ein spiritistisches Medium sein.

( E i n e  T r a g ö d i e  d e u t s c h e r  S e e  
l e u t e  a n s  I s l a n d . )  W ir  haben vor 
einigen Tagen mitgetheilt, daß der bereits 
als verschollen betrachtet gewesene Geeste- 
münder Heringsdampfer »Friedrich A lbert" 
an der isländischen Küste gestrandet ist, und 
daß von den zwölf Mann der Besatzung nenn 
gerettet worden sind. Jetzt ist die erste 
briefliche Nachricht über den Verlauf der 
Schiffskatastrvphe von, deutschen Konsul anf 
Is land  in Geestemiinde eingegangen. Sie 
klingt wie eine Robinsonade, aber wie eine 
höchst trauriger A rt. Es ist da n. a. «ach 
dem „Berl. Lokalanz." zu lesen: .D e r
.Friedrich A lbert" wurde am 19. Januar 
von Stürmen an den Strand geworfen; es 
gelang der Besatzung, nur m it dem nöthigsten 
bekleidet und m it etwas Schiffsproviant ver­
sehen, das Ufer zu erreichen. Weit nnd breit 
bestand die Küste nur aus Sanddiinen nnd 
Gletschern, von menschlichen Wohnungen 
war nichts zn sehen. Tagelang bemühten 
sich die Aermsteu, eine» Ausweg aus dieser 
Wüste zu gewinnen, um dann abends hinter 
Sandhiigeln, welche gegen den schneidenden 
Wind einige» Schutz boten, zum Schlafe 
niederzusinken. Schließlich fiel ihnen ein 
Segeltuch in die Hände, ans welchem sie 
sich ein Zelt errichteten. Dieses nahmen sie 
m it sich, als sie dann einen Vorstoß in das 
Innere der Insel unternahmen, um nach 
menschlichen Wohnungen zu suchen. Bald 
trafen sie aber auf ein schreckliches Hinder­
niß, einen von Gletscherwassrr angeschwolle­
nen Fluß, dessen Ueberschreiten ohne H ilfs ­
m itte l unmöglich war. Die zwölf Leute 
lagerten dann tagelang in trostlosem Zu­
stande am Ufer, alle hatten bereits Frost­
schäden an Hände» und Füße». Der Steuer­
mann Bojahr verließ allein das Lager, nm 
einen Flnßübergang zu suchen, kehrte aber 
nicht wieder; er hat Wohl in den eisigen 
Fluten den Tod gefunden. Aus zusammen­
gesuchte» Holzstncken, Strandgut u. s. w. 
wurde hierauf ein höchst prim itives Floß 
hergestellt, m it welchem dann die fast völlig 
erschöpften Seeleute die Ueberschiffung des 
Flusses wagten. A ls sie eine mitten im 
Fluß belegene Sandbank erreicht hatten, 
sanken der erste Maschinist S tik le r und der 
Matrose Wesemann leblos nieder, nnd die

Ueberlebenden erreichten glücklich das andere 
Ufer nnd entdeckten bald zn ihrer unsäglichen 
Freude am ferne» Horizont Wohnungen und 
lebende Wesen. Sie schleppten sich vorwärts, 
bis sie dann endlich, am elften Tage ihrer 
LeidenSzeit, einen einsamen isländischen 
Bauernhof erreichten, wo man ihnen die beste 
Pflege angedeihen ließ."
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A»nttt<d« Mottrnug.ir oer Dauztgcr Produkt.«» 

BSrse
vom Freitag den 27. Februar 1903.

Für Getreide. Hülse,ifriichte nnd Oelsaaten 
werden außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von IOOO Kilogr.

inliind. hochbnnt nnd weiß 717—753 G r. 150 
bis 153 Mk. bez.

inländ. bunt 740-772 Gr. 148-153 Mk. bez. 
inläud. rotb 726 -7 7 7  G r. 142-151 Mk.bez. 

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 697-726 Gr. 123-127 M k. 

bez.
G erste  per Tonne von lvOtt Kilogr.

inländ. große 697-726 Gr. 123-127Mk.be». 
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito Viktoria 156 M k. bez.
^  transtto weiße 150-110 Mk. bez.
B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito weitze 7 0 -  105 M k. bez.
W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito 110 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 123 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig, 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 8.25 Mk. inkl. Sack Geld.
Tränst,preis franko Renfahrwasser 6.42'/. Mk. 
rrikl. Sack bez. Rendement 75".

S a m b i l r  g. 27. Februar. Riiböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum rutria. Standard white loko 6.95. W etter: 
Regnerisch.

1. M ärz : Sonn.-Anfgaug 6.51 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.35 Uhr. 
Mond-Aufgang 7.23 Uhr. 
Moud-Uuterg. 8.12 Uhr.

- .M ä r z :  Soun.-Aufgang 6.49Uhr.
Sonn.-Uuterg. 5.37 Uhr. 
Mond-Aufgang 7.48 Ubr.

Das original ecdte Porterbier 
unserer Lrauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette 2U baden, norau 
unsere 8 cdut2MLrke uuä Unter­
schritt sied deüuäen.

W M . IM M  t kli.
^ ^  , ' .

KrüMllz I83S kuäolpk Heelrog Krjulckiuig I83S

SrMr8tr»r8« 24-38. Vr«ite8trs88e 12-18.

krWsilr- will 8ominsr'8si8M 1803.
ÜWM- M  stdaliMtalle » ,

6Istt broedirt uoä mit vsrsedvommeoev Streiken unä L Utzter 1,25 1,40 I ,
Karos

ViMM M  M M Iis
Orossv Lortimeuts neuer LIelanZen

K88^ÜI^8lü^6 oral« unil gamurtsr»
Deutsche uuä englische Fabrikate kür Lcdueiäerkleiäer

lleilllM  i» 8«IlMr-W88
Von äer Lloäe bevorzugte barbeusteHunA xestreitt, 
karrirt, melirt

klalMe 1WIMN8IM
Oausvolle. — Orosse pardensortimeute

Lrvitv 95/120 cm
.65 bis 5

L Breite 95/130 cm

 ̂ Aster 8 ,80 1,25 l,50 bis 7
 ̂ Lreite 95/130 cm
 ̂ VLeter ^-25 1,40 dis 5

L Lreite 90/130 cm
)  Aster 7 5  ^  8 0  S  1 ,w  bis 3 ^ t
1 Lreite 90/115 cm

) Aster 8 0  ^  1,25 1,50 bis 4

» Lreite 110/140 em
>  ̂ Aster 2,50 3 , — 3,50 bis 9

Lreite 110/130 cm

Aster 1,50 2,- dis 6 ^
Lreite 90/115 cm

,50 bis 4 , 5 0 ^

KSÜMliMS k lliM
Vorrüxlicks tZuslitätsn. — Olstt unS e«streitt.

tlSllM- MÜ IlMea-Aatt«
Olslt uuä gemustert. — Orosse barbensortimeute.

Voüö llllü 0 ro ,,o  1 L eite 110/120 ew
6Istt, melirt, xestrsitt, karrirt, mit knöteden UllS ! zitztsr 1.LS 1,65 1,80 dis 7
riammen-Wektsn ste. 1 '  '  '

üüü S ton-rs l-k«  Lt«n«,
Olatt, karrirt, xestreitt mit lammen u. 6din6-Mekten.

l8 ! V ! l  Usik! ) Lreite 50/120 em
Orossv Ssisoa - rfsudsit. — lllsr unä dsldklsr. — !  Aster 5 5  ^  dis 4  V?

Lreite 95/115 cm
Aster 1,25 1,50 dis 3 ,50

NbALkte Ltotte kür LIeiäer uuä ölusen

«t>d8eI8m.............
l l̂are uuä daldklare Oewede, xestrsitt, droedirt, xlatt

» Lreite 110/120 cm

 ̂ Aster 4, 4 ,50  dis 5 ,50Walls»« M lisldrsills»« t .
I^eue kantasiemuster, Laros, Ltreikeu ) VLeter LFV ^  1,20 I ,

^  n  ^ ^  Kstevk 8vtt!m6ül8 ükuer ksvis8tkwu8tsr 111 üichtkll MÜ 8srö» ksvsds»
L? o 8 18 L t"  6 H 6 L L »  W K « KKKB suetl mit 8s!ä6 u»ü « -s W -B -A G «

Voiiikkilk KlgiäskstoVk in jküsk Ke8elM»elt8neIltb»g 88  ̂ 1 ^
Neukettsv in ÜS8s1rssi: Lulgsrirelrs Seiäŝ LUeLersieo, KkNags, «irS SetüM̂ tlelckrstsii, Irk88k» ete.

V v r  «t«. 184 «rsviLlVi»«»



. .  M  k ied srä  L r W r
r v r n s x r s e L v r  S 31 . H L O H I C  c o A p e r n ik a s s tr . 7 .

^ k t i e n - v s s e l l s o b s t t  V r a u v r e i  I - o n a r t b .  K S n i L s v S k K  i . / p r . »  
^ I c l i e n - o s s e U s v k a k t  S r a u s r s i  k t s i o k e l d r S u  L u l m b s o b  i . / S . .  
S r s u s r e i  T u m  S p a t e n  ( O a b r i e l  S e M n i a p r )  K / I ü n e b e n
»fferirt ksIZtzlnlH Kim j«: kLaserv, Kierfsss-Illtowste» voll ö u. 1ü l,tr. loliLlt v. klicke».

In v ioekass L n tom st«ns
LVmßssderger konartdor Närxendier 6 I t̂r. 
Lönißssdergser kouartber La^risebbier 5 l- tr .. . . 
Luiwdaeker kelokeldräu Lxp ortbier 5 I-tr. . . ^ .

2.00 Mc.
3.00 Llk. 
2,50 W .

Llünebener Spatendrän Lxportdier 5 Iztr. . . . . 2,50 LLK.
LaxerdLer 5 Iitr.......................................................... 1,H0 LLK.

I n  ^ l a s v l B v n r
konartber LlärLendier 30 VlLseken . 3,00 dvr.

^  ^ ----  z KuImdaeder keiebeldrän Lxxortdier 18 V'lLseheQ . ,A. 3,00 Lvr.
MMeigenen^ Mvekener LpatendrLu Lxxortdier 18 I'lasehev . . . 3,00 W .

korter (Larela^ kerkins L 6o., Iwnäon) 10 k'lLLoben . 3,50 Llk. 
kale-^e, .̂Usoxp L Sons, Iioväon 10 ÄLsokev . . . 4,00 LIK.

___ Srätxsrdier 30 ^iLseben.................................................... 3,00 klk.
E ^  «ü «  I-axerdler 25 P l a n k e n ................................  2,00 Llk.

ä i r i u e i l i i i k « -
in  K rS sster  ^ n sv v a ili

empfiehlt

I V I m n s  l V I s o k  5 1 s o k f l g .

B u r e n  k u t .

L»iser ?rsnL ^osst

Lrvoxrinr 
k'nvärieb ^Vilbblm.

KllÄSV KlUNliMM
v re ite s tr . »7 1 ' U O S ^ I  L re itestr. 37, 

g rS .s ts »
8ptzri»l8tz»eIiSft Kr Karren-Hüte v .M reo ,

empüeblt - u  jorSor S a iso n

MIIItzllWliWIlEt«.
in stsiksm uuä weiobem kils in nur woäsrnev 

k'srden.

D l S Ü S l l -  M  W A e r k I M l e  k r E s a t  I ^ a b s t .  

M  M r k » .
L p o r t - ,  K e i s s -  u n d  B a v d v 7 l r t d -  

s s b a k t s m ü t r s n ,

l a e l l '  u i S  k i l r z e l a l i e
tür Liuäer uvä Lrivaedsenv. L sr r o A  V ork .

A M ,
E H D

XaiserLut. Aaiser ^VilLelw-LediKsmütLS.

f / t l - ^ - N S t i m s s v N i n s n
kür kgmiiievzekrLllck vllö Kemrblicko Lireckv.P

Lei äsn masssudLktsn ^QVreisuvLeu von soKenannten 
>  „brMxvn" VsLLmL8ekruvn ist es Kr jeäen LLutvr sin 

Oedot äsr Vorsiokt, äarauk su aobten, äass er aueb 
vlivsk Outes bekommt.

Die kkurk-MiinEebinon bieten infolge ibrer anerkannten 
OlLte äie 8Lvkvr8te ^owLkr kür eine LanernLe. kvkrLeLlxvu^ 
Lvietunx.

V lv  rL »Ü -^ M m »8vIl1nvL  
e lx v e a  s le k  » u o k  v o r r iü M v k  r a r  L a n s I s U e L e r e l.

Segnünilst 1862. IttsäsrI»xsllilltast»Uel»LtLätsll. lV00 ^edeltee.
O . N . kk»Lk, MIimL86kmsuks.brik, L a ise r s lA ir te r » .

Alleinverlrvier: O rsk sr  VlLVri» H T .

a  w o ! _ ^
^ a r ^ s  1SV0- L ra n a  l 'r ix .  —

« v i ^ Q v ^ s u k r c - i .
S U O K / ^ v .

vrennmaieriLl ersparenäe
L - o c o ^ o s i t - M

mit AU8riekbareni K6krenke88e! 
von 4 - 3 0 0  pkeräekratt,

— oauerknktesls unU ruve^Lsskesle —
»elriedsm  nsekinen

w r  I n r 1 u 8 l r i e  u n s
» » » »  L . a n c l w i r 1 k 8 c b a t t .  ________________

^usrielibL re lrslirenlcessel, LentrikuZalpumpen, Vresckinascliinen bester Systeme. 
Vertreter: Vksoiloi' Voss, InKevieur, oanriA -I-angßnk^ Llumenstr. 5.^

i. Severde-Kkaaemie
loxenreure unä LLUllisister.

6 aksä. Lurse.
ii. Technikum !

Lls t̂ro-leckviLsr. 4 Rurs«.

!>U?" L0MMiIl»88trs88efind W ohttui!»
verschiedener Mr«b ^°n 3 Zimmern, Küche und Zubehör, Läden  

vom I. April 1903  zu vermiethen.
Lmi! «s!I. 0 . Ssi'tlsilvski.

»NRIMI«
M « M 1 r .  4 :

Herrschaftliche S zimmerige 
W ohnung, I . E tage, m.Bade» 
einrichtmrg n. allein Zubehör. 

Nöhere« Albrechtstr. N r. 6 , 
Hochpart, l.

2  kleine W o h n u n g en
für je 110 Mk. z» vermiethen

CoppernikuSstrahe SS.

Zahn-Melier
von

kimn» kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstratze N r. S1, V.

Vai-I »»Nokia, Hohestr. 7, gegen­
über Museum, empfiehlt sich zur An­
fertigung von modernen Kostümes 
m it A pplikation. Moderne J a -  
quets, H aus- und Prom enadeir- 
kleider werden ebenfalls sauber zu 
den billigsten Preisen angefertigt.

Reinschriften und 
Vervielfältigungen

von Schriftsätzen 
mittelst Schreibmaschine, IdeOyolostM 
rr. werden billig besorgt

Tuchmacherktratze 4 ,  S  T r .

klzlniigseliiliöli!
3 0  ° /,

»illiger als die Konkurrenz, da ich 
wider reisen lasse, »och Agenten halte.

Hocharmige, unter Sjühriger Ga- 
»antie, frei Haus u. Unterricht sur nur

S« Mark.
Ma»oiilae Itöiiler. Vidrstting Sdlittl«, 

Nlagroliill'olien Vtreier L Mlsoa
zu den billigste» Preisen.

L h eilzah ln n gen  m o u a tl. von  
6 M ark a n .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. bsnrlsbsrger,
Heiligegeiststr. 18.

W .  L L G «
E arg-M agaziu ,

V S o k a rs tra ss»  »» un«I 
^kunnds-^assa

empfiehlt

»Nr» « r S t z - » ^ ^ « r  
und Preislagen.

r

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

kullolK M ch.

ZsfiUN- W- diMs-ir«lt,
sowie

W e r  und S j W k l M .
Ktjieht«, Reparaturen

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

L i c h k I M i
Z arte s , reines Gesicht, rosiges 

Aussehen, weiße sammettveiche 
H aut und blendend schöne» 
Teint erzielen Sie durch die ä rz t­
lich empfohlene,

Lima-Seife.
Achten Sie ans die Schutzmarke l lv .
ron Hahn L- Kaffkllnrch, Dresde«,

L Stück S 0  P f.
in den Drogerieen ^vSors ck vo., 
kau l lVobor, ,7. N. ^VsnSl8vk 
Xaokk., Seifenfabrik. Briesen r I«. 
V o n a t. _________

Aarch-, Wring-. 
Mangel - Maschinen

empfehlen

7 » r»  L RdeNnMi.
W e n h a n d lu n g , A ltstädtischer M ark t 2 1 .

0 m  iV iis sb k 's u o d s  r u  v s e m s ic k s n ,  Kitts
2U aoUttzn, Ua unA6vvi886nka.it6 ^Vieäeivei^äuksV
in von m ir bsroZenen I'la.dektzn 8oUl6oiits 
I s L e k a l i m n n Z s n  al8 m s i n s  verkaukon.

D er d sk an n ts  06riokt8-61ism ik6r D r. A  
LibokoS', Berlin. 8ts11t au tzru n ä  vorK snom m snsr 
^i.nal^86 ko1Z6N668 26UZM88 ÄU8:

D er so lits ^alsw lrg. m it Brüolitvn, OlisrrA! 
li^uor i8t ein okarg.kt6ri8ti86li no-ok L ir8e1isa 
Zviimeolcenäer, vorrüZIlolisr Bruelitliciusur, in 
vvolekem al8 b 680n ä srs  B igontliüm liclikeit Uss 
Biqueur8 8iek am  Boden sx tra liir ts  L ir8 o k sv  
vorünclsn. v o r  O sLokm aek und die sonstiZs 
B68okaAsnIi6it d68 B igusur8 8ind UsrvorraZsnck 
Aut und  1L886N den vorlisAvnden B i^usu r a ls  
ein vorrüAliolieZ Brreu^ni88 anerkennen. D ieser 
besitzt na tü rlieken  B rneIitkard8toL

_________ L a s p i » o v / L v ! L ,  Q r i S K s r » ,

D ach p fan n en ,
Z ie g e l, R öh ren , R a d ia l- ,  B r u n n e n - , K loster-, V erb len d -  

un d  alle  A rten  F orm stein e
m rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Danchfziegeler Alotterie, inti. Ivitis Kssmr,
V k o r n ,  Albrechtftratze 4 .

E M K i l

k i .t .e ib iL c is 7 /" n 7  
n ^ k i i t e  u c iM ie a L

! M M » r 7 » k , o n «

M A E K Mnovevlrenl
r ru r seda-Nea AN«> Isiciilea lksr.
O 6 V 6 N  O O N I S N  »toüvnx eine» jeden l.iquours etc.
Jede OrixinalUascke mit Qedraucksvorsclrrikt xiebt bis 2*/, L,iter und 
darüber und kostet.-OoZsLSv 7S kk., OoZmao * » * LLK.1.SS, Lum76 kk.,
Lum ^  ALK. 1,S6, LLebtendorxsr Lorn oto. 40 kk., Setroide- 
kiimmel. lugbor, IkaekLuäol, ?kstkvrmüu-:, komsraurso ,to. SO kk., 
Llorickränwr, «a ld  a. Nalb, Kräuter «»gen  st°. 80 kk.. LU»,od, 
kvlssriv, krao, L la Lenvdiotiner iL.ObLrtrsuev, Voonsktdwp, OburkürH -̂ 
Ueber N a-eu , 6liraeL0, Däulsober Lora. vanriger Solä^asser. LH a- 
vlak , 8Lon8äorksr, 0aoLo, Rosten, VaulUs, rliasobextraote eto. 75kk., 
LLLlaboL. RLlvvkL, kugosturs, vberr? Lranä^, ^Vbisk^ etc. N k.1,00.
ktziu tli88ljngell! s Viv brlolxe ilderrAseken !̂LN prüle 8e!d8t!

IVleUr als cioppsiis unci cinsitLOUs Lnsparnig».
Vio vestilllrung im «Lugiiaitv vöüig kostenfrei.

O tto  l ^ s i c k s ! ,  L s s s n r s n s s b r i k ,  B e r l in  S O  ZI. 
N i e d e r l a g e n  Ln g a n r  v e u t s e b l a n d .

Wo nickt erbältiicb, Versand ab k'sbrrk.
I.L88ell Aa M  stickt «illrck liLekLtlMllvZsll tällSLksll l

2. k. i. 1?Uorlldsi: K ugo V Ias»», DroxenbLnälx.; K nton K o v r« a rO , 
LlisLbekbstr. 12; k°. KoeaM ap», lud. B . v apa lk lsw S or, Brom*

derA6r8tr. 60; »»aul V sdoi', Lreiteutr. 26 noä Oulmerstr. l.

« -  S « n s k l o n 6 o ^ « ' s
ssernspr. I, 

1750.

Leiii'öib- «l lisnlikk-kiüulkM.
M u s te r -K o n to r .

seki.111 8V .. vsutdstrasse II. I., I .. I . Ltage.j
S. 4iprL1 dvxinnen die neuen

S L « r 8 v  L t a i  M v i  i  v r »
(Unter- und Oderstatb) rur ^usdildnnA für den kaufmannisenen Lsrnk. I 
Vormittsxs 9 — 1, resp. 2 Dbr. Honorar LIark 20, resp. Alark 25 pro LLonat. I

knr Damen: Viertel-, bald- und jabrliobs Kurse rur LrünäUeben ^n« j 
dildnnx als

gliMMM, KasckM-Lisnogl'Spliin, ölii'kstu-öestmtin,
Korrvspondevtiv, Kassiererin, Vormittags 9 bis 1, resp. 2 Dbr. lNit den l 
balb- und zLbrUoben Kursen Ist ein p'Lickieolios vodungrkontor (rduster-I 
Kontor) verbunden. Honorar pro Llonat L!a^ 20, resp. Llark 25.

8iundenp!sn für die KM M riiekisn Kurse:
i-oiirplan für da» I. Vivi-tsiMr. i-vürplan für dar 2. Vlsrt»!jakr.

Linfacbe und doppelt« Lned-
kübruvA........................... 4 8td.

Kanfmänniscbss ksebvsn

»twM polsr........... ° Ll<i.z
^LLrNmLnllitzctzss Neev»»» . 3
^obsy1knEe,a11esm.Wis8«n 

rbvzib«
«ZLt-
:br«dk

Sobrqibeo StsdW-yPbis
Sobr«bürüLcbivo . . - - - *
vtzrs«»- a- keeütstzuvSe*) r

4
K o rre s p o n d e n z .................. 2
Weob8e11cnnde,»ttxsm.Wiesen 2 
Ledreiben . . . . . . .  4
Stvnoxrapbis . . . . . .  4
Sodreibmasodiv«.................. 4

*1 Vvr V»1«rr1el»1 v lrL  «Inei» «eebtsttn^alt vrt«M  
 ̂ WELoder.-

Oeutacb. enLlisobe und krao-ösisOde Sramwatik oder Korresponden... 
rouanlsso. kostonioro Stslionvvrmittvlung kür meine kobülor. Pension im 3 

N«u»s. Der tlnterriobt in meinem Institut ^vird von 19 praktisch erkab-I 
revvo, bsr^v. st«»Ütvb xepTüktov Bebrvrn und 6 Bebreriimsv erteilt, e» stehen > 
14 Dassvvrimwor nnd 60 erstklassige Lohreibmasohinev sur VvrküxnnF. s



Grosser Inventur-Husverkauk
von Montag den 23. Februar bis einschließlich Mittwoch den 4. März.

T h ü r in g e r  H a n s k le id e r s to f f  ^  «
in verschiedenen Farben . . . .  Meter

T h ü r in g e r  L o d e n  U L ' L S o  »  
M o h a ir - A m it a t io n  M

Linon si 10 Meter 
im Stück

2  s s o

Ein Posten r e i n s e i Ä l s n S

zn Brautkleider» geeignet, so lange der Vorrath reicht, 
Meter Mk. 1 ,3 « .

Gardinen °L7 25
Salon Teppiche

in verschiedenen Q ualitäten 

beginnend mit Mk. _____

»  L in  b o s l o n

K i n d e r -  « « !>  I i u i i e i l - M a n t e l
wegen vorgerückter H ^
Saison Stück s D u . r - Mk.

L i n  k o s t e n

I ^ L u k s r s ß o ^ s
Meter 2 6  P f.

Ein Posren weiße und schwarze
Ü L L » S V A I » H L » A S  L t v L k v .

1 Serie M tr. 43 P f. 1 Serie doppelbreit M ir. 65 Pf. 
1 Serie Mohair-Imitation M tr. 56 P f.

1 1  W e n  K le id e r M c h e i i t t
Meter 2 6  Pf-

s t e i l t t V S I lM  v i n n n
ganz auf Futter, Mk. 3 . 6 0 »

kssto unä oiii/vlnv kvdsn Ktr Ztzäsu amitzümbartzn krtzi8.

MstieWarendaus I> r» n >  I L i n r l o i l l .
Sroi4«str»ss« 27 .

-

V a a r e M a u s

Seorg kullleltl 8 6o.> rk om .
Die Abtheilungen unseres Etablissements sind siir die Frühjahrs- und Sommer-Saison mit allen Neuheiten reichlich ausgestattet. Durch 

die gemeinschaftlichen Abschlüsse, deren jährlicher Umsatz
N L « I i r « L  «  A L N I L « I K « I »  M r r ^ l L

sind wir im Stande, nnseren Werthen Abnehmern » u s s s i ' § « i v S I i i r L i v I » S  V o i7 t I i« L 1 v  zu bieten.

L IsM v rsto K v
in riesig großer Auswahl.

Als hervorragend billig bringen wir, nur solange 
der Vorrath reicht, e r S p o  e k s v l o l ,  
reine Wolle, 115 ew  breit, in marine, tabak 
und bordeaux, das Meter für

D a m s n ^ o n l o k t i o » ,
nnr Neuheiten der Saison.

« l n ü s r  « o n k v k t i o »
in großer Auswahl.

üenett-M rüge
von 3 2  M »,

Wnglingz-Unrrüge
von 1V M ark bis herunter zu

llnaben-UnLiige

von 3 2  M ark bis herunter zu
^4

von 1V.50 M ark bis herunter zu >
Anfertigung von Herren-Anziigen nach M aaß.

Harro» « » 4 s
^ 9 5  « ^45  ^ 9 5weich

lkÜKMggl'k!!.
per
Stck.

l ? o r t « in o » n » » « 8  von 6  M k bis 
herunter zu 

8 « I » a I to r i> i8 t« »  für Knaben, das
Stück von v O  an.

8 v l » « l t o r » » « t « r  für Mädchen in 
großer Auswahl.

I»or»vLla.».
» v l L v r i r t «  1 '< » r» « II» i» t« 8 8 « n , <

das P a a r  von i>
V o k o r l r t v  l i u N o v  8 « r v i e s ,  «

8theilig, in riesiger Auswahl, von L
25

an.

N  V » 8 e l i 8 8 i ' v i i : k ,  V
« l o l r o r i r l  von 1 .3 5  ^  an bis 1 2  ^  

8 p e l 8 v - 8 « r v i v «  in allen Preislagen.

vlassvLalo», 0
oval, das Stück O -H-

k a r M a s v ,
nur neueste Muster, in englisch Tüll, Spachtel lind Kongreß, 

in riesig großer Auswahl.
l k n x l .  r r i l l K » r « l l » e » ,  das M tr. 5, 27, 33, 36, 4 2 ,4 5  H  
« e l l« r - lS » L  « l ln v » ,  das M tr. 4 2 ,4 8 , 5 8 ,6 0 ,6 8  bis 1,50 ^  

in vielen Preislagen, krsme und weiß.

Isppielik linll Stsppllöeiisn.
- -

an.
H x m l n s t e r ,  in ganz neuen Dessins . . .
t l t ^ l i s n l s l s n ' r s p p l e l d e  von . . V  ^  
S a l o n  ^ e p p i o k e  von 1 8 / ^  bis O O . ^  
S l o p p ö s o l c e n  in großer Auswahl von . 2 ^ an.

1 ' l s o k k l e e l L O N  in allen Größen und Farben.

I ^ i r i v I « r n r » - L e L i i L « i 7
in schönen Dessins und guter Q ualität, das M tr.

I « > » ,  IW ch e
W achstuche, abgepaßt

88
-

W achstuche, abgepaßt u. vom Stück, in riesigem Sortim ent
mit T ravers - Streifen und 

Jacquard-Bordüren,
das Meter von

Druck und Berla- von C. D o m b r o w s l i  in Tborn.


